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Demircıhüyük 
Tafel 1—10 


EINE VORGESCHICHTLICHE SIEDLUNG AN DER PHRYGISCH-BITHYNISCHEN GRENZE 
VORBERICHT ÜBER DIE ERGEBNISSE DER GRABUNG VON 1975 


VON MANFRED KORFMANN 


Im Jahre 1975 konnte die Abteilung Istanbul des Deutschen Archäologischen In- 
stituts die Untersuchungen am Demircihüyük nach einer Unterbrechung von 38 
Jahren wieder aufnehmen'. Die Ausgrabung stellt eine Fortsetzung der im Jahre 
1937 unter der Leitung von Kurt Bittel durchgeführten Forschungen dar”, die 
wegen der Vorkriegs- und Kriegsereignisse ausgesetzt werden mußten. Die Wie- 
deraufnahme der Arbeiten regte zusammen mit R. Naumann K. Bittel an, in 


. dessen Händen die Leitung des Unternehmens lag, während die örtliche Gra- 


bungsleitung M. Korfmann anvertraut wurde, Alle Beteiligten, vor allem auch 
die Abteilung Istanbul des Deutschen Archäologischen Instituts, danken der 
Generaldirektion der Altertümer und Museen (Ankara), besonders dem Herrn 
Generaldirektor Hikmet Gürgay, für die Genehmigung, die einst begonnenen 
Ausgrabungen am Demircihüyük wiederaufzunehmen und zu Ende zu führen. 
Nicht minderer Dank gebührt der Deutschen Forschungsgemeinschaft, die ihrer- 


seits alle Voraussetzungen zur Durchführung der Arbeiten geschaffen hat. 


Der Demircihüyük liegt in einer Höhe von etwa 860 m über N.N. unmittelbar 
nördlich der alten Straße von Eskisehir nach Bozüyük (bzw. nach Bursa und 
Istanbul), eine Steinwurfweite westlich der Abzweigung nach Söğüt (s. Tafel 
1,1). Er befindet sich (innerhalb des Vilayets Bilecik, das hier an das Vilayet 
Eskisehir angrenzt) im Gebiet des Bezirkes Sögüt bzw. des Dorfes Zemzemiye. 
Auf die topographische Grenzlage in der weitest vorgeschobenen Nische des ana- 
tolischen Hochlandes kurz vor dem Abstieg in die Küstenregion und die daraus 
resultierende Bedeutung der Landschaft für die anatolische und südosteuropäi- 


1) Gelegentlich wird der von seinen Ausgräbern als „Kocagözhüyük“ publizierte Siedlungs- 
hügel beim Dorfe Demirci, südlich Bafra, „Demircihüyük“ genannt, leider auch in dem der- 
zeitigen Standardwerk zur frühbronzezeitlichen Keramik Zentralanatoliens von W. Orthmann, 
dem die Originalpublikation erst nach dem Abschluß des Manuskriptes bekannt geworden ist 
(Kocagözhüyük: Erzen, TürkAD 6 H. 1, 1956, 69-72; Budde ebenda H. 2, 1956, 5-10. De- 
mircihüyük: z.B. Burney, AnatSt 6, 1956, 181.184; Mellaart, AJA 62, 1958, Karte 1; 
W. Orthmann, Die Keramik der Frühen Bronzezeit aus Inneranatolien, IstForsch 24 [1963] 49). 
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ee die et zugrunde, daß die Höhle Wohnsitz von Gottheiten 
Über die genaue Situation des Pudens kann m 
vielleicht war er als ausgesetztes Kind an feos ld y en 
gezogen worden. Das würde freilich voraussetzen, daß die Höhle = rn gë 
vermutlich Priestern, bewohnt war, die sich des Kindes annahmen. = ee 
wäre auch, daß jemand in einer Notsituation an diesem heiligen O eier 
fand und zur Erinnerung daran die becht Kach? nt 
Die kurz. en Inschriften bleiben großenteils rárselhafr Si immerhin 
ZE angesthen wurde. Auch ix es wohl niche abwerig anzunehmen 
Stemmen sbgtoten wurden: ais Keiers mo EERTE 
a ee d ais Vourgabe rr ene Eya 
See ais Tag TELA] eeng Laien, von der uch ees Brake 
fanden. Bertier ages Kueder wd Kerem kideter Kur. Te Pihos 
We, reese Pic ate sind CZ sei 7461: coe mit 
ges Sete (Tajd 126,2, mag Kamisci te. beeni- 
Er > ura Los Gem L bs 2 Jun Chr. dien ræ bem Brad. 
E Maid 16,3) sammen; eriz (Taj 1064; werden in Sr römische Za 
ee A Im sms Zeit 


n 


li 2) Für di erehrung = y 
NE rió SC Göttern in Höhlen vgl L Robert, Op. Min. II 994; Hell. X 
ZPE 23, 1976, 246f) eine Höhle nano pa nn an von Akçaalan (im SO von Thyateira; s 
bar ist. Am Eingang befindet sich die hm 0227351 („Haus-Fels“), die der bei Benler vergleich- 
heit. e kurze Weihinschrift eines Diophantos an eine Muttergott- 
12) Von ei E Die 
S y , nten i , e As 
geg sie gut zu einer Kultstärte, in deren Nahe en Ist die Angabe richtig, so 
) Vgl. REG 72, 1959, xiii; s. hier Anm. 1 | ee 


ANNELIESE PESCHLOW-BINDOKAT und 
URS PESCHLOW 


Die Sammlung Turan Beler in Kumbaba bei Sile 


Antike und byzantinische Denkmäler von der bithynischen Schwarzmeerkiiste 


Tafel 107—125 


Unweit westlich von Sile, dem ersten größeren Ort an der asıatischen Schwarz- 
meerküste nach dem Eingang des Bosporus, liegt das Motel Kumbaba. Im Laufe 
der letzten zehn bis fünfzehn Jahre hat sein Besitzer, Turan A. Beler, dort eine 
beträchtliche Zahl von Denkmälern zusammengetragen, die heute schon eine an- 
sehnliche Sammlung bilden*. Der größere Teil gehört in byzantinische Zeit. Mit 
wenigen Ausnahmen stammen sie aus der näheren und weiteren Umgebung, vor 
allem aus dem Gebiet der bithynischen Schwarzmeerküste zwischen Sile, dem 
antiken Artane, und Kerpe, dem antiken Kalpe’. Meist handelt es sich dabei um 
Zufallsfunde. Über den Fundort gibt es keine genauen Notizen, so daß die mit- 
geteilten Herkunftsangaben — so weit sie noch möglich waren — nicht immer 
als zweifelsfrei gelten können. Aus diesen Gründen können daraus, wenn über- 
haupt, nur mit großem Vorbehalt topographische Schlüsse gezogen werden. 

Trotz dieser Einschränkungen scheint es uns sinnvoll, die Sammlung hier vor- 
zustellen; denn unsere Kenntnis antiker Monumente aus diesem Teil Bithyniens 
ist bisher noch sehr lückenhaft; davon abgesehen dürften einige Denkmäler auch 
für sich genommen schon von Interesse sein. 

Es ist das Verdienst von F.K. Dörner, Bithynien in größerem Maße in das 
Blickfeld der archäologischen Forschung gerückt zu haben’. Auch den hier in- 
teressierenden Teil der bithynischen Schwarzmeerküste hat er mehrfach bereist 
und antike Überreste, vor allem Inschriften, aufgenommen und publiziert. 


eg 


* An dieser Stelle sei dem Direktor des Archäologischen Museums Istanbul, Herrn Necati 
Dolunay, für die Erlaubnis gedankt, diese Sammlung publizieren zu dürfen. Ein Inventar wurde 
schon 1974 von seiten des Museums angelegt. Unser besonderer Dank gilt Herrn und Frau Beler, 
die uns ihre Sammlung zur Veröffentlichung überlassen und unsere Arbeit in großzügigster Weise 


unterstützt haben. , 
1) s. die Karte bei F. K. Dörner, Inschriften und Denkmäler aus Bithynien. IstForsch 14 


(1941) 12 f. Abb. 1-2, ferner die Karte 1 : 400 000 von R. Kiepert (1912). 

2) Vgl. Anm. 1; ders., Vorbericht über eine Reise in Bithynien. AnzWien 1949. 224 ff.; 
ders., Bericht über eine Reise in Bithynien. DenkshrWien 75 (1952); F. K. Dörner-W. Hoepf- 
ner, Vorläufiger Bericht über eine Reise in Bithynien 1961. AA 1962, 564 ff.; Dörner, Vor- 
bericht über eine Reise in Bithynien und im bithynisch-paphlagonischen Grenzgebiet 1962. 


AnzWien 1963, 32 ff. 
3) Vgl. Anm. 1 und 2. — Jetzt ders. in Tituli Asiae Minoris. 
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In diesem Gebiet gab es in antiker und byzantinischer Zeit keine größeren 
Städte, diese lagen weiter östlich (Herakleia Pontike, Prusias ad Hypium) und 
südlich (Nikomedeia), sondern nur kleinere Ortschaften und Gemeinden. Abge- 
sehen von der Zerstörung durch kontinuierliche Besiedlung der Orte erklärt die- 
ser Umstand das Fehlen größerer Ruinen öffentlicher Profanbauten, wie sie bei 
einer antiken Stadt die Regel sind. Die einzigen bedeutenden Anlagen waren sicher 
Heiligtümer und später Kirchen. Somit ist es nicht weiter verwunderlich, daß 
auch unsere Sammlung einen Reflex dieser Verhältnisse vermittelt: Die antiken 
Stücke stammen in fast allen Fällen aus dem Privatbereich (Bestattung/Götter- 
verehrung) und da die christliche Zeit kaum Zeugnisse dieser Art aus der Privat- 


sphäre hinterlassen hat, gehören die christlichen Denkmäler fast ausschließlich 
zu Kirchenbauten. 


DIE ANTIKEN DENKMÄLER 


Die antiken Stücke der Sammlung lassen sich in fünf Gruppen gliedern: Grab- 
denkmäler (Nr. 1—13), Götteraltäre (Nr. 14—20), Skulptur- und Relieffrag- 


mente (Nr. 21—24), Architekturfragmente (Nr. 25—28) und ein Inschriftfrag- 
ment (Nr. 29). 


Grabdenkmäler 
1. Fragment einer Giebelstele 
Kalkstein 
L: 60,5; H (erh.): 37; T: 17 
Herkunft: angeblich aus der Umgebung von Kandıra. 
Erhalten der obere Teil einer Giebelstele mit Ansatz des Hauptbildes, das ehemals seitlich 


durch Anten gerahmt war. Eckakrotere des Giebels größtenteils abgeschlagen, ebenso Giebel- 
spitze. 


Inv.Nr. 156 


Die Mitte des Tympanon füllt eine dreischichtige Rosette. Das Geisonprofil wird seitlich 
herumgeführt. Der Architrav ist mit einem Weinrankenfries verziert, am Rande mit je einer 
frontal stehenden Karyatide. Die beiden Karyatiden tragen den hochgegürteten Peplos, auf 
dem Kopf einen Polos. Ihr äußerer Arm ist erhoben, um den Giebel zu stützen und gleich: 
zeitig die Ranke zu halten, die seitlich von ihnen herabfällt, Ihr anderer Arm ist gesenkt 
e lüpft etwas das Gewand, wobei das Spielbein leicht erhoben zur Seite gesetzt ist, Der 

rchitrav scbließt unten mit einer doppelten Leiste ab, von denen die untere etwas vor- 


springt. Von dem vertieften Hauptbild ist nur unmittelbar unterhalb des Architravs, etwa in 
der Mitte, eine kranzhaltende rechte Hand erhalten geblieben. 
Spächellenistisch 


InstNeg R 9730; 9757 Tafel 107,1 


2. Fragment einer mehrzoni 
gen Grabstele 
Marmor Inv.Nr,145 


L: 36; H (erh.): 37,5; St: 9,7 
Herkunft: angeblich aus der Umgebung von Kandıra. 


Oben und unten Bruch, Oberfläche verrieben, Kö i 
) ; » Köpfe der F ädi 
Bildfeld fehlt fast ganz. Rückseite grob bearbeitet. E E eee zon 0 


Oberes Bildfeld: Totenmahl. Rechts auf drapierter Kline mit Kopfkissen ein nach links 
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gelagerter Mann mit entblößtem (?) Oberkörper und Mantel, in der aufgestützten Linken ein 
Trinkgefäß (?), in der erhobenen Rechten einen Kranz. Am Klinenende, ihm zugekehrt eine 
sitzende Frau, die Füße auf einem Schemel. Sie trägt einen hochgegürteten Chiton und einen 
über den Kopf gezogenen Mantel, dessen Saum sie mit der erhobenen Linken berührt. In 
der gesenkten Rechten hält sie einen Gegenstand. Links neben der Kline eine kleine stehende 
langgewandete Dienerin mit einem Gegenstand in den gesenkten Händen. Am Kopfende der 
Kline ein langgewandeter kleiner Diener in Vorderansicht mit vor die Brust gelegtem linken 
Arm. Am linken Bildrand ein Krater. 

Das untere Bildfeld durch breite Leiste von dem oberen getrennt. Rechts abgeschlagener 
Kopf (?), links Reste eines Stabes (?). 


Späthellenistisch 

InstNeg R 8674 Tafel 107,2 
3. Fragment einer mehrzonigen Grabstele Inv.Nr. 144 

Marmor 


L (erh.): 17, H (erh.): 31,5; St: 7 

Herkunft: angeblich aus der Umgebung von Kandıra. 

Oben, unten und rechts Bruch. Vom oberen Bildfeld fehlt rechts etwa die Hälfte, vom 
unteren der größte Teil. Köpfe der Figuren stark beschädigt, Oberfläche verrieben. Riick- 
seite grob bearbeitet. 

Oberes Bildfeld: links stehende männliche Figur in kurzem Chiton und Himation nach rechts 
gewandt, der rechte Arm gesenkt, der linke um die Schulter seines Vordermannes gelegt; 
dieser in gleicher Haltung trägt einen Panzer und einen über den Rücken fallenden Mantel, 
die Rechte vor die Brust gelegt, in der ausgestreckten angewinkelten Linken einen ovalen 
Schild. Rechts vor ihm Reste einer dritten, etwas größeren männlichen Gestalt — rechter 
Fuß, Mantelrest und Teil des Oberkörpers. 

Unteres Bildfeld durch Leiste von oberem geschieden. Links Reste eines Baums, Teil 
eines flatternden Mantels und einer Lanze. Auf der Leiste kaum lesbare Buchstabenreste. 
Späthellenistisch/römisch 


InstNeg R 8666 Tafel 1073 
4, Grabrelief Inv.Nr. 45 
Kalkstein 


L: 70,5; H: 93; St: 23 

Herkunft: angeblich aus der Umgebung von Kandira. 
Linke obere Ecke des Rahmens abgeschlagen, ebenso die Köpfe der großen und der kleinen 
mittleren Figur, ferner der rechte und Teile des linken Unterarms der linken Figur, Hände 
und Teil des linken Unterschenkels der mittleren Figur und linke Schulter, linke Hand 
und rechter Unterarm der rechten Figur. Rückseite grob geglättet. 

Drei stehende Figuren in Vorderansicht, links und in der Mitte je eine Frau, rechts ein 
Mann; die beiden Frauen werden jeweils von einer kleinen langgewandeten Dienerin be- 
gleitet, der Mann von einem kurzgewandeten Diener in Trauerhaltung. Die Frauen tragen 
einen langen Chiton und einen schleierartig über den Kopf gezogenen Mantel, der Mann 
Untergewand und langen Mantel. Die Haltung des rechten Armes — angewinkelt vor die 
Brust gelegt — ist bei allen drei Figuren gleich. Dem gleichen Standmotiv der beiden Frauen 
in der linken Hälfte des Bildes entspricht in der rechten die gleiche Haltung des linken 
gesenkten Armes des Mannes und der Frau in der Mitte. SE 
Oben auf dem Relief zwei rechteckige, grobgepickte Ausarbeitungen. 
Spathellenistisch 


InstNeg R 8602 Tafel 108,1 





312 
ANNELIESE PESCHLOW-B in | 
TNDOKAT UND URS PESCHLOW l i ; 
 Gabrele DIE SAMMLUNG TURAN BELER IN KUMBABA ` `> 313 + : 
Marmor Ee A , 
‚Nr. 33 -ihren Händen. Ihnen gegenüber eine sitzende bekleidete Frau, die auf ihrem ‘Schoß einen 
i 







Gegenstand hält, Ober sie beugt sich von hinten eine zweite bekleidete weibliche Gestalt, 
die ihren linken Arm um die Schulter der sitzenden gelegt hat. In der Arkade des Giebel- 
feldes eine nackte bärtige männliche Gestalt in Vorderansicht, nach links schreitend, auf 
dem Kopf eine breitkrempige Kopfbedeckung, quer über den Oberkörper ein Schwert- oder 
Köcherband, beide Arme gesenkt, in der rechten Hand einen Gegenstand. Rechts neben ihm 
(auf der zweiten Hälfte des Deckels) undeutbare Reste. Im rechten Akroterbild eine stehende 
weibliche Figur in Vorderansicht in Chiton und Mantel mit halblangem Haar. In der aus- 
gestreckten Rechten eine an einem Faden herabhängende Spindel, in der erhobenen Linken 


L: 29,5; H: 54 
Herkunft: angeblich 2us Tekke. 
Eingemauert in der Empfangshalle 
Linke PPF 8 
inke obere Ecke abgeschlagen, Oberfläche z. T. verrieben | ; z 
Figur. i > besonders beim Kopf der linken 
Fiochreshucci ele, i Luz | a 
männlich Fig Bee der pberen Zäite empeucts Büdieid. Zwei fromal arehende 
Kania! A scher Tracir weg tamme: Chron ime A. Se a eae 
A E Aa ` 5 seet: Sam, 3 7 i 


E en 





Irina WANE rang wur. warnen Leere. Ém rem esch einen Spinnrocken. 
zn A AT Auf dem Akroterbild der linken Langseite eine auf einem Triton reitende Nereide mit i 
she nacktem Oberkörper. Mit beiden ausgestreckten Händen hat sie ihren Mantel segelartig hinter | 
d pdt a: ee DET sich ausgespannt. Der Triton halt in der Linken einen Stab, mit seiner Rechten umfaßt er : 
deka: A die Nereide, den Kopf ihr zugewandt. Auf der Gegenseite eine auf einem Seeungeheuer | 
KC reitende Nereide mit nacktem Oberkörper, die sich mit beiden Händen an dessen Geweih | 
festhält. 


wf e D 
ko ILLA ebe We UBS 
FL neen ch an der a ma ar 


Mut shere Pibe der Sr, Ge AE , 
le der de mic den Oberkärzerr der Fi si 
: HES Stare Inge Free g 
Ense Coke des 


Zweite Hälfte des 2. Jhs n. Chr. 


InstNeg R 8578; 8580; 9744; 9760 Tafel 109,1-3 








Gris gef okee Zahmen des Bids. | 
Amer des it E - in | 
Oherlägers der Halten, Kopf dr an'e censo Kopf und prises Tel de | 
> ` ` der pechen Figur. Licks 8. Schmalseite eines Sarkophages in Form eines Satteldaches : 
gen E? Vorder. A e pS a _ H S . k i 
Er ge Vda in der Mine in Maam, mcis cae on De A um | 
rechten Schulter mit einer runden Se EE und einen Mantel, der über seiner L: 150; H (erh.): 79; T (erh.): 57 j 
as e zusammengehal Cf A SC : 150; Jr 79; Ai ; 
se einem Schwert (Knauf und Griff). Die Frau a deer en Schwertband Herkunft: angeblich aus einem Bergdorf zwischen Kandira und Aga. i 
la so trägt Chiton und schleierartig über den Kopf gezog Größe vor den anderen Giebelspitze und Teile der Akrotere abgeschlagen. Deckel innen ausgehöhlt. | 
Lokale A we des Tympanon eine Omphalosschale. gezogenen Mantel, Umlaufende Profilleiste am Deckelfuß. Die gleiche Profilleiste mit Ausnahme des unteren i 
EN. = it römischer Zeit. i | Wulstes als seitliche Rahmung des Giebelfeldes. Im Tympanon als Zentralmotiv ein Medusen- = 
ee 8004 : haupt in Vorderansicht, die unter dem Kinn verknoteten Schlangen enden zu den Seiten hin 
E A Schmale enas Tafel 108,3 symmetrisch in Ranken mit je einer fünfblättrigen Blüte. Die Akroterfelder sind auf der | 
A un ee arkophagdeckels in Form eines Satteldaches u Schmal- und Längsseite des Deckels mit Akanthusblättern geschmückt. l | 
eren Sg I 
Ent Inv.Nr. 65/66 | ee | | | 
Ursprüngliche Gesamtlänge: ca. 140 i l d er InstNeg R 8668; 9743 : TE Tafel 110,1.2 
Hälfte): 42 a, L Hälfte: 72; r. Hälfte: 69; T (l. Hälfte): 50; T (r € : SW 
Herkunft: angeblich aus ei | f i 9a. Seitenakroter eines Sarkophagdeckels Inv.Nr. 150 
nem B : . 
2, In zwei Teile gebrochen, in ue f a an und Aga. Kalkstein | 
= EE SE ehlt ein Stück. Die beiden Hälften gehören näher L (erh.): 46; H: 53; T: 30 
fiche stark verricben, ung und zwar so nahe, daß sie sich berühren, Ober- Herkunft: angeblich aus einem Bergdorf zwischen Kandıra und Aga. | Sa 
Li 8 Das Bildfeld des Deckels oben d Unter- und Rückseite gebrochen, Oberfläche stark verrieben. Auf der längeren Akroterseite 
i sen, seitlich : an der Schmal- und Langsseite d ¡llei die Gestalt ei ‘tzenden trauernden Eros, die andere unverziert. ) 
i . ’ durch Pilaster gerahmt, Giebel 5 urch Profilleiste abgeschlos- e Gestalt eines sitzenden A l 
' i getrennt. Letztere sind. kanneliert Ge el- und Akroterfelder durch Pilaster voneinander } Römisch ` . | 
E. profilierten Basen und tragen k sy hi nteren Teil mit gefüllter Kannelur; sie ruhen auf } InstNeg R 8625; 9747 dale 210,2 
profilierte Arkade auf koruchtschen re Im mittleren Teil des Giehelfeldes eine | | 
' Säulen, seos A . 
eren Schäfte im oberen Teil kanneliert, im 9b. Seitenakroter eines Sarkophagdeckels, Gegenstück zu Nr. 9a eg 


Reliefgrund zwischen Pil ie 
ER e Ah ee Saul. dureh Ratzung Kalkstein 
n Höhe der Säulenbasen ei eg eiten nachträglich ein Kreuz eingeri í 
Khen itn eine profilierte Sockelzone. Giebel- und Ak ngeritzt, L (erh.): 52; H: 54; T (erh): 31 
gewandt, sich ausgestattet. Im linken Akroterfeld zwei klei i EE Herkunft: angehlich aus einem Berg 
» sich z. T. üherschneidend, ine nackte Gestalten nach rechts l Unter- und Rückseite gebrochen. O 
die Gestalt eines trauernden sitzenden Eros; 


dorf zwischen Kandıra und Ağa. 
berfläche stark verrieben. Auf der 


längeren Akroterseite 
die andere ohne Schmuck. . ` ae ipi l 





die vor Se wf ; 
| dere mit einem trichterförmigen Gegenstand in 
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i B. tirar! im ex Ae Unter den Grabdenkmälern sind vier verschiedene Typen vertreten: Reliefstele 
BARON, (Nr. 1—6), Sarkophag (Nr. 7—11), Ostothek (Nr. 12) und Altar (Nr. 13). Zu 


PM yp UG HE el A den Stiicken der Sammlung, die besondere Aufmerksamkeit verdienen, gehört das 
Prater Grabstelenfragment Nr. 1 (Tafel 107,1). Nach den Resten des Hauptbildes zu 
Fa ant Bon? de ent se Cima ar Séier ; | hließen — kranzhaltende rechte Hand, wobei der Kranz teilweise die Unter- 
Ha dog ite mit dined Ermita oradin, Kar dre > ter berace a: des Architravs berührt — war hier die Bekränzung einer Person, wohl des 


"Er OREN del ierg ze Ee a Ta, GG 


E wringer Dead wm E Lanie ma | Verstorbenen dargestellt, ein Motiv, das auf Grabreliefs nn, 

Geil eischt, | entweder wird der Tote dabei von einer anderen Person bekränzt, es w S 

Kimisch | unserem Relief angenommen haben, oder er setzt sich selbst den Kranz e 
| In E £766 Tape 221 | Ungewöhnlich ist die reiche Verzierung des Architravs mit einem gie e $ E 
3 tem Weinlaub und Trauben, die von einer nur leicht geschwungenen Ranke he 

T1. Sarkophaytrayment oa Kee 

Falksen, 

ten; KS D en; EC 3% 

E 


de ar De Ime Scone immer) Jerez 
SS Tarei DA 


IZ Osores. Inv. Ne. 35 
Röriich-! Ser Vail E 
Kasten: L- 52; H: 20,8; Br: 32,5; Deckel: L: 53,2; H: 12,8, 8; Be: 34 
Herkunft: angeblich zus Bursa. 
Lingsrechreckiger Kasten mit einer 14cm tiefen, 40cm langen und 25,5 cm breiten leicht 
gerunderen Ausnehmung. Auf der oberen Kante eine 3,2 cm breite und 1,3 cm hohe die Aus- 
nehmung rahmende Leiste zum Einpassen des Deckels. 
Giebelförmiger, innen leicht gebóblter Deckel mit umlaufenden Fußprofil und leicht kon- 
kaven Giebelfeldern; an den Schmalseiten einfache, an den Längsseiten doppelte Eckakrotere. 
Alle Außenseiten bis auf die gröber gearbeitete Deckfläche geglättet. 


Ten nn rn er m 
nn 


Rómisch 
InstNeg R 9759 Tafel 111,2 
13. Fragment eines Grabaltares Inv.Nr. 59 
Kalkstein 
L (unten): 55; T (unten): 49,5; H (erh.): 51; BH: 3 Abb. 1. Basisprofil des Altares Kat.Nr. 13. M 1:5 


Herkunft: angeblich aus der Umgebung von Kandıra. 


Unterteil eines Altares mit profilierter Basis. Rechte Ecke der Rückseite gebrochen und wie- 
nn ne nz 


der anzementiert. Auf der Vorderseite dreizeilige Inschrift: Gem 
i i i : G. v. Kie - 
4) Auf einem Grabrelief aus Kertsch hekränzt eine fliegende Nike den Toren: G. v 


be tülor xi Tafel 28; K. Baus 
a ky-C. Watzinger, Griechische Grabreliefs aus ak cies EE Toter s. Bei- 
Der Kranz in Antike und Christentum (1940) 131 f. — 31 Nr. 145-147.149; ferner 


Ges = spiele bei E. Pfuhl-H. Möbius, Die ostgriechischen en I dh an, 
Grabrelief vom Dipylon. A. Conze, Die attischen Grabreliefs IV Nr. 


InstNeg R 8641; 9749 Tafel 111,3; Abb. 1 
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abhängen. Die Blätter sind in ganz flachem Relief ausgeführt, ihre Innenzeich- 
nung wirkt wie graviert; die Trauben sind zwar plastischer gebildet, im Relief 
aber versenkt, so daß sie mit den Blättern in eine Ebene zu liegen kommen. Die 
weiblichen Figuren am Rand stützen zum einen den Giebel, zum anderen halten 
sie die Weinranke, die seitlich von ihnen herabfällt. Diese Karyatiden sind an 
sich schon eine Besonderheit, da Stützfiguren an dieser Stelle der Stele äußerst 
selten sind". Das Relief gehört der Ausführung nach zweifelsohne in hellenistische 
Zeit, was auch der Karyatidentyp bestätigt‘. Gleiches gilt für die flach angelegte 
Rosette im Tympanon, die sich aber wiederum durch ihre dreifache Schichtung von 
den gebräuchlichen Formen unterscheidet’, Alle Schmuckelemente — Weinranken- 
fries, Rosette, Karyatide — kommen in der Sepulkralkunst vor, wenn ihnen nicht 
gar in diesem Bereich eine spezifische Bedeutung zugesprochen werden kann‘, 

Die Darstellung des Totenmahls auf dem Grabrelief Nr. 2 (Tafel 107,2) ge- 
hört in die Reihe des in dieser Gegend verbreiteten Typus mit gelagertem kranz- 
haltendem Mann und auf der Kline vor ihm sitzenden verschleierten Frau mit 
erhobener Linken; beide werden von einem Diener bzw. einer Dienerin begleitet’ 
Es fehlt hier nur der sonst übliche Speisetisch. Die Darstellung der unteren Bild- 
zone ıst zu stark zerstört, als daß sie eine Deutung zuließe. Stil und Qualität 
weisen dieses Relief noch in späthellenistische Zeit. 

Bei der Stele Nr. 3 (Tafel 107,3) dürfte die dritte Person von links wegen ihrer 
Größe wohl der Tote sein. Da die Gestalten alle nach rechts gewandt sind, wird 
sich auf dem heute fehlenden Teil die eigentliche Handlung abgespielt habi 
Leider ist die Inschrift auf der Leiste zu schlecht erhalten, 


s r als daß sie weitere 
Aufschlüsse zuließe. Im unteren, größtenteils zerstörten Bil 


dfeld war ehemals 


— 


5) Das einzig mir bekannte Beispiel ist ein Grabreli ii 
elief aus Erythrai in München, Gl 
Së » \iypt. 
ie a 2.0. Nr. 137. — Vgl. zu dieser Frage ferner die Karyatiden auf einer 
S = S ës eben. P. M. Fraser-R. Tönne, Boeotian and West Greek Tombstones (1967) 
à 1.6 afe 12 und S. 62 ff. Zu Stützfiguren bzw. Karyatiden, die den Architrav tragen, s. die 
eispiele im Museum Istanbul: Pfuhl-Möbius a.O. Nr. 322.507.891 f. Ferner N. Fıratlı, Les 
stèles funéraires de Byzance Gréco-Romaine (1964) Nr, 33 Tafel VIIL 
S Sen Fa = A. Schmidt—Colinet. Zum Karyatidentyp ders., Antike Stütz- 
* „atersucbungen zum Typus und Bedeutung der mensch i i d 
in der griechischen und römischen Kunst (Diss. Köln 1974). Se 
7) Zu Rosetten auf Grabreliefs s. die Beispiele bei H. Möbius, Die Ornamente der griechi- 


schen Grabstelen (1929) passim und 2, Aufl im; öbi i 
E utlage (1968) passim; Pfuhl-Möbius 2.0. passim; ferner 


Eine dreischichtige R i . 
aus Theben. "er Rosette finder sich ebd. Tafel 13 Nr. 67 auf einer hellenistischen Grabstele 


8) Zum Weinrankenfries und seiner Bedeutung auf Grabmonumenten vgl. z.B. die Deckel 


e und der drei Theken im Archäologischen Museum in’ Istanbul, V. y. 
ve, Der Alexandersarkophag und seine Werkstatt. IstForsch 28 (1970) 25. 34 bes, 44, - Zur 


Bedeutung der Rosette s. Möbius a.O. 1 
. OO. 108 und.v. 
9) Firatlia.O, - ‚zz und. y, ici 2.0. Wé 
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wohl eine Jagdszene dargestellt, darauf deuten der belaubte Baumast, der flat- 
ternde Mantel (eines Reiters?) und der Rest einer Lanze. 

Die drei übrigen Grabreliefs (Nr. 4—6, Tafel 108,1—3) entsprechen dem gán- 
gigen Typus: Frontale Darstellung von weiblichen und männlichen Gewandfigu- 
ren mit kleineren Begleitpersonen — Diener oder Dienerin, die ohne Handlungs- 
zusammenhang in Zweier- oder Dreiergruppen angeordnet sind”. Nr. 4 (Tafel 
108,1) dürfte aufgrund der lebendigen Gewandbehandlung und der unschemati- 
schen Wiedergabe der Figuren noch in spathellenistische Zeit gehören, während 
die anderen beiden wohl römischen Ursprungs sind. o 

"Besondere Beachtung verdient auch das Sarkophagdeckelfragment Nr. 7 
(Tafel 109,1—3). Auffallend ist zum einen die Tatsache, daß die Schmalseite 
eines Sarkophagdeckels so reich mit figürlichen Szenen und Architekturdetails 
ausgestattet ist, zum anderen sind es die Szenen selbst. Die Reliefbilder der Akro- 
tere auf den Langseiten mit’ Ausschnitten aus dem Seethiasos gehören als Sinnbil- 
der eines glücklichen Lebens im Jenseits in das bekannte Repertoire der Sarkophag- 
dekoration“, noch augenfälliger wird der Bezug zum Thema Tod im Bild des rech- 
ten Akroterfeldes, in dem die den Lebensfaden spinnende Schicksalsgöttin Klotho 
dargestellt ist. Noch nicht gedeutet sind bisher die Szenen des Tympanon und 
des linken Akroterfeldes, die wohl mythologischen Inhalts sein dürften. In dem 
teilweise zerstörten Mittelfeld wird mit der Andeutung von Quadermauerwerk, 
der Arkade über den korinthischen Säulen, den Pilastern und der Fußsockelzone, 
ein Gebäude, vielleicht ein Heiligtum gemeint sein, aus dem eine männliche un- 
bekleidete Figur heraustritt. l i 
Die Schmalseite des Sarkophagdeckels Nr. 8 (Tafel 110,1.2) ist mit einer häu- 
fig an dieser Stelle anzutreffenden Verzierung versehen, mit einem ins Zentrum 
des Tympanon gesetzten Medusenkopf und mit Akanthusblättern an beiden Ser- 
ten der Akrotere. 
` Die beiden Eckakrotere Nr. 9a—b (Tafel 110,3) dürften aufgrund ihrer über- 
einstimmenden Maße und ihres identischen figürlichen Schmuckes von ein und 
demselben Sarkophagdeckel und zwar der Länge wegen von der Langseite stam- 
men. Das Motiv des sitzenden trauernden Eros findet sich z.B. auch an den 
Akroteren der Langseite eines Sarkophagdeckels im Garten des Archäologischen 


: nog: 18 
Museums in Istanbul, auch hier gegenständig angeordnet”. 
E 
10) Firath a.O. 23 f. Tafel 49 Nr. 159. 160 und passim. 
11) Zur Deutung dieser Motive s. zuletzt H. Brandenburg, JdI 82, 1967, 195 ff. Side 
12) Als Beispiele seien hier nur folgende Sarkophage aufgezählt: Paris Sig. ne Ge : 
1936 Tafel 10; Rom, Kapit. Mus. Inv. 723. Helbig II* Nr. 1406. Th. Kraus, Das Rómisc 


Weltreich (1967) Abb. 238; Paris, Louvre. F. Cumont, Le symbolisme funéraire (1942) Tafel IV. 
13) Istanbul, Archáologisches Museum, Garten, Inv.Nr. 6292. 








er. is 


14) Dörner, IstForsch 1 
von Izmit, InstNeg R 249 


eines Sarkophages im Garten des Archäologischen 





2 
218 ANBILIESE FESCHLOW-BINDOERT UND UES PESCGL OY 


. Leg Fri agro Kr 11 17. aie] 512%, gin sic duch empre, de Y 
gerri au Cas Pauneusice cies Backes aen mi esien Ke susien = 
Eiwergiviante x CUAL, RE Bat sút ir Zanen peerenicy ar 

CALAS üre 
VA Saat tt baying ` 
FAL. men 
Za, 3 CATA bad 3 
FAL Ath DMA Zug Cat Ma tat Ze 
teg Kat ege Moto ina ya ie base sel ona foclar”; 
Arde: Agp Ha Ente ze Virin PUE, as or Tarreo, B bi aa 





Abb. 2. Basisprofil des Altares Kat.Nr. 14.M 1:5 


er rundum profilierte Basis. Auf der Vorderseite stehender unbekleideter Apol- 
n en face, in der gesenkten Rechten das Plektron, mit der Linken die auf einem Pfeiler 


e sechszeilige Weihinschrift an Apollon: 


[Arö]Aovı Ave 
ornoav 
*wuntal 
Paoniavol 
ebyapuoth 
prov 
Rómisch 
InstNeg R 8639; 8642 Tafel 111,4.5; Abb. 2 
afe ‚7.2, s 


4 Nr. 82 Tafel 33; vgl. ferner einen Sarkophag im Museumsgarten 


3. Eine solche stilisierte Girlande begegnet auch auf der Langseite 
Museums Istanbul. Mendel 11] Nr. 1162. 


A re m rr e a a, 


15. 


16, 
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Altar an den Kriegsgott Preietos Inv.Nr, 62 
Kalkstein 

L: 31; H: 65; T: 27; BH: 3 

Herkunft: angeblich aus der Umgebung von Sile. 

Einfach profilierter Altar mit achtzeiliger Weihinschrift auf der Vorderseite. 

Rómisch 

InstNeg R 9750 

Publ.: F. K. Dörner, AnzWien 1963, 133 f, Tafel L1. 


Altar an Athena 

Lokaler Stein 

L (unten): 27; T: 31; H: 72; BH: 2 

Herkunft: angeblich aus der Umgebung von Bolu. 
Nicht gleichmäßig behauener, sich nach oben verjüngender Block. Obere Leiste der linken 
Nebenseite etwa zur Hälfte abgeschlagen, auf der rechten Neben- und der Rückseite keine 
Leiste, 

An drei Seiten reliefiert, Rückseite nur grob geglättet. Auf der Vorderseite frontal stehende 
weibliche Gestalt in Chiton und Mantel, beide Arme erhoben, in der Rechten eine Lanze, 
Auf der oberen Leiste Weihinschrift: 'Avdúvos. 

Auf der linken Nebenseite Büste einer menschlichen Figur in Vorderansicht mit erhobenen 
Armen; auf der rechten zweizonige Darstellung, oben ein Buckelrind, darunter eine kurz- 
gewandete männliche Gestalt in Vorderansicht, mit beiden erhobenen Händen einen Stab 
über den Kopf haltend. Auf der Oberseite eine buckelförmige Erhehung. An allen Reliefs 
Reste von roter Bemalung. 

Lokale Arbeit aus römischer oder früherer Zeit. 
InstNeg R 8661-63 


Inv. Nr, 28 


Tafel 112,1-3 


17. Altar Inv.Nr. 34 
Kalkstein 
L (unten): 53; T (unten): 46,5; H (erh.): 82 
Herkunft: angeblich aus einem Bergdorf zwischen Kandıra und Aga. 
Oberer Teil schrág abgeschlagen, an der rechten Schmalseite noch Ansatz der Deckplatte 
erhalten, Oberfläche stark versintert. 
Altar mit schlichtem Fußprofil und Reliefdarstellungen auf drei Seiten, Rückseite grob ge- 
glättet. Auf der Vorderseite Adler mit aufgeklappten Schwingen, Kopf nach links, in den 
Krallen eine Schlange, die unten von der linken Nebenseite ausgehend sich um die Krallen 
des Adlers windet und sich dann vor seinem rechten Flügel aufrichtet. Auf den beiden Ne- 
benseiten je ein Stierkopf mit seitlich herabhängenden dicken Binden. 
Römisch 
InstNeg R 8680; 8682; 9738 Tafel 112,44 
18. Kleiner Altar Inv.Nr. 85 
Marmor 


L (erh.): 13,2; T: 14,2; H: 25,3 

Herkunft: angeblich aus der Umgebung von Aja. 

Oberes und unteres Profil allseitig verletzt, an der Schmalseite ist das untere, an der rechten 
das obere ganz ahgeschlagen. Altar mit profilierter Deckplatte und Basis. Auf der Vorder- 
seite Adler in Vorderansicht mit ausgebreiteten Flügeln auf einer hängenden Girlande ste- 
hend, den Kopf nach rechts gewandt, im Schnabel einen Kranz. Die Girlande ist auf allen 
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anderen Seiten von Kante zu Kante im Bogen hochgefúhrt. Auf den beiden Nebenseiten ; 

weils ein Stierkopf, auf der Rückseite ein dicker runder Buckel. Auf der Obe nn a 
Omphalosschale und zwei kleinere, sich berührende lampenartige Gefäße. Auf Aare > 
Nebenseite seitlich und unterhalb des Stierkopfes dreizeilige Weihinschrift: a AEA 


tx [1] 
wv ed 
“TiS xúpiv 
Rómisch SE Fae 
InstNeg R 8665; 8684 Tafel 11 
| afe 3,1-5 


19. Kleiner Altar 
Marmor 
L (unten): 13; T (unten): 11,8; H: 15,2 +: Se 26 
- + Herkunft: angeblich aus der Umgebung von Ağa.. - Se 
Mit zwei Seiten in eine Mauer der Empf. d ak POS 
: pfangshalle eingelassen. ` 
n Leiste beschädigt. Oberfläche stark verrieben, gelassen. Obere Ecke abgeschlagen, 
-Altar mit profilierter Basis und Deckplatte. Auf bei g , ee 
: darüber geführter Girlande. © . - - . Ñ ae ig en ee Bubranion mit im: Halbbogen 
Römisch l SCH 


_InstNeg R 8756. `, T fel 
id afel 113,6 


20. Altar . 
Kalkstein .. ns 
L (unten): 36,5; T: 34; H: 85,5 
Herkunft: unbekannt 


Roh behauener Altarstei ES eo ee TM a 
SE arstein ohne Schmuck und Inschrift mit angelegter Basis und Deckplatte. 


Inv.Nr. 30 


Se den Götteraltären (Nr. 14—20) lassen sich zwei durch Inschrift und bild- 
iche arstellung (Nr. 14, Nr. 16), einer nur durch Inschrift (Nr. 15), einer be- 
stimmten Gottheit zuschreiben; letzterer, bereits publiziert, ist dem bith nischen 
Kriegsgott Preietos geweiht, Den Altar Nr. 14 (Tafel 11 1,4.5) haben deeg In- 
nn auf der rechten Nebenseite die xwÓunrai Wagnlavol: Apollon gestiftet 
S auf der Vorderseite mit seiner Kithara im Relief wiedergegeben ist. Eine 
g eichlautende Inschrift ist schon seit längerem bekannt und zwar von einen 
es aus Yacılar im Süden der bithynischen Halbinsel, auf dem aber zwei 
ieger dargestellt sein sollen'*. Diese Übereinstimmung legt die Vermutun 

nahe, daß die Darstellung dort mißverstanden wurde und die beiden Stücke mit 


einander identi ¡ Eo 
| er identisch sind. Im Gegensatz zur griechischen Kunst, die Apollon beim ` 


Kitharaspiel immer bekleidet zei 
unbekleidet. 
o tg ee rs rasa 
15) Dörner, AnzWien 1963, 133 f. Tafel I,1. | 
A ! a au 25, 1508 152. Dörner, IstForsch 14 S, 11. Anm. 4. | 
n gleicher Weise dargestellt erscheint der Gott auf einem Altar im Museum von Izmit 
3 


Nr. 732; vgl. ferner die A 
2; vel. f pollonstatue aus Tripolis, Kraus 2.0. A i 
tuette im Archäologischen Museum Istanbul. Mendel m Ne 1387 e EE E 


gt, ist er hier, wie in römischer Zeit bezeugt”, 
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Der Altar Nr.16 (Tafel 112,1—3) entstammt seiner unbeholfenen Ausfüh- 
rung nach einer lokalen Werkstatt. Die Gleichsetzung der in der Inschrift ge- 
nannten ”Avddva mit Athena bietet sich an, da in der weiblichen Gestalt auf 
der Vorderseite mit der Lanze in der erhobenen Rechten nur Athena gemeint 
sein kann. Die Darstellung der rechten Nebenseite ist dem bäuerlichen Leben 
entnommen. Vielleicht stand unser Altar ehemals in einem ländlichen Athena- 
heiligtum. x g 

Die Inhaber der vier übrigen Altäre (Nr. 17—20) lassen sich nicht genau be- 
nennen. Der kleine Altar Nr. 18 (Tafel 113,1—5) mit dem Adler auf der Vor- 
derseite, der einen Kranz im Schnabel hält, den Stierköpfen auf den beiden Ne- 
benseiten und der ringsumlaufenden Girlande ist vielleicht Zeus geweiht. Die 
engste Parallele zu diesem Stück ist m. W. ein bisher unbekannter Altar größeren 
Formats in Istanbul, der auf der Vorderseite wieder einen Adler mit einem Kranz 
im Schnabel und auf den anderen drei Seiten jeweils einen Stierkopf mit rings- 
umgeführter Girlande zeigt”. Nach der Inschrift auf der Deckplatte handelt es 
sich hierbei jedoch um eine Weihung an Hera. Merkwürdig ist die Führung der 
Girlande auf den Nebenseiten von Nr. 18 wie auch auf den beiden sichtbaren 
Seiten des kleinen Altares Nr: 19 (Tafel 113,6), deren Inhaber wir nicht ken- 
nen: sie hängen nicht wie sonst üblich herab, sondern sind im Halbbogen hoch- 
geführt”. Auf dem neuen Heraaltar in Istanbul begegnet die gleiche Eigentüm- 
lichkeit und zwar an allen vier Seiten. | 

Das Motiv des mit der Schlange kämpfenden Adlers auf der Vorderseite des 
Altares Nr. 17 (Tafel 112,4—6) weist eher in den Sepulkral- als in den Sakral- 
bereich”, so daß es hier zu erwägen wäre, ob es sich nicht um einen Grabaltar 
handelt. Jedoch ist es bei Altären mit solcher Bildmotivik — Adler, Bukranion, 
Girlande —, bei denen eine Inschrift fehlt, oft nicht möglich zu entscheiden, ob 


18) Am Informarionsstand des Türkischen Automobilclubs am Londraasfaltı vor den Stadt- 
mauern. Ein Adler mit Kranz im Schnabel in gleicher Haltung wie auf unserem Altar Nr. 18 be- 


gegnet ferner auf einem an Zeus und Hera geweibten Altar im Museum Izmit, Nr. 14. ` 
19) So auch auf einem Basisstein aus Yazırköy und einem Altar in Izmit. Dörner, IstForsch 14 
AJA 79, 1975 Taf. 43: über Adler hoch- 


Nr, 39 und 43. Vgl. ferner Altar an Hadrian in Sardes, 
geführte Girlande; Grabaltar in Elmal (am großen Restaurant an der Hauptstraße): über Ge- 
lageszene hochgeführte Girlande. yat 

20) Vgl. dazu die bei R. Wittkower, Eagle and Serpent. Journal of the Warburg Institute II 
(1939) 311 f. Tafel 50, genannten Beispiele. Vgl. ferner zwei Grabdenkmäler im Museum von 
Bursa. BCH 33, 1909, 307 Nr. 63, von denen das eine mir nur durch ein Positiv im Fotoarchiv 
des DAI Abt. Istanbul bekannt ist, und eine Grabstele im Archäologischen Museum Istanbul. 
Mendel III Nr. 1056. - Das älteste Beispiel m. W. mit diesem Motiv in der Grabkunst findet sich 
auf einem Grabstein des 4. vorchristlichen Jahrhunderts im Athener Nationalmuseum 4951. Chr. 
Karusos, Phrontismata in: Theoria. Festschrift W.-H. Schuchhardt (1960) 113 ff. Abb. 1-2; St. 


Hiller, Kairos 11, 1969, 235. 


21 Ist, Mir, 27/28 
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barnes (7): 

InstNeg R 8675; 8676; 9754 Tafel 114,1-3 
22. Fragment eines überlebensgroßen Fußes mit Plinthe Inv.Nr. 36 


Marmor 

L (erh.): 21; Br: 13; H (erh.): 16 

Herkunft: angeblich aus Bursa, 

Ferse fehlt. Beschädigungen an der großen und der zweiten Zehe. Oberfläche fein poliert. 
j Von einer Statue. 

Römisch 

InstNeg R 8667 


: 23. Fragment eines mannlichen Reliefkopfes Inv.Nr, 106 
i Marmor 
z Br: 8,6; H: 13,8; T (erh.): 6,2 
; Herkunft: angeblich in Kandıra erworben. 
l Hinterer Teil des Kopfes mit rechtem Ohr fehlt, größter Teil des Kinns abgeschlagen, Nase, 
linke Wange und Stirnhälfte beschädigt. Oberfläche stark verwittert. 
l Unbärtiger männlicher Kopf mit eng beieinander stehenden Augen, Pupille durch Bohrung 
E angedeutet, Haare nach vorne gekämmt. Linkes Ohr im hinteren Teil nicht ausgearbeitet. 
e Gesichtshálften ungleich, die rechte steil, die linke flacher zum Grund gestellt, 
; 3. Jh. n. Chr. 
t: InstNeg R 9753 Tafel 114,4 
; 24. Fragment einer Reliefplatte Inv.Nr. 50 
: Kalkstein 
€ SR L (erh.): 19; H (erh.) 41,5; St: 11,7 
E Herkunft: angeblich aus der Umgebung von Kandira. 
É Oberer breiter Profilrahmen bis auf die untere Leiste stark beschädigt. Oberseite wahr- 
d scheinlich originaler Abschluß, aber völlig beschlagen. Unter- und linke Schmalseite Bruch, 
i; offensichtlich nachträglich geglättet, Rechte Schmalseite original (gepickt). Gesamte Ober- 
j fläche stark verriehen. 





Im Bildfeld Weinrebe mit Trauhen. 
Rómisch 
InstNeg R 8681 Tafel 114,5 


a II 


21) C. W. Cox.-A. Cameron, MAMA V (1937) XXXIV ff. 
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Der männliche unbärtige Kopf Nr. 23 (Tafel 114,4) dürfte wegen der ae 
earbeiteten Rückseite des linken Ohres und seiner Wendung von einem Relie 
ac, wahrscheinlich von einem Säulensarkophag. 


Architekturfragmente 


i Inv.Nr. 107 
25, Attische Saulenbasis mit Plinthe 


Marmor = 
Plinthe: 40,8 X 40,8; H: 35; ob. Dm: 32; Zapfloch: 4,5 X 5; T: 4,2 


Ge gen Brand abgeplatzt, Profile leicht beschädigt, Oberseite gepickt mit 
uckse ode 


rundem Zapfloch, Unterseite grob gepickt. 


Rémisch? 


R 8644 Tafel 115,1; Abb. 3 
InstNeg 


Abb. 3. Schnitt durch die Siulenbasis Kat.Nr. 25. M 1:5 


Inv.Nr. 38 


26. Dorisches Kapitell 


Kalkstein l 
Abakus: 33,5; H: 4; Gesamthöhe: 22,8; Dm: 26 


A i der Umgebung von Kandıra. : ä haftes um. 
en Echimos Set verlaufend, knickt kurz vor Beginn des Säulenscha 
€ 


Säulenschaft mit 20 Kanneluren. Unfertig? 


Hellenistisch? 
InstNeg R 8753 


Tafel 115,2; Abb.4 
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Tape 1153 


H_ Cesmsh 
Marmor 


L (erk): 29,5; Se: 26,5; H (erb): 23 
Herkczaft: zus der Umgebong von Kandıra. 


Seite. 
Friesfeld mr E 

Römisch mrt Akanthusblarr, Profil mit Perlstab und Eiersrab. 
InstNeg R 8671 


Bei ä ¡ 
her Sé pines Nr.25 (Tafel 115,1) handelt es sich von der Profilierung 
EE REENEN ASIS Plinthe, jedoch ist sie in den Proportionen stark über- 
oberen auf. Viell chen Ce ingfügiges Ausladen des unteren Torus gegenüber dem 
Sie A eicht gehört sie schon in spätantike Zeit. Der obere Abschluß d 

alstragmentes Nr.27 (Tafel 115,3), der aus einem Ring von handen 


segmentfórmigen Plattchen besteh : 
dorischen Kapitellen*, esteht, begegnet gelegentlich an Säulenhälsen von 


Bun EL an en o nn ns area 


22) Vgl. z.B. di | = 
Nr. e en Bde stammenden vier dorischen Kapitelle im dortigen Museum 
lee er oe drei als Spolien verbaute Stücke in der Cumanın Camii 
i salen a e ien verbauten dorischen Säulen in der Kapelle an der Kreuzung der 
fassungen und Beckenunt an 2 ge ERC Eigentümlichkeit findet ‘sich auch: an Brunnen- 
ersatzen in Pompeji. E. Pernice, Die hellenistische Kunst in Pompeji v 


(1932) Taf. 13 ff. 24 ff. 


Lar Nr. LO ` 


und unten Bruch. Oberseite grob gepickt mit Auslassung an der link 


TE Se a rar Fo 
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29. Fragment eines Inschriftblockes, als Regenrinne umgearbeitet > gr Inv.Nr. 2 


Marmor 
L (erh.): 67; H (erh.): 37,5; St: 21,5; BH 4,8 
- Herkunft: angeblich aus Şile. 
An allen Seiten Bruch. Auf der Vorderseite Reste einer römischen Inschrift. 


InstNeg R 8651 z - + Tafel 1154 


DIE BYZANTINISCHEN DENKMÄLER 

Es lassen sich zwei Gruppen unterscheiden, Architekturglieder und Teile von 
Kirchenausstatrung. a a 

Zur ersten gehören Säulenbasen und -postamente (Nr. 30—38), Säulenschäfte 
(Nr. 39—48) und Kapitelle, solche mit großgezacktem Akanthus (Nr. 49—57), 
ionische Kämpferkapitelle (Nr. 58—65) und sonstige (Nr. 66—72); hinzu gesel- 
len sich Kämpfer (Nr. 73—75), Gesimse (Nr. 76—79) und eine Konsole (Nr. 80). 

Die zweite Gruppe umfaßt Schrankenplatten (Nr. 81—88), Schrankenpfosten 
(Nr. 89—92), Templonkapitelle (Nr. 93—94), ein Templongebälk (Nr. 95), 
Ambone (Nr. 96—97), Sockelsteine (Nr. 98—99) sowie einen Ciboriumsbogen 


(Nr. 100). 
Einziges Objekt der Kleinkunst ist eine Bronzelampe (Nr. 101). 


Säulenbasen und -postamente 


30. Siulenbasis ohne Inv.Nr. 


Kalkstein 

L: 45; H: 25; oberer Dm: ca 30 

Herkunft: unbekannt. 

In einer Ecke des Gebäudes am Campingplatz verbaut. 

Rücwärtiger Teil eingemauert, wahrscheinlich weggebrochen; oberer Ring beschädigt. ` 

8,5 cm hohe angearbeitete Plinthe. Torus in Form eines sich nach oben verbreiternden Konus, 
von dem eine schräge Fläche zu dem sich nach oben zu leicht verschmälernden Halsring 


vermittelt. ai u 
InstNeg R 8763 Tafel 116,1 


ohne Inv.Nr. 


31. Säulenbasis 
Kalkstein 
L: 46,5 X 41; H: 29,5; oberer Dm: 38 
Herkunft: unbekannt. l | 
Plinthenecken gebrochen, leichte Beschädigungen durch Korrosion. 9,5 cm hohe angearbei- 
tete Plinthe. Torus in Form eines sich nach oben leicht verbreiternden Konus; eine schräge 
Fläche vermittelt zum sich nach oben zu leicht verschmälernden Halsring. 4 cm tiefes Zapf- 
loch von 6,5 cm Dm in der oberen Standfläche. E l 

32. Säulenbasis Inv.Nr. 16 
Kalkstein 


L: 38; H (erh.): 20; oberer Dm: ca 29 

Herkunft: Angeblich aus Akgaova. 

Halsring stark beschädigt, obere Standfläche grob als Schale ausgehöhlt. 

7,5cm hohe angearbeitete Plinthe. Torus: in Form eines flachen, sich nach oben zu stark 
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Untere Sockelleiste weitgehend zerstört, unterer Teil einer vertikalen Kante abgebrochen, 


ebenso eine der oberen Ecken. 
Postament mit breiter, stark vortretender, zur Mitte hin jeweils schräggeschnittener Fuß- 


und Kopfleiste; letztere ist im oberen Drittel durch eine Horizontalrinne unterteilt. Torus 


verbreiternden Konus; eme schräge Fläche 
lernden Halsring. vermirteit zum sich nach oben zu leicht verschmö- 


EUR EERSTEN i A S - 


33. Säulenbasis 


Mamor Inv.Nr. 107 

L: 44,5 X 41,5; H: 30; oberer Dm: ca 31 als niedriger, sich nach oben zu leicht verbreiternder Ring; eine schräge Fläche vermittelt 

Herkunft: unbekannt. zum sich konisch verschmälernden Halsring. 5cm tiefes Zapfloch von 5,5cm Dm in der 
oberen Standfläche. 


Tafel 116,5 


iger Reste von Vermörtelung auf der Oberfläche 
se cm NONE angearbeitete Plinthe. Basis in Fo EE 
beiden oberen verjüngen sich leicht nach oben Ehe ea Ringe, die 36. Siulenpostament 
4,5 X 5,2 cm breites Zapfloch : eren Standfläche 4,8 cm tief Kalkstei 
pfloch. , efes, | alkstein 
InstNeg R 8648 i L: 45 X 45; H (meßbar): 52; oberer Dm: 33,5 


Inv.Nr. 146 


NRSC RSET e 


Herkunft: angeblich aus Sile. 
Neben dem Gebäude am Campingplatz in den Boden eingelassen. Linke hintere untere Ecke 


abgebrochen. Oberfläche besonders an den Ecken beschädigt. 


Postament mit stark vortretender, zur Mitte hin geschrägter Fuß- und Kopfleiste, in der 


Mittelzone jeweils durch eine flache Leiste abgesetzt. Darauf angearbeitete attische Basis mit 
selbständiger Plinthe. 5 cm tiefes Zapfloch von 6cm Dm in der oberen Standfläche, Ober- 


fläche nur grob geglättet. 
InstNeg R 8765 Tafel 116,6; Abb. 6 


Tafel 116,2; Abb. 5 


u rn nam nen 


en m 


| 
ae 
3 ¢ 
po] 
d 
! 
i 
¿ 
pos 
pa 
S- $ 
LR F 
LA 
{ ; 
pa 
3 E 
pd 
gg ¢ 
a ` 
} 
SE 
Si F 
SÉ 
z -f 
do; 
d e 
i 





mn aan en ne me a mann 


Abb. 5. Schnitt durch die Säulenbasis Kat.Nr. 33, M 1:5 


34, Säulenbasis 
Kalkstein Inv.Nr. 60 
L: 48 X 475; H: 37: i 
»3 H: 37; oberer Dm: . i 
Herkunft: unbekannt, ER . | 


Eine Pli h 1 


Standfläche. A 4 BER E 
22 cm hohe, gereent beschädigt. Baai fast vollständig mit Steinflechte überzogen 
niedrigen, sich leicht Ger en geteilte angearbeitere Plinthe. Torus in Form eines 
; en zu verbreiternden Ri rg A > 
Z ; in Ñ h 
en Halsring. 4,6 cm tiefes ser = Riede 
u erfläche nur 5 d 8cm Dm mit Guß- 
Rand Werkzeichen. grob geglättet. In der Mitte einer Plinthenseite am oberen 


' InstNeg R 8645 


Tafel 116,3 
35. Säulenpostament 
Marmor 
= X 51; H: 63,5; oberer Dm: 33 
erkunft: angeblich aus der Umgebung von Kandıra 


Inv.Nr. 64 





aments Kat.Nr. 36.M 1:5 


Abb. 6. Profil des Säulenpost 
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38. Säulenpostament 
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Imler E. 365% Ziel LIA, Abb. 7 





Abb. 7. Säulenpostament Kat.Nr. 37. M 1:5 


Inv.Nr. 32 
weißer Marmor mit violetter Aderung (gelblich patiniert) 


L: 36,7; H: 66; oberer Dm: größer als 32 

Herkunft: angeblich aus Kerpe. 

Rand der oberen Standfläche fast vollständig abgebrochen. Zahlreiche Beschädigungen an 
den Kanten, ebenso an einigen Kreuzhasten; alle oberen Hasten sind abgearbeitet. Spätere 
runde Einlassung von 17,5 cm Dm in der oberen Standfläche. 

Achteckiges Postament mit breiter, nur wenig vortretender, zur Mitte hin durch einen Steg 
abgesetzten Fuß- und Kopfleiste, In der Mittelzone hochrechteckige, einfach gerahmte Felder, 
abwechselnd mit einem lat. Kreuz mit sich an den Enden verbreiternden Armen und einem 
Blattkranz, der unten geknotet in zwei geschwungene Pfeilblätter aufläuft und eine vier- 


teilige (in einem Fall eine fünfteilige) Blüte einschließt, Darauf angearbeitete, kräftig pro- 
filierte attische Basis. 


InstNeg R 9740/9756 





Tafel 116,8; Abb. 8 
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SH 
Abb. 8. Profil des Säulenpostaments Kat.Nr. 38. M 1 


l ` Act cht inem Typ, der 
Die Basen mit angearbeiteter Plinthe (Nr. 30—32) ae SEH Wee 
eine Rohform, bzw. eine Vereinfachung = Ce SEN Fall ungewöhnlich 
i She zu vergrößern, ist eech t (Nr. 
Se wenn m anderen ist die Basis auf ein Postament aufgesetzt (N 
oc . D 


E DA 
35, 36). Das letztere Stück besitzt eine Basis spätantiker Form”. 


| 971 ff. 
: 23) s. J. Kramer, BJb 170, 1970, 
A a Formen attischer Basen auf Postamenten 


H .B. au 
rolcwypiouovirt Bastei II 1954, 266 TL: vel. z 
144 Abb. 31, 11. i Ze Se 


bei A. Orlandos, "H EuAooteyös 
ch Forsch. in Ephesos IV 3, 1951, 
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Diese, allesamt wohl im 5.—6. Jh. entstandenen Stücke sind — bis auf eine 
marmorne Basıs (Nr. 35), die wohl aus einer prokonnesischen Werkstatt stammt 
— in lokalen Werkstätten aus dort verfügbarem Kalkstein hergestelle. 

Um eine Variante der einfachen Basisform handelt es sich bei der Nr. 33, zu 
der uns keine Parallele bekannt ist. Mit ihren einfachen übereinandergesetzten 
Ringen erinnert sie an die Basen der Doppelsäule Nr. 48. 

Besondere Beachtung verdienen die Säulenpostamente Nr. 37 und 38, weil sie 
polygonale skulptierte Sockel besitzen. Sie stammen sicher nicht aus gewöhnli- 
chen Säulenarkaden, sondern von einer selbständigen, freistehenden Architektur. 
Das beweist auch ihr allseitiger Reliefschmuck. Nr. 37 wird am ehesten zu einem 

Ciborium gehört haben, wobei die Seitenzahl des Sockels sicher der des Ciboriums 
entsprach”. Nr. 38, ein besonders sorgfältig gearbeitetes Stück, diente entweder 
dem gleichen Zweck oder aber es stammt der größeren Dimensionen wegen aus 


einem architektonischen Zusammenhang und gehörte vielleicht zu einer der Kup- 
pelsäulen eines kleinen zentralen Baptisteriumraumes*. 


Säulenschäfte 
39. Säulenschaft Inv.Nr. 69 
Prokonn. Marmor 


L: 197,5; unterer Dm: 29; oberer Dm: 23 
Herkunft: unbekannt. 


Leichte Beschädigungen an oberer und unterer Kante. Leichte Oberflächenkorrosion. Zapf- 
löcher in Standfläche und oberer Auflagefläche jeweils 3,5 cm tief, 4 cm Dm. 


40. Säulenschaft Inv.Nr. 67 
Marmor 


L: 234; unter Dm: ca 30; oberer Dm: ca 25 

Herkunft: unbekannt. 

Rechts des Kamins in der Empfangshalle, 

Ohne Stand- und Halsring. Oberfläche nur grob geglättet. 


41. Säulenschaft i Inv.Nr. 68 
Kalkstein | o 
L: 228; unterer Dm: ca 26; oherer Dm ca 25 
Herkunft: unbekannt. 
Links des Kamins in der Empfangshalle, 


Starke Beschädigung des Fuß- und Halsringes. In 27cm Höhe, 


. ; 2cm breite, quadratische, 
1,8 cm tiefe Einlassung; ebensobreite, 


0,8 cm tiefe Einlassung 23,5 cm unter der Oberkante. 


eee 


25) Zu Beispielen sechseckiger Ciborien s. Orlandos, Basilike II 473 Anm. 1, 
26) s. z.B. das Baptisterium der Bischofskirche in Side, A.M. Mansel, Die Ruinen von Side 
(1963) Abb. 134. - Ursprünglich oktogonale Säulenpostamente im Baptisterium der Johan- 


neskirche in Ephesos, s. den neuen Plan in OJh 50, 1972-75 Beihl. 402 Abb. 12; ein acht- 
eckiges Postament ebendort, Forsch. in Ephesos IV 3, 1951, 144 f., Abb. 32. 


ll 
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42. Zwei Fragmente eines Säulenschaftes 
Prokonn. Marmor 
Unteres Fragm. (Inv.Nr. 73) L: 96; unterer Dm: 30,5 
Oberes Fragm. (Inv.Nr. 74) L: 106; oberer Dm: 23,8 


: unbekannt. . 
a nicht aneinanderpassend, verbindendes Fragment fehlt. Fußring 
ei 


bgebrochen. Eine Hälfte des Schaftes auf die gesamte Länge stark korrodiert. 
a ` 
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Inv.Nr. 73/74 


größtenteils 
Standfläche 


ä it 3,8 cm tie- 
it 35cm tiefem und 5,8 X 6 cm breitem Zapfloch; obere Auflagefläche mit 3,8 cm 
mi D , 


fem, rundem Zapfloch von 7,5 cm Dm. 
InstNeg R 8685 


43, Fragment eines Siulenschaftes 
Prokonn. Marmor 
L (erh.): 147; unterer Dm: 29; oberer Dm: 22 
kunft: unbekannt. l i , 
Geen Bruch. Beschädigung des Fußringes. Standfläche mit 3,5 c 


quadratischen Zapfloch. 


44, Säulenschaft 
een Bee Dm: 27; oberer Dm: 25,5 
ie auf ca 50cm Länge gebroche 
ae ia ae eee geglättet, ohne nn = 
3,5 cm Dm. In 59 cm Höhe ein querrechteckiges Klammerloc 


45, Säulenschaft 
Prokonn. Marmor 
L: 237,5; unterer Dm: 52,5; oberer Dm: 45 


Inv.Nr. 71 


m tiefem, 4,8 cm breitem, 


Inv.Nr. 72 


n. Randbeschädigung der oberen 


d á d floch in Standfläche von 
Ilenweise korrodiert. 5 cm tiefes az tiefem Zapfloch von 


f, 4 X 3 cm breit. 


Inv.Nr. 75 


Herkunft: unbekannt. schräg abgebrochen. Oberfläche nur grob 


S : Kante . h 
ee Së N ee Rand entfernt, vier Eisenstifte 
c 


a äche, E 
geglättet, In der Standfläche Werkzeichen am Fußring- 


fünfter eventuell weggebrochen. 
InstNeg R 8598 


46. Säulenschaft 
Granit a 
L (meßbar): 281; oberer Dm: ca 
Herkunft: unbekannt. ; 
Als Stiitze im Gebaude am Campingplatz alee ane 
Leichte Oberflächenbeschädigungen. Einfacher 


47. Fragment eines Säulenschaftes 
Kalkstein Si 
L (erh.): 122; unterer Dm: 22,5; oberer Dm: 21, 
Herkunft: unbekannt. . 
Unten gebrochen, Oberfläche abgerieben. 





(Klammern ?), 


Inv.Nr. 153 


Inv.Nr. 70 
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Tafel 1164 





Abb, 9. Doppelsäule Kat.Nr. 48. M 1 :10 


48. Doppelsiule 


Kalkstei 
Wee - 7 . + Inv,Nr. 39 


H: 125,5; untere Br: 50; untere T: 2 
Herkunft: unbekannt. 


9,5; obere Br: 43: obere T: 255: : 
Oberfläche leicht beschädigt und verwittert | 
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= Durch (o:) 15 bis (u:) 17 cm breiten Steg getrennte Halbsäulen. 
Gemeinsame Plinthe, zweifach gestufter Standring, einfacher Halsring. Kapitell mit zwei 
Vollblättern mit heruntergeknickter Spitze. Schmaler abschließender Steg, breite gemeinsame 
Deckplatte. Oberfläche nur grob geglättet. - . l 
InstNeg R 8809 i Abb. 9 


Acht Marmorsäulen und eine Granitsäule sind in der Sammlung zusammen- 
getragen worden. Soweit es ihr Erhaltungszustand zu sagen erlaubt, stimmt kein 
Stück mit einem anderen in den Maßen überein. Die Granitsäule (Nr. 46) scheint 
mit ca 3 m Länge als einzige für einen größeren Bau bestimmt gewesen zu sein. 
Sie trug auch ein normalgroßes Kapitell; ebenso Nr. 45, nur ist diese sehr viel 
kürzer. Se e lk 
Vier Stücke (Nr. 39—42) lassen sich aufgrund ihrer Länge (2—2,40 m) zu 
einer Gruppe zusammenschließen. Sie trugen kleinere Kapitelle (unterer Dm 23 
bis max. 30cm) und gehörten entweder zu kleineren Bauten oder zur oberen _ 
Ordnung zweistöckiger Gebäude, Ein etwa gleichgroßes Kapitell trug auch Nr. 
44, jedoch ist dieser Schaft bedeutend kürzer als die anderen. Möglicherweise 
wurde er nachträglich einmal verkleinert, denn es fehlt das Halsprofil. Von Nr. 
43 und 47 ist die ursprüngliche Länge nicht mehr festzustellen. Letztere, die Säule 
mit Inschrift”, gehörte vermutlich zu der Innenausstattung einer Kirche und 
nicht in einen Architekturverband. Das Christogramm gibt diesem Stück als ein- 
zigem einen sichereren Hinweis auf eine frühchristliche Entstehung”. Als spät- 
antik/frühchristlich können auch alle anderen Säulenschäfte gelten. Größtenteils 
werden sie von Kirchenbauten, d.h. Basiliken stammen. Eine Ausnahme bildet 
Nr. 46. Granitsäulen sind zwar in dieser Gegend nicht ungewöhnlich”, doch für 
Kirchen wurden sie u. W. in Kleinasien nicht verwendet. Möglicherweise stammt 


unser Stück noch aus römischer Zeit. 


Der Typ der Doppelsäule Nr. 48 tritt 
auf und wurde zum Abstiirzen von Fensterbögen verwendet, vor allem in der 


Apsis oder in den Außenwänden von Basiliken”. Die einfache Form mit nicht 
H “ D `. D .. s 
weiter ausgearbeiteten Vollblattkapitellen und Basısringen kommt häufiger vor”. 


ausschließlich in frühchristlicher Zeit 


27) Zu der Form önteı es vel. F. K. Dörner, Bericht über eine Reise in Bithynien. Denk- 


schrWien 75 (1952) 61 Nr. 164. 
28) Verwandt ein Rho-Kreuz auf einer Basis in Stobi, Saria, UJh 28, 1933, 116 Abh. 44; fer- 


ner auf einem frühchristlichen Kapitell-Kämpfer im Museum von Edirne, InstNeg Kb 5600. 

29) z.B. in Istanbul, in Zisternen: J. Strzygowski, Ph. Forchheimer, Die byzantinischen Was- 
serbehälter von Konstantinopel (1893) S. 63. 65. 67. 69; in Iznik (zweitverwendet) in der 
Yesil Camii: K. Otto-Dorn, Das islamische Iznik (IstForsch 13) 1941, 26. 

30) Zu den verschiedenen Formen und der Verwendung s. Orlandos, Basilike 11 425 ff. 

31) z.B. ebenda Abb. 389; Philippi, Basilika B, P. Lemerle, Philippes et le Macédoine orien- 
tale (1945) Taf, 74 Nr. 28; Istanbul, im Gülhane Park, erwähnt Unger, AA 1916, 14; Toklu Dede 
Mescidi, vgl. Th. Mathews, Byzantine Churches of Constantinople (1977) 382 ‚Ne. 38-6; 
Kurşunlu, Mango, Ševčenko, DOP 27, 1973, 256 Abb. 83; Ravenna, R. Olivieri Farioli, Corpus- 


della scultura ... ITI 1969 Nr. 102. 106. 
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Kapuetle 

Kormrhische Kapitelle mir groBgezackcem Akanthus 
A Kapitell mir großgezschtem Akanthus (Leier-K_} 
L (erh.): 58; H: 47; unterer Dm: 38 
A angeblich aus Kerpe. 

ere Abschni ä 
nitte aller Kranzblitter, alle Abakusecken und vorderer Teil der -knäufe abg 
- e abge- 


brochen oder abgearbeiter. Standfläche abgerieben 


Vier Kranz- und vier H 3 
: ochblätter von 
Leier der stegförmigen Außenhelice grofgezacktem Akanchus Hängendes Blatt in der 


ee a s und auf dem Abak 
ale Abakusleiste, In der Standfläche 4 cm tiefes DEER GE 
. » Quadratisches Zapf- 


InstNeg R 8584 


Inv.Nr. 44 


T 
50. Korinthisches Ka rn 
Prokonn. Marmor 
L: 56; H: 43,5; unterer Dm: 35 
Herkunft: angeblich aus Kerpe. 


r b 


stilisierte hängende Blä 
i ätter. Abakusleist i : 
fläche 5 X 6 cm breites, 6 cm tiefes eas Horizontalrinne zweigeteilt. In der Stand- 


InstNeg R 8814/15 


pitell mit groBgezacktem Ak 
anthus (Leier-K.) 
: Inv.Nr. 53 


51. Korinthisches Kap Tafel 117,2 
Prokonn. Marmor 


L (erh.): 41 x 40 (urspr 
Herkunft: angeblich fas Sie 44; H: 38; unterer Dm: 31 


itell mit groß 
gezacktem Akanthus (Lei 
er-K.) Inv.N 
Nr, 57 


der streifenförmi 
gen Außenhelices. $ 
_ InstNeg R 8764 ‚ces. In der Standfläche 4 cm tiefes Zapfloch von 5,5 cm Dm 
Tafel 117,3 


52. Fragment eines korinth; 
inthischen Kapi i 
FL 28 X 25; H (erh,): real Ai 
erkunft: angeblich aus der Umgebung von Kandıra 


großgezacktem Akanthus Inv.Nr. 80 





! 


A A A 


Tafel 117,4 


Cid 
OI . 234 
k ¡ANELLITE PRL EELER ep 
i A e NEL: UK... Phe: e 
Ze DIE SAMMLUNG TURAN BELER IN KUMBABA 335 
id). H mate) SES: SIS aes CTRA 
iy = LITT Lag EE? Za Ip: m ~ im 
i Eerme- —. ZS y é en ALE er ch i y 
3 EL DOE a mt ai ler per ein AE I In einen Pfeiler der Empfangshalle verbaut. 
d pc e er - Son MOR er Nee Pre i ä i i i i 
i er SAEZ III DIES et AREA, rei 7; ; REG Nur eine Hälfte des Kapitells, etwa von der Mitte der Kranz- bis über die Mitte der 
E IO Zero SU GEOL rae mer Hochblätter erhalten. Obere Blattabschnitte abgebrochen. 
Fünf Kranz- und vier Hochblätter. Motive hängender Blätter in den Leiern der Helices. 


InstNeg R 8754 


53, Korinthisches Kapitell mit großgezacktem Akanthus (V-Lederblatt-K.) Inv.Nr, 54 


Prokonn. Marmor 
L: 52 X (erh.) 50; H: 43; unterer Dm: 36 


Herkunft: angeblich aus Kerpe. 
Untere Partie einer Seite mit einem Teil der Standfläche abgebrochen, ebenso alle oberen 


Abschnitte der Kranzblätter. Drei Abakusecken und ein -knauf gebrochen. Weitere kleine 
Beschädigungen, leichte Korrosion der Oberfläche. 

Vier Kranz- und vier Hochblätter von großgezacktem Akanthus. Stegförmige, eng einge- 
rollte Außenhelices, zwischen denen ein, auf den Abakusknauf übergreifendes stilisiertes Blatt 
sitzt. Abakusleiste durch Horizontalrinne zweigeteilt. 4,7 cm breites, quadratisches, 7,2 cm 


tiefes Zapfloch in der Standfläche. 
InstNeg R 8804 Tafel 117,5 


54. Korintbisches Kapitell mit großgezacktem Akanthus (V-Lederblatt-K.) Inv.Nr. 47 


Prokonn. Marmor 

L: 62 X 59,5; H: 46,5; unterer Dm: 38,5 
Herkunft: angeblich aus Kerpe. 

Untere Partie einer Seite mit dem größten Teil der Standfläche gebrochen und mit Zement 
wieder zusammengeklebt. Am Bruch Oberflächenbeschädigung. Obere Abschnitte der Kranz- 
blätter weitgehend abgebrochen. Eine Abakusecke beschädigt, ein -knauf abgebrochen. Die 


übrigen Ecken und z. T. auch Knäufe abgerieben. 
Fünf Kranz- und vier Hochblätter von großgezacktem Akanthus. Streifenförmige, eng ein- 
vortritt; darauf geschwungener 


gerollte Außenhelices, zwischen denen die Kalathoslippe 
Stiel eines (auf allen Seiten unterschiedlichen) Blattmotivs, das den Abakusknauf schmückt. 
Eine Horizontalrinne teilt die Abakusleiste. Standflache ohne Zapflocb. 


InstNeg R 8805/06 Tafel 117,6 


55. Korinthisches Kapitell mit großgezacktem Akanthus (Lederblatr-K.) Inv.Nr. 6 


Marmor 

L (urspr.): ca 75 X 75; H (erb.): 52 
Herkunft: angeblich aus Kandıra. 
Gesamter Unterteil bis zu den oberen A 
obere Abschnitte der Hochblätter, alle Abakusecken und ein 
witterung vor allem an Bruchstellen. 

Sechs Kranz- und acht Hochblätter von gro 
rinne geteilte Abakusleiste, gekerbte -knäufe. 

InstNeg R 8653 Tafel 118,1 


bschnitten der Kranzblätter abgebrochen, ebenso 
-knauf weggebrochen. Ver- 


Bgezacktem Akanthus. Durch eine Horizontal- 


56. Korinthisches Kapitell mit großgezacktem Akanthus Inv.Nr. 40 
Prokonn. Marmor 
L (erh.): 31 X 28; H: 28; unterer Dm: 23,5 
Herkunft: angeblicb aus Kömürlük (zw. Şile und Aga). 
Abakusrand und alle -ecken mit Blattspitzen abgebrochen. 


Standfläche, abgerieben. 


Oberfläche, vor allem Rand der 
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Abb. 10. Draufsicht auf Kapitell Kat Nr. 57. M 1:10 


Mi .. . + D É 
t neun Stücken bilden die Kapitelle mit großgezacktem Akanthus die größte 


der hier vertretenen Kapitellgruppen. 


Vier Stück 6 
cke (Nr. 49—52) gehören zum Typ des sogen. Leierkapitells”, einer 


nstantinopl ä i 
pler Werkstätten, die etwa ab der Mitte des 5. Jhs 


eit hinein gefertigt und exportiert wurde”, Nr. 49 und 50 


icher Grö 
Größe und sollen auch von demselben Ort stammen 
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EE EE 


Se SE Kautzsch, Kapitellstudien (1936) 59 ff, 
- W. Deichmann, Ravenna 1] 1 (1974) 134, konnt 


on Sant e z.B. die Herkunft des Säulenma- 
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so daß man sie demselben Bauwerk zuweisen möchte. In den Maßen etwas klei- 
ner, aber mit gleichem Formenapparat ist die Nr. 51. Nr. 52, das Fragment eines 
solchen Kapitells ist insofern etwas reicher gestaltet, als es statt der vier Kranz- 
blätter, wie sie die übrigen Kapitelle aufweisen, deren fünf besitzt. 

Den Leierkapitellen engstens verwandt ist das Kapitell mit V-Lederblättern”, 
von dem sich hier die Nr. 53 als ein typischer Vertreter findet. Wie jene besitzt 
es nur vier Kranzblätter und ein hängendes Blatt im Zwickel zwischen den Heli- 
ces. Sehr ähnlich, aber mit bemerkenswerten Unterschieden ist Nr. 54: Wie bei 
Nr. 52 treten fünf Kranzblätter auf, die in den oberen Abschnitten weitgehend 
freigearbeitet sind. Im Gegensatz zu Nr. 53 bilden die aufgekrümmten Blattzak- 
ken keine tropfenförmigen, sondern runde Buchten, darin am ehesten der Nr. 50 
vergleichbar. Die Helices sind nicht grat-, sondern streifenförmig gebildet, da- 
zwischen tritt die Kalathoslippe vor. Der Blattschmuck — von einem geschwun- 
genen Stengel getragen — beschränkt sich auf den Abakusknauf. Anlehnungen 
an das antike korinthische Kapitell (Helicesbildung, Kalathoslippe, Abakusblüte) 
machen es wahrscheinlich, daß dieses Stück etwas älter als die oben besprochenen 
Kapitelle ist und vielleicht um die Mitte des 5. Jhs entstand. Ein in Einzelheiten 
vergleichbares Exemplar ist uns nicht bekannt”. 

Von gleichem Blattschnitt wie alle vorausgegangenen Kapitelle und auch mit 
lederblattartigen Helices ist Nr. 55 ausgestattet”. Die überdurchschnittliche Grö- 
Be ist sicher der Grund dafür, daß das Kapitell mehr Blätter besitzt als normaler- 
weise üblich. So erlaubt auch das mittlere Hochblatt nicht, die Helices dort leier- 
oder V-förmig zusammenzufiihren™. in 

Von kleinerer Ordnung sind Nr. 56 und 57, jeweils mit nur einem Blattkranz. 
Letztere ist von gedrungener Form, wodurch die Helices fast horizontal zu liegen 
kommen. Der Blattschnitt entspricht genau dem der größeren Kapitelle dieser 
Gruppe. Nr. 56 dagegen ist gestreckter, die lederblattartigen Helices sind gerun- 
det. Die unteren Abschnitte der Blätter sind zu einer selbständigen Blattform zu- 
sammengezogen. Das Relief der Blätter ist differenzierter als bei allen anderen 
Kapitellen. Beide Stücke standen allseitig frei und gehörten wohl zu einem Cibo- 

ee 

35) Kautzsch, Kapitellstudien 59. 

36) Ähnliche Bildung der oberen Zone Kat. Nr. 65, ebenso ein Kapitell im kilikischen Pom- 
peiopolis (unpubl. eigenes Foto) mit weichzackigem Akanthus, vier Kranz- und vier Hochblät- 
tern, das wahrscheinlich in die gleiche Zeit gehört. - Sehr ähnlich im Blattschnitt und in der 
Helicesbildung ein Kapitell in Side, Pace, ASAtene 3, 1916-20, 32 Abb. 17. - Ein korinthisches 
Kapitell des 2. Jhs n. Chr. im Museum in Izmit, Nr. 23, mit Helicesstengeln gibt den Nachweis 
für dieses Motiv bereits auf älteren Stücken in Bithynien, in unmittelbarer Nachbarschaft Kon- 


stantinopels, ebenso ein Stück in der Hafenbucht von Marmaraereglisi. 


37) Zum Typus vgl. Kautzsch, Kapitellstudien 56 ff. 
38) Auch Kautzsch, Kapitellstudien Nr. 177 z. B. ist von größeren Ausmaßen. 


22 Ist. Mitt. 27/28 
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al De EE AE AE atta ee De oa T = = SZ 
attente AE ng EERE ` Ser u Dee d 61. Ionisches Kämpferkapitell Inv.Nr. 5 
PE i Prokonn. Marmor SC 
o; | Be ee RN R L: 72; Br: 46; H: 21; unterer Dm: 28,5 
NN F es ge an E Herkunft; angeblich aus Kerpe. 
ST Seege " Fe arot. a ; Drei Kämpferecken abgebrochen, diverse leichte Beschädigungen. Volutenpolster jeweils mit 
| ea = = Gu E ts RS e E einem langen, zu den Schmalseiten gerichteten Blattzahn und dreifingrigen Halbblatt deko- 
| en : z Së Pee y I E riert, in der Mitte durch ein Band voneinander getrennt. Auf dem Echinus gegeneinanderge- 
ae AAA re Bees | legte Dreierblättchen, auf der Gegenseite gespaltene, nach beiden Seiten ein Doppelblättchen 
E Sg 22 ee ALA ei PATAS > ae - e Sege 7 bildende Palmette. Kämpfer auf den Schmalseiten mit einem lat. Kreuz mit sich an den 
; = bg eegene éi ae EE ER i Enden verbreiternden Armen geschmückt, eingefaßt von Akanthusblattmotiven. Standflache 
ens pda E m te GET Ae Ate ment Een d kreisförmig angelegt, ohne Zapfloch. 
| VE = ee ee get e EE S fi InstNeg R 8577 Tafel 1187 
| FRE ~ RER SE eu cele e" Sage mem. 2 Zi 3 62. Ionisches Kämpferkapitell Inv.Nr. 23 
| Aaen Sg SE ee d Prokonn. Marmor 
i qe Seay EE “See! THE? i L: 101,5; Br: 71,5; H: 37; unterer Dm: 45 
| FEIERN o Gen? ( Herkunft: angeblich aus der Umgebung von Kumbaba. 
| en oe geg = a q i Starke Verletzung an der Oberkante einer Längsseite. Alle Kämpferecken abgebrochen, obere 
A : A |. AA rum i ‘ ze Ar » 
i e teenie sa . = Leiste stark beschlagen. Alle Volutenkanten beschädigt. Kreuz auf der vorderen Schmalseite 
Eege j a AP RIE a | vollständig, auf der rückwärtigen nur dessen Oberfläche abgearbeitet. Volutenpolster mit 
ER AD EU MO SUSE. einem jeweils zu den Schmalseiten gerichteten Lotosblatt dekoriert, in der Mitte durch ein 
Band voneinander getrennt. Volutenschnecken auf der Vorderseite dreifach, rückseitig zwei- 


ls ein sehr plastiscber Ovulus, auf der Vorderseite 
ckelpalmetten, auf der Rückseite von je einem ge- 
hmalseiten ein lat. Kreuz mit sich zu den Enden 
aus drei Abschnitten bestehenden Akantbus- 
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fach eingerollt. Auf dem Echinus jewei 
gerahmt von hängenden dreiteiligen Zwi 
spreizten Zweiblatt. Auf den Kämpfersc 





irn un ag $ ee = = : 
valer i ` SECH EEE Cie oe mmer Fa 
ek, Een Sat mi jene 3 ; E I Dome eu : ; ES 
SC nn = i Se Gre ut acon, Attert, Cir sc ed Ae verbreiternden Armen, eingefaßt von je einem, 
er FSA Se > ze a maene Zäre, iut cem Schmunseirem = Halbblatr, oben zusätzlich mit einem zur Mitte gerichteten zweifingrigen Blatt. Standfläche 
DE Medi E 9 LIE Greng, "äm DE ATEMOFIOOS,. cat singettert- ome Can Er en ohne Zapfloch. Auf der oberen Leiste einer Längsseite Werkmarke. 
Ins Neg R_ 3586, erfläche poliert. 
Er Tajei 1184 InstNeg 8767/8768 ` Tafel 119,1 
60. Fragment eines ¡onischen Kämpierkapitell | 
ee = ohne Inv.Nr. 63. nn eines ionischen Kämpferkapitells Inv.Nr. 4 
(eri): 67; Br: ca 46; H: 24: alkstein 
Herkunft: unbekannt. nn Dm: ca 29 L (erh.): 33; Br: 42; H: 27; unterer Dm: ca 26 
Beide Schmalseiten zum größ E ege Herkunft: angeblich aus Gügügler (bei Kandıra). 
brochen. größten Teil, eine Längsseite bis auf Rest des Volutenpolsters abge- Nur etwas weniger als die Hälfte des Kapitells mit einer vollständigen Schmalseite erhalten. 
Leichte Beschädigungen an den Ecken. Starke Oberflichenverwitterung. EEE 
Volutenpolster mit dreifingrigen Lotosblatt geschmückt. Auf dem Echinus wahrscheinlich ein 


Auf den Volstenpülxers Gwel Re 
voneinander Be E j te gerichtete, in der Mitte durch ein Band 
nAn Echinus jeweils i i : dfläche kreisfórmig angelegt. 
jeweils zwei, nach beiden Seiten ge- g angels 


spreizte dreifingri 3 ä 
reifingrige Blätter. Kämpfer-Schmalseiten ursprünglich wahrscheinlich mit lar. 


einfacher Ovulus. Kämpfer undekoriert. Stan 
InstNeg R 8596 


Tafel 119,2 


Kreuzen dekoriert. Erhaltene Ki 
d e Kä Jz . Gm 

Mitte eine stilisierte, stark ee nachträglich abgearbeitet, wobei in der 
InstNeg R 9731/9758 gezogene Palmette in Relief stehengelassen wurde. 64. Ionisches Kämpferkapitell Inv.Nr. 14 

er 5H Dm: 27-29,5 

: 54; Br: 35; H: 17,5; unterer Dm: 7-29, 
Herkunft: unbekannt. 
Oberfläche korrodiert. 


Zwei Ahakusecken gebrochen, obere Kanten beschädigt. 
er Mitte durch ein Band unterteilt. Au 
reuz geschmückt mit sich an de 


lus des Echinus hinunterreicht, 


en o O. 


39) In einer kleineren Ordnu 
oer ng, d.h. etwa auf E i Ä 
da dort fast ausschließlich ionische Kämpferkapitelle a, ee 
wurden, 


f dem Echinus drei Ovuli. Vor- 
n Enden verbreitern- 
eingefaßt von Akan- 


Volutenpolster in d 
derseite des Kämpfers mit einem lat. K 
den Armen, das auf den mittleren Ovu 
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- thus-Halbblittern. Die riickwarti ite į iert. 
. ge Schmalseite ist undekoriert. Die Li i 
fers sind senkrecht geschnitten. Die Standfläche ist längsoval angele eae = erg 
Zapfloch, en 
InstNeg R 8594 = 


65. Ionisches Kämpferkapitell . 
Kalkstein l Wé 
L: 63; Br: 41,5; H: 26,5; unterer Dm: 22 
Herkunft: angeblich aus Akçakese, 
Vordere und hintere rechte Kampf. 
ere und. pferecke abgebrochen, hintere linke beschidi i 
ae barbell oo Kopfleiste mir kreissegmentförmiger en ae 
l utenpolster undekoriert, auf Unterseite geglä inzi 
Ke Sa s geglättet. Einzige Dekoration . 
= Kee Volutenschnecken, auf Echinus sehr plastischer Ovulus, an. er 
tie GE eet ee jeweils ein Mittelblatt flankier: më Së 
í . Der Kontur der oberen Blätter i i A We 
EEN er ist zweifach angelegt. Standfläche kreisförmig, 
InstNeg R 8647 | 


Inv.Nr. 3 


Tafel 119,4 


SE Ee sicher e im 5. und 6. Jh. in den konstanti- 
EE ‚Mäufigsten hergestellte Typ”. Von dort 
e ee = ae gearbeiteten Stiicke der SE Drei a 
= a ri aie Erstere variieren untereinander in Form und Höhe 
arg a Dekoration von Echinus und Volutenpolstern. Die 
ee Ge GE | Ree zu einfacheren Serien, deren Kämpferschmuck 
an a en Schmalseiten beschránkt. Nr. 61 und 62 sind hin- 
a ar = Er t, hier tritt Blattdekor hinzu“, Er erlaubt es, die Stücke 
a nn zu datieren“, Das Kapitell Nr. 60, das das gleiche 
ee inus trägt wie Nr. 59, ist deshalb besonders interessant, 
ee ria gsseite in mittelbyzantinischer Zeit überarbeitet und mit 
Fee ; ette geschmückt worden ist”. Das Stück ist also in späterer 
erwendet worden. Die Bauten, aus denen die Kapitelle Nr. 5 und 


62 stammen, werd et 
» werden noch bis in die Zei `i 
de des : te Zeit der Tiirkenherrschaft* x 
n haben, wie ihr abgearbeiteter Kreuzschmuck erweist ee 
ee di in 
a Gen SE Kapitellsrudien 165 ff. 
en Blattmou e SN 
sehr ähnlich, ders, SE SE S sind die eines Fragmentes von der Studioskirche in Istanbul 
G. Mendel, Catalogue HI Nr 1245, s. ebenso ein Stiick im Istanbuler Archäologischen Museum 
Istanbul, vgl. Demangel-Mambou + — Nr. 62 hat eine Parallele aus dem Manganenviertel in 
chaion, vgl. Pallas, AA 17 B (1 ee S 8) Fig. 125.126, sowie in der Basilika von Le- 
j af. 83 5, auch ae 
ee vgl. auch die Motive der en SS N ee 
= cal DOP 28, 1974, 265-274, bes. 267 f, rseite. pany 
ergleichbar sind z, B. Palm e 
Borchhardt u, a., M etten auf einem Gebälk und einer P i i 
a., Myra (IstForsch 30) 1975 Taf, 120 C. 122 C, oder ge Ver Së e d 
, uf der Agora 


in lzmi : i 
zmir, A. Orlandos, ’Agxeiov Bul. Mvnu. ‘EAA. 3, 1937, 137 Ahb. 9 
+ D 3 b Li : 


panies, ist in der 2. Hälfte des 14. Jhs in rürkischer 
entums in Kleinasien im XIV. Jh. (1902) 22 ff, 


44) Die östlich benachba 
rte Landschaft 
Hand, A. H. Wächter, Der Verfall des Grie 


Tafel 193 
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Nr. 63, 64 und 65 sind aus Kalkstein und daher als lokale Arbeiten anzusehen. 
Nr. 63 ist den marmornen Vorbildern noch am ehesten verwandt, wohingegen 
die beiden anderen Kapitelle eigene Formen und eigenen Schmuck aufweisen: 
Nr. 65 fehlt die Dekoration der Volutenpolster, der Kämpfer ist übermäßig groß 
geraten und (nur an der Frontseite) mit ungewöhnlich stilisiertem Blattschmuck 
besetzt. Für Nr. 64 gab sicher ein Stück mit dekoriertem Kämpfer wie Nr. 62 
das Vorbild, doch lassen der gedrungene Kämpfer, die darin „eingesunkenen“ 
Volutenschnecken und das auf den Echinus übergreifende Kreuz die Variante als 


nicht sehr gelungen erscheinen. 


Sonstige Kapitelle 


66. Korinthisches Kapitell mit kleingezacktem Akanthus Inv.Nr. 151 


Prokonn. Marmor 

L (erh.): 35,5 X 35; H: 33; unterer Dm: 25,5 
Herkunft: angeblich aus Kerpe. 

Vordere Abakusecken weitgehend abgebrochen, 
zum Standring glatt abgearbeitet. Fußring durch A 
oder erhöht. Ränder der Hochblätter abgearbeitet. Oberfläche, 


ebenso zahlreiche Blattspitzen. Rückseite bis 
barbeiten der Kranzblätter neu angelegt 
vor allem Brüche, stark kor- 


rodiert. 
Vier Kranzblätter, deren Blattspitze 
vier Hochblätter von kleingezacktem Akanthus. Bl 
derblattartige Außenhelices, zwischen denen die Kalathoslippe vortritt, auf der Vorderseite 


mit einem Blattstengel besetzt. Abakusrand durch Horizontalrinne zweigeteilt. In der Stand- 
fläche stark konisch zulaufendes, 3,6 cm tiefes Zapfloch von 5,5cm Dm. Auf der Deck- 
platte eine Scheibe von 35 cm Dm erhaben ausgearbeitet. 
InstNeg R 8655/56 


n sich (zumindest bei den unteren Abschnitten) berühren, 
attspitzen weitgehend freigearbeitet. Le- 


Tafel 119,5 


67. Fragment cines korinthischen Kapitells Inv.Nr. 81 


Marmor 
L (erh.): 29; Br (erh.): 20,5; H: 14 
Herkunft: angeblich aus der Umgebung von Kandıra. 
In einen Pfeiler der Empfangshalle eingemauert. ' 
Nur oberer Teil des Kapitells erhalten: eine ganze un 
Rechte Abakusecke abgebrochen. Oberer Rand beschädigt. 
-Kapitell kleinerer Ordnung mit einem Kranz von vier we 
Außenhelices lederblattartig angelegt. 
InstNeg R 8758 


d zwei Drittel der benachbarten Seite. 
ichzackigen Akanthusblättern. 


Tafel 119,6 


68. Korinthisches Kapitell mit feingezahntem Akanthus Inv.Nr. 55 
Marmor 
L (erh.): ca 40; H: 33; unterer Dm: 30 


Herkunft: angeblich aus Şile. SS 
Gendt : r, zahlreiche Blattränder und -überfälle, 


Partie der Standfläche, Teile einiger Kranzblätte a 
Starke Beschädigung der Oberfläche vor ` 


- alle Abakusecken und drei -knäufe abgebrocben. 
allem im unteren Teil. Wohl antike querrechteckige Ausne 
-leren Hochblattes. Jüngere Mörtelspuren auf der Oberfläche. 


hmung im unteren Teil eines mitt- 


re St a ai 
ng 





Team renger Bi, te 


Eu et ere e 
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Leicht abgesetzte Standfliche. Acht Kranz- und acht Hochblätter von feingezahntem Akan- 
thus, die Ränder freigearbeitet, die Mittelrippe der Hochblätter bis zum Fuß hinabreichend. 
Lederblattartige Aufenhelices, zwischen denen die flache Kalathoslippe vortritt. Abakus- 
knäufe vermutlich mit Blattmotiv. Abakusrand wohl mit Horizontalrinne, 


InstNeg R 8802/03/9761 Tafel 120,1 


69. Pfeifenkapitell Inv.Nr, 37 
Marmor 
L: 50,7; Br: 32,5; H: 19; unterer Dm: 25 
Herkunft: angeblich aus der Umgebung von Kandıra, 
Kanten und Ecken beschädigt. Oberfläche leicht ab 
gefüllte Pfeifen, oben mit stilisierten Zwickelblätte 


an einer Schmalseite profiliert. Zapfloch in der Stand 
InstNeg R 8808 


gerieben, Zwölf, unten halbkreisförmig 


rn. Längsrechteckige, hohe Deckplatte, 
fläche zugeschmiert, 


Tafel 120,2 


70. Pfeifenkapitell einer Doppelsäule Inv.Nr. 41 
Marmor 
L (erh.): 56; Br: 54; H; 33 
Herkunft: angeblich aus der Umgebung von Sile. 
Oberer Rand beider Schmalseiten abgebrochen. Oberfläche beschädigt und korrodiert. 


cm breiter, unbearbeiteter Steg, dazwischen jeweils sechs Pfei- 


Tafel 120,3 


71. Kämpferkapitell Inv.Nr. 56 
Prokonn. Marmor 


L: 40 X 40; H (erh.): 26,5; unterer Dm: ca 21 
Herkunft: angeblich aus der Umgebung von Kandira. 


Gesamte Standfläche zerstört, Beide Abakusecken der Monogrammseite abgebrochen. Obere. 
Leiste beschädigt. Oberfläche korrodiert, vor allem bei Monogramm. 


Die vier trapezförmigen Felder sind doppelt gerahmt. In ihrer Mitte jeweils eine erhabene 
Scheibe von 15,2 cm Dm, mit kreuzförmigem Monogramm, gegenüber einem lat. Kreuz mit 
sich an den Enden verbreiternden Armen, mit fünfteiligem Blatt auf den Nebenseiten, Leicht 
vortretende Kopfleiste mit <averto-Profil. In der Standfliche (erh.) 5,5cm tiefes, 3,5 cm 
breites, quadratisches Zapfloch. Oberseite sorgfältig geglättet. 

InstNeg R 8626/27 Tafel 120,4 


72. Doppelsäulen-Kapitell Inv.Nr. 12 
Poröser Vulkanstein 


L: 59; Br: 36,5; H; 26,5; Standfläche: 41,5 X 22 
Herkunft: angeblich aus Bolu. 
Leichte Beschädigungen an den Ecken. 


Kapitell in Kämpferform mit gerundeten Schrägkanten. Nur eine Schmalseite skulptiert: 
Unter Kopfleiste an den Ecken Volutenschnecken, durch drei konzentrische hängende Halb- 
bögen miteinander verbunden. Das Feld darüber ist durch Vertikalkerben unterteilt. Stand- 
fläche an den Schmalseiten gerundet, ohne Zapfloch. 

InstNeg R 8590 


Tafel 120,5 
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Neben den korinthischen Kapitellen mit großgezacktem Akanthus beherbergt 
, lung noch drei weitere Kapitelle mit andersartigen Blattformen. 
ae nn : in Kapitell kleinerer Ordnung mit zwei zusammengeschobenen 
NE ep z Es fallt schwer, dem Stiick einen Platz in der Entwicklung des 
EE itells zuzuweisen: Zeigt die obere Zone mit den lederblatrartigen 
SEN sad Fe bereits verselbständigten Form der geg SE der GE EL 
S arat des 5. Jhs, so gibt es e 
Nee SCC Gen Get erwecken: die reichgefurchte 
mema: e ge in Nr. 56 ähnlich — vierzackige Blattabschnitte, Vereinzelung 
GE F AE der Spitzen des Nachbarblattes und schließlich die 
er 
eg oe vertritt das Fragment Nr. 67, eine eben- 
f Dane Blattform“. Auch dieses Stück gehört zu einer kleineren 
alls im 5. Jh. 
m itell Nr. 68 besitzt feingezahnten Akanthus, en 
een auf, die es aus der Ee ee ee 
x , 2 2 E 
a SE “die Zacken, die Spitze des Abschnitts wird in Po 
dere e Ibar mit der des Nachbarblattes verbunden. Die Blatter ee 
E Se Umriß. Lederblattartige Helices, in... Th -Ka- 
pesan a weigeteilter Abakusrand kommen zwar sehr häufig = S Gg 
Eeer = ind hier aber insofern etwas Außergewöhnliches, als die o ere = 
— Se Ale s in den meisten Fällen komposit gebildet ist. m m 
Gë ae a Ve Anlage besteht etwa zu Kapitellen der ange nn 
o zeigen aber eine etwas andere rg Sen 
bar varela dhahare Parallele vermögen wir zu unserem SCH Se verwendet, häu- 
Das Pfeifenkapitell wurde für große und kleinere Or nung Fensterstützen®. 
Sen h eine nebengeordnete Rolle als Bekrónung von fe haben, als 
n EE ® ge rünglich vielleicht als Emporenkapitell podien ebenfalls 
Babe Ode d falls kaum, da die Mittelstege fehlen. Mit einem e Izmit” 
und Ge ER mit Fensterstegen für Doppelsäulen im Mus 
seien einige Parallelen im bithynischen Raum genannt. 


45) Vgl. Kautzsch, Kapitellstudien 49 ff. 


46) Ders. 115 ff. 


2 i Stadt- 
Denn i Acheiropoietos, A. Orlandos, Basilike II 425 Abb. 390,3; Stobi, Stadt 
48) s. z.B. Saloniki, Acheiropoietos, A. 


i ili iou, AE 1929 Abb. 31 
kirche, E OJh 24, 1929, 62 Abb. 57; Nea Anchialos, Basilika A, Soteriou 
arche, ERRET, ` ’ 
und 71. 
49) Unpubl., InstNeg Kb 4215. 
50) Beide unpubl., eigenes Foto. 
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u WEN SS = : 2 
FRHBESTTEINDCKATTIID DIS PH 


Nr. I isk eur nommaigrones Nanıteil mt seitlicher Stegen, für e? 
‚ur eme Lomp A 
De 


same hestimmr. Ein ähmliches Stuck. ebentails me Stegen, ist jü 
EE an der on der Irenenkirche im aa n= 
lina oe Bi glic nn Rundsáule. Weitere Kapirelle dieser Art = a 
Die Kapitelle der so Re rodisias » Didyma™, Miler“ und Myra” bekan S 
EE S : ofskirche und der Michaelskirche in Milet, jew E 
ea BA säulen gehörig, zeigen — da sie von den Mittelschif 
Uffaungen von (oF Stücke dieser Form nicht immer a priori in (ver lan) 
SEI SE gesessen haben müssen. Obwohl es sich a off ) 
völlig Kee ce begrenzte Denkmälergruppe handelt“, ist es nich 
Der Typus dieses K ny F auch unser Stück aus einer offenen Arkade sta = 
Kämpferkapirelle des des vor allem im 5. und 6. Jh. verbreitet eee 
eniten SE E wie Nr. 71 sind zahlreicher erhalten, als es di 
Seite eine glatte und ich Ge hier Er Be ae a de sie a oe 
Datier S N i k 1t einem Monogram ü . 
een ım Archäologischen Museum : ee Se Se 
BEE Fee 2 Theodoras träge” — es ist zugleich das älteste zeitlich 
men nach aus der Zeit ee eae ei bei Er die ihren Monogram- 
sich län > sollen”. Doch diese i 
EE dër SE SC Stücke tragen Fa des 
ue > u de . . A 
bis ins 10. Jh. erhalten blieb", Da nn ee SCC 
u lesen 


ara nern 


51) Nordöstl. von Tir 
. e, Ul ii : ; 

(1931) 26 Abb. 34, u Camii, R, Riefstahl, Turkish Architecture in Southwest Anatolia 

52) Aus dem Atrium od 

er der Vorhalle d db 
5 Gë e der T R 
3) Aus der Adytonbasilika, Peschlow, aA ey pl en InstNeg R 5976. 
$ ? e at. „4. 


54) Th. Wiegand, Sech 
, ster . 
23/24, 1973/74, 135 f, Tafel e SS Ber. Ausgrab. Milet u. Didyma 1908, 31, s. auch Feld, IstMitt 


ae 2 der Nikolaoskirche, H. Rott 
1 t es H D 3 
56) Si EE (verbaute) Kapitelle des gleichen Typs 
pelsäulen mit Pfeifenkapitellen ZAC? D Didyma, deren Emp orenntzen eh 
peel pitellen bended i e ützen ebenfalls aus Dop- 
= Fon) - Denkmäler ee en im Gelände nach (InstNeg R 1921 u. 
, Jüngste datierbare Denk ist die Mi 
S nkmal ist d i inMi 
a Ber. Ausgrab. Milet u. Didyma oe A ni 
. G1 H y | 
= Se usammenstellung bei Kautzsch, Kapit Ilstudi 
s. Nr. 618 Taf. 38 E EE 
60) Unpubl., vel | 
“> g = A. M. 
REEL Ee Yalova ve 
61) Weigand, Byzantion. 
ane, Byzantion 6, 1931, 4 
SE Sige near Mudanja sen 
z. D. schon die Theodora-M 
Sancta Sophia (1894) Abb. 58. ae 
form angelegt sind; vgl. auch SNE 


Kleinasiatische Denkmäler (1908) Abb. 125; außer diesem 


civarı. IstMüz Neşriyatı XIII 1936, 57; M. Restle, 


-20; C, in: 

66 f. Een int H. Buchwald, The Church of the 

u hs er Ausschließlichkeit gilt das sicher nicht, 

ebenso Kautzsch, Kapil e Istanbul, s. Lethaby, Swainson, 
! ttelistudien Nr. e 

e 6. Jh.-Kapitelle, ders. Nr. 646. Gg EE 
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auch kaum zu entziffern, zudem der Bauzusammenhang verloren ist, 
ne Datierung erwartet werden. Jedoch ist és nicht nur der 
r das Kapitell wahrscheinlich über das 7. Jh. hinaufrückt, 
sondern auch das cavetto-Profil der angearbeiteten Deckplatte, das offensichtlich 
in erster Linie an mittelbyzantinischen Kapitellen auftritt”. Daher möchten wir 
auch für unsere Nr. 71 eine Entstehung in mittelbyzantinischer Zeit annehmen. 

Sehr ähnliche Kapitelle fanden sich in Bithynien in Kurgunlu”, Yakacık“ 
und bei der Kügük Ayasofya in Istanbul”. | 

Das Kapitell Nr. 72 stammt wahrscheinlich von einem Fensterpfeiler in Form 
einer Doppelsäule. Nur eine Schmalseite ist (sparsam) skulptiert: In Anlehnung 
an ein ionisches Kapitell tragen die Seiten Volutenschnecken, das Mittelfeld er- 
innert an die Ovuli des Echinus. Es handelt sich um eine lokale Arbeit, bei der 
ähnlich. reduzierte Formen wiederkehren wie an Kapitellen der Basalt-Region 
Nordmesopotamiens, ein durch das Material des Vulkansteins bedingter Zug. Das 
Kapitell wird vermutlich in frühchristlicher Zeit entstanden sein. : 


und darum 
kann von daher kei 


MonogrammtyP, de 


Kapitellkampfer 

73, Kapitellkampfer Inv.Nr. 1 
Prokonn. Marmor 
L:58 X 58; H: 25; Standfläche: 32,5 X 32,5 
Herkunft: angeblich aus $ile. 
Beide oberen Ecken und Profi 
Diverse kleinere Beschädigungen. Oberflä 
Quadratischer Kämpfer mit abgesetzter 


einem Akanthusblatr an den Ecken. Au 
verbreiternden Armen, eingefaßt von Akanthusblattmotiven und 


Reich profilierte Deckplatte. In der Standfläche 4,5 cm tiefes, 5 
Zapfloch. 
InstNeg R 8588 l Tafel 121,1 


Irand der Rückseite sowie rechte vordere Ecke abgebrochen. 


che korrodiert. 
Fußplatte. Auf drei Sei 
f der Vorderseite lat. Kreuz 


ten jeweils vier Pfeifen mit 
mit sich an den Enden 
rahmenden S-Schleifen. 
cm breites, quadratisches 


Inv.Nr. 18 


74. Kapitellkimpfer 

Prokonn. Marmor 

L: 70; T: 69; H: 27,7; Standfläche: 36,5 X 36,5 
Herkunft: angeblich aus Kızılca (bei Sile). 
Oberer Profilrand weitgehend abgebrochen, 
Quadratischer Kämpfer mit abgesetzter Fußplarte. Von den scra 
dern sind das vordere und rückwärtige mit einem lat. Kreuz mit sl 
ternden Armen besetzt. Die seitlicben Felder sind durch einen 6cm 


digt. Ein Kreuz abgearbeitet. 

schrägen, trapezförmigen Fel- 
ch an den Enden verbrei- 
breiten vortretenden, auf 


Ecken beschä 


47; Peschlow, IstMitt 25, 1975 
Kapitellen, ebenda Taf. 39,3 


62) Vgl. z.B. Kautzsch, Kapitellstudien Nr. 118. 119 Taf. 
Randschmuck erhalten. 


Taf. 40, 1-3. — Gleichartig profilierte Deckplatten an unfertigen 
und Kautzsch Nr. 646 Taf. 39, sollten sicher noch einen skulptierten 
63) Mango, DOP 22, 1968, 170 Abb. 10. i 
64) Firath, İstanbul Arkeol. Müz. Yıllığı 
65) Ebenda 10, 1962 Taf. 27,2. 


11/12, 1964, 210 Taf. 39,4. 
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der Oberscite gepickten Steg getrennt, der von der Standfläche bis zur Deckplatte durch. 
läuft. Angearbeitete, vorspringende Deckplatte mit kräftig profiliertem Rand. Die 
sind dort ebenfalls vorgetreppt. 
InstNeg R 8770/71 


Stege 


Tafel 121,2 


75. Kapitellkämpfer 
Kalkstein 
L: 77,5; Br: 45; H: 19; Standfläche: 45 X 35,5 
Herkunft: angeblich aus der Umgebung von Kandıra, 
Linke Schrägkante jeder Schmalseite gebrochen, obere Leiste einer Schmalseite beschädigt, 
ebenso Mittelpartie der Standfliche. Auf den Schmalseiten jeweils ein Malteserkreuz in einer, 


durch einen Doppelring begrenzten, eingetieften Scheibe. Oberfläche fein scharriert, 
InstNeg R 8769 Tafel 121,3 


Inv.Nr. 61 


Vergleichen wir unsere Kämpferblöcke Nr. 73 und 74 etwa mit ravennati- 
schen“ oder solchen in Saloniki”, so fällt auf, daß sie sich von diesen in mehr- 
facher Hinsicht unterscheiden: Sie sind niedriger, ihre Seitenfelder sind stärker 
und an allen Seiten etwa in gleichem Winkel geschrägt. Kämpfer im Museums- 
garten in Istanbul” zeigen die gleichen Charakteristika®. Nr. 73 besitzt einen 
Schmuck, wie er sehr ähnlich auch auf ionischen Kämpferkapitellen vorkommt 
(vgl. etwa Nr. 61 mit Beispielen). Nr. 74 erinnert mit den Kreuzen auf Vorder- 
und Rückseite ebenfalls an Kämpferkapitelle (vgl. etwa Nr. 58. 59). An die Stege 
waren Fenstertransennen angesetzt gewesen, die zugehörigen Säulen standen also 
zwischen zwei durch Fenster geschlossenen Bögen. Ein vergleichbares Stück ist 
uns nicht bekannt. Handelt es sich bei den beiden Kämpfern Nr. 73 und 74 um 


66) San Giovanni Evangelista, F, y. Deichmann, 
linare Nuovo, ebenda Abb. 84 ff.; San Vitale — do 
und Empore eine Ausnahme zu machen — vgl. Dei 
293-307; Sant’ Apollinare in Classe, ebenda Abb, 381 

67) H. Demetrios, Kautzsch, Kapitellstudien Nr. 218, 225. 443, 464. 515; Acheiropoieros, 


ders. Nr. 404. 431. 432. _ s. auch weitere Beispiele bei Orlandos, Basilike II Abb. 240. 241. 
243, 244, 253.255, 263, 276. 286. 


68) Istanbul Arkeol. Müz. Yulligi 8, 1958 Abb. 25; w 
2231; Kb 6837. Im Ayasofya Miizesi: InstNeg. Kb. 6758, 

69) Da Form und Höhe der Kämpfer auch innerh 
muß es auch Ausnahmen gegeben haben. Ein hoher Kämpfer mit steilen Seiten z.B. in Istanbul, 
in der Zisterne der Fethiye Camii, Mango, Hawkins, DOP 18, 1964, 321 Abb. 4. 


70) Vgl. Kautzsch, Kapitellstudien Nr. 535 Taf. 33; Mango, DOP 22, 1968, 170 Abb. 11; s. die 
verwandten Beispiele in Griechenland bei Sodini, BCH 101, 1977, 440, 


Ravenna II 1, 1974 Abb. 55 ff.; Sant'Apol- 
rt scheinen die Kämpfer von Presbyterium 
chmann, Ravenna Bildbd. (1958) Abb. 285. 


eitere unpubl. Stücke, InstNeg R 2229/ 


alb desselben Baues differieren konnten, 
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Re Inv.Nr. 27 


76. Gesimsblock 


Kalkstein 
L (erh.): 85; Br: 75; H: 20 


i bung von Akçaova. ww 
en : u  hroclien. Linke Ecke vollständig abgebrochen, ebenso 
te 


rten Schmalseite. Kleinere Beschädigungen nn en, 
5 te Fußleiste. In der ersten Treppung Astragal, pea a und darauf in 
A ee horizontal vortreten, dort Sa geru etende Wp EC 
fen, die ın der k A ine. durch eine Rinne abgesetzte, vor : J 
E . Darüber eine, du Ra Fläche 
= re ee bis auf 26 cm breite rückwärtige, nur grob bearbeitete Fläc 
Standfläche mı 


Herkunft: ange 
Eckblock, an rechter 
linker Teil der skulptie 


i 1:5 
Abb. 11. Profil des Gesimses Kat.Nr. 76. M 


Inv.Nr. 8 


77. Gesimsblock l 
Poröser Vulkanstein 
L (erh.): 77,5; Br (erh.): 36,5; H: 28,5 
Herkunft: angeblich aus Bolu. 


ES: hmalseite un en 8 eblieben. An r 
e E die links folgende Parue ıst unbearbeitet g 
ängsseite ’ 


örmig gefüllt, oben leicht 
hmalseite noch fünf Pfeifen erhalten. Sie sind alle EE g 
n : I 
= ie Darüber durch Horizontalrinne zweigeteilte Kop 
zuge ; 


InstNeg R 8605 


ock mit Pfeifenschmuck. 


d Rückseite gebrochen. Eckbl ege 


Tafel 121,5 


In Y. I d D 


78. Gesimsblock l 
Poröser Vulkanstein 
L: 68,5; Br: 38,5; H: 26 : | 
Ale ker Sockel de Kamins in der Empfangshalle en den Kanten. Eckblock, dessen 
dee brochen. Kleinere Beschädigungen an Kreisen, die mittels kleinerer 
Se un = hmal E dekoriert sind: eine Reihe von Arer Kopfleiste Wellenband 
En Se ge ge ech n sind. Auf der vorgezogenen en Kante der Schmalseite 
ce os Kante der Lang- und der linke 
mit Einrollungen. 


endet der Schmuck. 
InstNeg R 8798 


Tafel 121,6 
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29. Gesimsblock 
Poröser Vulkınstzıa 
tev Nr. 1 


L (erh.}: 66; Br: 35; H: 22 
Herkunft: angeblich aus Bots. 


vermutlich gebrochen, ebenso Schmalseite. E pam Lin; 
; f SS te. ect . . 

os sind: eine Reihe sich überschneidender ar Langs und eine kei 

leiste eine Reihe gegenständiger (volu aed: eee Ag ger vorpezogenen pi 

InstNeg R 8801 genge ei Zwroliunern, panen Kopf- 

Zeil 1217 


SE | 
a z Block Nr. 76 stammt von einem gróberen irünchtıst) 
se dieser ee ON EINEM EIODETEN TTRDcnrisiucpen | Pee 
komen dal ” finden sich häufiger. Zwei ungerschueflic; Ger Ban. Pieiien- 
ae anen abei vor: zumal Gas auch iier voriger ENG ene Former. ger Pros 
Piee anisechssieien sl Aner Huch 4 a Luke e, De: Dem 
met. Guts tapes Geers apsertiuosser | 


AD: 6 tts - Cer aS EST in es 
Va keretet at dern Den ee RER RES H RET tee th, = 
Dernier a saab Shiner ae sur er E SA ere 
ech nen ix E et PE zur ans” vertreten. rer 77- p 
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Ze 


Inv Mr. 76 


L eco T (erh): 27 (ergänzt) 28; H: = 
Herkunft: angeblich au der Umgebung von Kandıra 


71) Studiosbasilika, 
vel. Th. F. M 
athews, The Early Churches of Constantinople (1971) Taf 


Gesims); 
esims); Turm der Seemauer, vgl. Demangel-Mamboury 


72) Oktogon, eigenes Foto, 


73) Hypselometo ) 
pos, O sge 
74) A. M. Schneid rlandos, Basilike II Abb. 345. 


an l . . 
ca rabu 
3,1-3. e ng ım Westhof der Sophienkirche (IstForsch 12) 1941 Taf 


E | GW S 
eg Geo DOP 25, 1971, 252 Abh. 3 

‚russ -arch Inst, K’pel 2, 1897 gegenüber S. 172 Nr. 8 

S r, 8, 
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Rückwärtiger Teil, ebenso rechte seitliche Kopfleiste mit vorderer Ecke gebrochen. Kanten 


beschädigt. 


Vorderes kleineres, durch einen doppelten Ring in der Mitte eingeschnürtes, und hinteres 


größeres hängendes Polster. Darauf folgt die gerade Auflagefläche. An der Seite ist das 
Profil des Polsters durch eine eingegrabene Linie nachgezeichnet, die spiralförmig eingerollt 


ist, Hohe Deckplatte und doppelte Randleiste. 
InstNeg R 8649 


ndtes Stück zu unserer Konsole Nr. 80 erlaubt es, ihre ungefähre Ent- 
Eine Konsole im Depot des Ayasofya Müzesi” besitzt 
ebenfalls ein in der Mitte durch einen Ring eingeschnürtes vorderes Polster. Auf 
den Nebenseiten wird das untere Profil durch ein vorne und hinten eingerolltes 
Band nachgezeichnet. In den Zwickeln ist auf der linken Seite ein Vogel, auf der 
rechten ein Delphin dargestellt. Dem Stil nach handelt es sich unzweideutig um 
ein Stück frühchristlicher Zeit. Auch die Konsolen im Narthex der Acheiropoietos 
in Saloniki” zeigen mit ihren seitlichen eingedrehten Bändern eine gewisse Ver- 


wandtschaft. 


Tafel 121 3 


Ein verwa 
stehungszeit zu bestimmen: 


Schrankenplatten 
81. Fragment einer Schrankenplatte ohne Inv.Nr. 
Marmor 
L (erh.): 35,5; St: 12,8; H (erh.): 17,8 
Herkunft: unbekannt. 
An beiden Seiten, ebenso Gitterwerk 
der Rückseite, an der Vorderseite dort Beschädigung. 


Lediglich Rahmenstück der durchbrochen gearbeiteten 
zu leicht verjüngt. In der oberen Hälfte auf Vorder- 


Einziehung durch Horizontalrinne abgesetzt. Auf Oberseite 
seite scharriert, 8,5 cm von der linken Ecke dort, 3 cm tiefe Ausarheitung. 


InstNeg R 8597 


der Oberseite gebrochen. Schragbruch der unteren Leiste 


Platte erhalten, das sich nach unten 
und Riickseite eingezogen. Vorne 
Spuren des Gitterwerks. Rück- 


Tafel 122,1 


82, Fragment einer Schrankenplatte ohne Inv.Nr. 
Kalkstein 
L (erh.): 29; St: 8,5; H (erh.): 30,5 
Herkunft: unbekannt, 


Allseitig gebrochen. 
Vorderseite skulptiert: Scheibe mit sechsarmigem Kre 


den Armen. In den Zwickeln zur Mitte gerichtete 
Randstreifen und Rückseite gepickt. 
` InstNeg R 8797 


uz mit sich an den Enden verbreitern- 
herzförmige Blätter mit kurzem Stiel. 


Tafel 122,2 


83. Fragment einer Platte Inv.Nr. 79 


Marmor 
L (erh.): 21,5; H (erh.): 35 





76) Unpubl. InstNeg R 9733. 
- 77) s. Orlandos, Basilike I Abh. 102. 
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Herkunft: angeblich aus der Umgebung von Kandıra. hend aus einem Stamm, zwei Seitenblattpaaren, einem Mittelblatt und zwei Stengeln 
In eine Mauer der Empfangshalle eingelassen. beste 


E + Fruchttrauben. Rechts oben Rest einer das Feld seitlich begrenzenden Schrägleiste. Linke 
Allseitig gebrochen. Oberfläche abgerieben. | m i i ate iat schräg nach hinten geschnitten. Unterseite geglättet. 
Linkes unteres Zwickelfeld einer Platte mit profilierter Schrägleiste rechts oben. Link 4 N oc 
einer Vertikalleiste. Im Feld Weinrebe mit Traube, darunter Vogel von der Sei a Rest -- InstNeg 
gewandtem Kopf. elte mit zurück- 
InstNeg R 8755 


Tafel 122,4; Abb. 13 
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Tafel 122,3; Abb, 12 





Se Er ur Pm 
Pr 


Abb. 13. Plattenfragment Kat.Nr. 85. M 1:10 





Inv.Nr. 17 
-86. Schrankenplatte | 
Kalkstein 7 
| L (erh.): 63; St (u.): 13,5 (o.) 12,0; H deiere E 

Abb. 12. Plattenfra 7 Herkunft: angeblich aus der Umgebung von Akgaov Ly “dior. Oberfläche | 
en Obere und beide seitlichen Rahmenleisten abgebrochen. Standleiste beschädigt. a a 
S í iert. . . : in ei n 4 433 
as dain le | en von einer doppelten Rahmenleiste eingefaßtes Mittelfeld. Ger Sen ge Hi 
Bere an einem Rin Gebees Scheibe mit lat. Kreuz mit sich an den nur. = N 
d S En 43,53 St (L): 15,4 (r.) 11,4; H (erh.): 39,5 pay Be skyphosartiges Gefäß flankiert von zwei stilisierten Vögeln. ei 
en un t: angehlich aus der Umgebung von Kandıra. glárter. l Tafel 122,6 E 4 
eitig gebrochen, ee ] | 

V i i nstNeg 
da skulptiert: Kantharos flankiert von zwei Pfauen (?). Rückseite sorgfältig ge- Inv.Nr. 24 Hl 
InstNeg R 8631 87. Fragment einer Sarkophag- bzw. Schrankenplatte it 

Tafel 122,5 Marmor | d 
85. Fragment ei L (erh.): 87; St: 13,5; H (erh.): 38 | 
Marnioc Pre Inv.Nr. 78 Herkunft: angeblich aus der Umgebung von Akgaova. . » abgearbeitet. Obere Längs- oi 
L (erh.): 25; H (erh.): 45,2 Rechtes unteres Viertel einer Sarkophagplatte. Linke Schmalseite abg Hit 
Herkunft: angeblich ge de seite gebrochen. Kanten beschädigt. wie air Ge breiten, nach in- Ai 

j r Umgebun a e roße Platte. In der Mitte mit € e 
In eine Mauer der Empfangshalle en Ursprünglich mindestens 170 X 80cm g den Mittelfeld lar. Kreuz. Mittelmedaillon flankiert 


Rechter und oberer Teil d nen zu kräftig profilierten Ring. Im run Eine zum 
z er Platt : ie ; E 
Linker unterer Teil der Platte en Kanten leicht beschädigt. von zwei großen lat. Kreuzen, alle mit sic 


te erhalten. Im Innenfeld stark stilisierte Palme, | Mittelfeld hin profilierte Rahmenleiste faßt die Platte ein. 


h an den Enden verbreiternden Armen. 
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88. Fragment einer Plante 
Kalkstein 
L (erh.): 34; H (erh.): 30,5 
Herkunft: angeblich aus der Umgebung von Kandıra. 
e eine Mauer in der Empfangshalle eingelassen. 

rsprüngliche Ausmaße nicht genau feststellbar. O i 

erde r. Obere rechte Ecke abgebrochen. Platte in 
Quadratisches, von ca 5cm breitem einfachen Rahmen umgebenes Feld mit achtspeichigem 


Rad. In den Hauptachsen geben die Speichen eine Verbi 
InstNeg R 8811 peichen eine Verbindung zum Rahmen. 


Inv.Nr. 77 


Tafel 122,7 


l Das unscheinbare Fragment einer Randleiste (Nr. 81) gehört zu einer sicher 
im Schuppenmuster durchbrochenen Schrankenplatte, wie sie in der Spätantike 
an öffentlichen Bauten und später auch in Kirchen häufig verwendet wurden” 
Unser Stück wurde von einer konstantinopler Werkstatt exportiert, ebenso is 
z.B. die Platten aus der Adytonbasilika in Didyma”, die ihm eng verwandt sind 
Auch in den Maßen müssen sie einander ungefähr entsprochen haben. 
Auf Nr. 82 ist der Rest eines Medaillons mit IX-Christogramm erhalten, das 
im 5. und 6. Jh. sehr häufig auf Schrankenplatten und vor allem auch Sarkophas 


A A m A i a 


78) s. ad 
i es Delvoye, RbK I s.v. „cancelli“; ebenso Th. Ulbert, Studien zur dekorativen Relief- 
plastik des östlichen Mittelmeerraumes (Misc. Byz. Mon. 10) 1969, 16. 28 f 
79) Th. Wiegand, Didyma I 1941 Z110/5. nz 


Ze er 
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gen vorkommt”. Ungewöhnlich ist lediglich die Verselbständigung des Zwickel- 
motivs zu Pfeilblattern™. 

Nr. 83 bilder das Zwickelfeld einer Platte, die sich in zweierlei Weise rekon- 
struieren läßt: Entweder gehörte die schräg verlaufende Profilleiste zu einem 
Rhombus, der das Mittelfeld einnahm, dann ist die minimale Größe der Platte 
bestimmbar (L: ca 90; H: ca 95), oder aber die Leiste liegt parallel zu einer 
Randschräge dort, dann diente die Platte als Seitenwange eines (Bischofs-)Thro- 
nes oder einer Ambotreppe. Die erste der beiden Möglichkeiten möchten wir der 
Proportionen wegen für wahrscheinlicher ansehen. Dem Schmuck nach dürfte 
das Stück in das 5. Jh. gehören. 

Ganz ähnlich verhält es sich mit Nr. 84. War die Platte normal proportioniert, 
so kann sie keinen Rhombus im Mittelfeld besessen haben (errechnete L: ca 82; 
H: ca 125). Auch die Möglichkeit, daß es sich um das zentrale Bildfeld einer an 
einer Seite schräg geschnittenen Platte handelt, ist nicht sehr wahrscheinlich, da 
hierfür die Randleisten zu schmal sind. Entweder gehört der schräge Steg nicht 
zu einer das Bildfeld begrenzenden Leiste, sondern zum Mittelmotiv, oder aber 
es handelt sich doch um den Rest eines Rhombus, dann besaß die Platte eine 
ungewöhnliche Form und Höhe (schräg geschnittene linke Randleiste), womit 
ihre Bestimmung vollends unklar bliebe. Auch dieses Stück möchten wir als früh- 
christliche Arbeit ansprechen. 

Die Platten Nr. 84 und 86 zeigen jeweils das gleiche Motiv — zwei Vögel an 
einem (Wasser-)Gefäß —, das von frühchristlicher bis in mittelbyzantinische Zeit 
hinein gerade auf Schrankenplatten sehr beliebt war. Die Form des Gefafes von 
Nr. 85 erlaubt es, die Platte in spatantike Zeit, die plastische Auffassung und die 
Detailbehandlung, genauer in das 5. Jh. zu datieren. Leider wird nicht klar, wie 
das Mittelmotiv ursprünglich in seiner Vollständigkeit aussah (Gefäßfuß, Rest 
in der oberen rechten Ecke). 

Obwohl die Nr. 86 in der Wahl und der Knappheit ihrer Motive (Medaillon- 
kreuz, trinkende Vögel) den Eindruck einer frühchristlichen Arbeit mit provin- 
ziellen Elementen vermittelt — als lokale Züge würde man die scheibenförmige 
Kreuzmitte, die stark stilisierten Vögel und das einfache Randprofil anspre- 
chen —, so ist eine mirtelbyzantinische Entstehung doch wahrscheinlicher, ver- 
gleicht man sie mit der Rückseite von Nr. 87, einer Arbeit, die eindeutig aus die- 
ser Zeit stammt. Auf den ersten Blick wirken sie zwar recht unterschiedlich, doch 
gibt es einige wesentliche Übereinstimmungen zwischen den Platten: Zunächst 


nn 


80) Zu Schranken s. z. B. Orlandos, Basilike II Abb. 475,6; G. Mendel, Catalogue II Nr. 722. 
723. - Zu Sarkophagen: ders. III Nr. 1174. — Vgl. auch mit weiteren Beispielen Laurent, 
BCH 23, 1899, 246 ff.; Ulbert op. cit. 22 ff.; F. Zuliani, I marmi di San Marco (o. J. 1971) 


Abb. XI ff. 
81) Ahnlich auf einem Altarfragment in Philippi, Lemerle (s. Anm. 31) Abb. 38 Taf. CXXV, 


126. 


23 Ist. Mitt. 27/28 
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sind beide lokale Anfertigungen, ım ersten Fall aus Kalkstein, im zweit 
. , 
ges wiederverwendeten Marmorplatte. Hinzu kommt eine sehr ähnliche Pre 
» + D e ed 
E Sie KS Bandes, eine einfache Rahmenleiste faßt das Bildfeld ein, ge de 
Seen E , en 
e streifen ist sie durch eine Rinne abgesetzt, und schließlich See Gg di 2 
; SE o auf áltere Motive, das Christogramm wird wie d Me 
alllonkreuz auf Nr, 86 in dieser Zei er 
. eit kaum noch verwend ü : 
He . rwendet. Diirfen wir 
ee Ge Stücke trauen, so stammen beide aus derselben GE 
in der Umgebung von Akcaova, was ei i iti Se? 
aer as eine gleichz 
wahrscheinlicher macht. db i SE Ee 
Zu Nr. i ini : | 
E Ce e noch ne Bemerkungen hinzuzufügen. Ursprünglich gehörte 
nt zu einer längeren Platte, mógli ise ei 
a öglicherweise S 
Mittelmedaillon in el o 
trug nur ein einfaches lat. K i i re 
: . Kreuz, kein Ch BR 
ver] À l a > ristogramm”, E 
ae de ist uns aus diesem Gebiet nicht bekannt™ Ungewöhnlic 
1 e ae D 7 
ten Riicks . er bereits erwähnten Christogramms auf der später skulptier 
icles A es ai einer vertikalen, besitzt es eine horizontale Haste Zwei B j 
u a D D S = 
Zeg ie: E beweisen, daß es sich hier aber nicht erst um eine SE 
83 - ` 
A a0 ung handelt“. Als nächster Vergleich, ältere Schmuckmotive 
Ge Iterlichen Platten zu verwenden, sind Schranken an der Vorh 
ilise Camii in Istanbul zu nennen™ EE 
Zu Nr. 88 vermö aber 
i ; ermögen wir nicht m : 
mittelalterliches Sriick handel ehr zu sagen, als daß es sich wohl um ein 
andelt, dessen Bedeutung und Bestimmung unklar sind 


Schrankenpfosten 


89. Schrankenpfosten 
Marmor 
L: 21; T: 20; H: 110,5: Dm d 1 | 
; P: KE er B : 
Herkunft: unbekannt. . oe 
re in der Empfangshalle vermauert 
tege der 1 i l 

= ae eg a Ser weitgehend abgebrochen, ebenso untere Kante. Beschädigunge 

nn a u der Vorderseite Dekoration oben auf 15 cm Höhe ab Greg 

salina sei SE Se Feld angelegt. Oberer Teil der Basis PREPS eg 
it Soffittenmuster. Rechts (nur dort kontrollierbar) Schmalseies mit 


ohne Inv.Nr. 


Tafel 123,3 
EEPE 


ER Së Bene Beispiele bei Zuliani (Anm, 80) 
gl, z.B. Schrankenplatte in Aphentelli auf Lesbos, s. Orlandos II 527 Abb. 492 (im 
Ze KR 


83) Hals tü k i ä i y 
Í , D D 


12, 1964, 202 Taf. 30,1; S 
De - 30,1; Schrankenplart es 
e E aus der Arap Camii, J. Ebersolt, Mission archéologique 


84) J. Eb i i 
) J. Ebersolt, A. Thiers, Les églises de Constantinople (1913) Abb. 81 
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90. Fragment eines Schrankenpfostens Inv.Nr. 100 


Kalkstein 
L: 29,5; T (erh.): 14; H (erh.): 29,5; Dm der Basis: ca 17 
Herkunft: angeblich aus der Umgebung von Kandira. 

Nur obere Partie des Pfostens mit Säulenbasis erhalten, rückwärtige Hälfte abgebrochen. 
Zahlreiche Beschädigungen an den Kanten. Vorderseite des Pfostens skulptiert, eingetieftes, 
von Profilleiste umzogenes Mittelfeld, darin geringer Reliefrest erhalten, In linker Schmalseite 
4,8 cra tiefe, mehr als 3,4cm (erh.) breite vertikale Einlassung für Schrankenplatte. Recbte 
Schmalseite sorgfältig geglättet. Angearbeitete attische Basis mit Plinthe. In Oberseite 5,5 cm 
tiefes Zapfloch von 3 cm Dm und schräggeführtem Gußkanal. 


InstNeg R 8583 Tafel 123,4 


91. Fragment eines Schrankenpfostens Inv.Nr. 141 


Poröser, schwach violetter Vulkanstein 
L: 23; T: 23,5; H (erh.): 40 
Herkunft: angeblich aus der Umgebung von Kandıra. 


Oberer Teil abgebrochen, ebenso Kanten der Rückseite. 
Vorder- und Rückseite in gleicher Weise dekoriert: schmales glattes Innenfeld, von einer 


Profilleiste eingefaßt. Schmalseiten mit 5,5 cm breiter, ca 3,3 cm tiefer vertikaler Einlassung 
für Scbrankenplatten. In Vorder- und Rückseite unten senkrechte, 2cm breite und 8,5 
(bzw. 7) cm hohe Rinne mit unregelmäßig großem und tiefem Klammerloch. 


InstNeg R 8670 Tafel 123,6 


92. Fragment eines Schrankenpfostens Inv.Nr. 51 
Kalkstein 
L: 18,8; T: 16,5; H (erh.): 53 
Herkunft: angeblich aus der Umgebung von Kandıra. 
Oben und unten gebrochen. Schrägbruch der oberen rechten Ecke. 
gungen. 
Vorderseite skulptiert: lat. Kreuz mit sich an den Enden verbreiternden Armen, darunter 
Feld mit eingetieftem X, in dessen Zwickel Halbkreise gesetzt sind, in unterem dagegen 
zwei Bögen einer Doppelarkade in Relief, die von einer beidseitig schrag zur Mitte hin ge- 
kerbten Säule getragen wird. In linker Schmalseite 8,2 cm breite, 1,8 cm tiefe Einlassung 
für die Schrankenplatte, die rechte ist durch zwei senkrechte Kerbrinnen unterteilt. Rück- 


seite geglättet. 
InstNeg R 8598 | Tafel 123,5 


Diverse leichte Bescbadi- 


9—91) stammen ohne Zweifel aus frühchristlichen 


Kirchen, wo sie in der Schrankenanlage des Altarraumes standen“. Alle sind aus 
unterschiedlichem Material, zeigen aber — zumindest auf der Frontseite — den 
gleichen Schmuck, nämlich ein einfaches Soffirrenmuster. Nr. 90 besaß darüber 
hinaus im Innenfeld eine zusätzliche Dekoration. Bei diesem Stück ist es sicher, 
daß darauf ein Sáulenschaft verzapft gewesen war, bei den beiden übrigen kann 
es lediglich vermutet werden. Während in die Nr. 91 an beiden Seiten Platten 
eingesetzt waren, war das bei Nr. 90 nur an der linken Seite der Fall, der Pfosten 


Drei der Pfosten (Nr. 8 


85) Eine Musterkarte frühchristlicher Pfosten bei Orlandos, Basilike II 518 f. 
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Aere aise inter Hand den Zarang zam lema. Sei We irn 
Se SN R KE = As J9 Se od Gee oz 
en g priča Zweck und Bedescung der seien ee, = 
"erem in der oberen Parte der ScfÜizzenseite bleiben unklar. Ne St oe 
kennen, dag der Pfeiler auf einem niche viel breiteren Sockel S Geer 
vocne und hinten serklinimiere war stand, auf dem er 
gr = z paa gem lokalen Werkstatt. Der Pfosten diente der linken Be- 
aa zn. es Schrankenanlage. Leider fehlen dem Stück 
e ie eine sichere Dati Gel: = RTE n 
hört es noch in frühchristliche Soe, ie könnten. Vielleiche ge 


ur Templonkapitelle 
- Temp pitell 
ege Inv.Nr. 148 
L: 22,5; Br: 18,5; H: 33,8; unterer Dm: 17 
ee angeblich aus der Umgebung von Kandıra. 
a an gebrochen. Oberfläche stark verwittert. 
u eh An er ein Akanthusblatt, das unten mit dem benachba 
a : z 3 attspitzen berühren einander. Bandfórmige Helices, di e 
en Cie heruntergezogenen, ungeschmückten Abakusknäufe EN Sta d- 
. Stand- 


fläche und Deckpl SCH 
platte sorgfält ä j 

InstNeg R 8595 TAB geglättet. In letzterer 2,7 cm tiefes Zapfloch von 3 cm Dm. 

Tafel 124,1 


9 


Ja 


- Templonkapitell mit Schaftfragment 
Marmor 


L: 14 X 14; H (erh.): 36,5 (Kapi i i 
Herkunft: er ee a 
Pfeilerschaft gebrochen. Bruchstelle und obere K e 
Achteckiger Pfeiler von durchschnittlich f 
vortretendes Kapitell, am Fuß achtseiti 
ins Quadrat überführt. Vorder- e 
blüte auf Stengel, dem unten z 
Blätter entwachsen. Die Nebensei 
InstNeg R 8581/82 


Inv.Nr. 98 


pitellkanten stark korrodiert. 

e a ns mit Halsleiste. Darüber leicht 

ur on en Streifen an den Ecken nach oben 

See e ulptiert: siebenfingriges Blatt und Lilien- 

iar , Sti isierte, zusammen eine Leierform bildende 
geglättet. Keine Deckplatte angelegt. Oberseite gepicke. 

Tafel 124,2.3 


Templonkapi 
pitelle der Art wie Nr. 93 ; 
: . 93 stellten e S 
Stücke Ge ao a Von dort wurden sie ee wie leiche 
ichen Kirchen an verschiedenen Orten erweisen" Sie ane 
| . n 


85 a) Ein verwandtes Stück i i 
: : in Mallia (Kret a 
(O-Makedonien), s, DOP 25, 1971, 268 oy Se s. BCH 100, 1976, 546 Fig. 23, sowie in Bargala 


86) Eine solches Kapitell wurde unter dem für ein 


gefunden, mit d i . e 
Abb, 129. em ein Schiff bei Marzamemi gesun 


87) Ravenna, R. Oliveri Fariol; 
la, R Farioli, Corpus HI N 
Abb. 496 a; Didyma, Peschlow, IstMict 25, 1975, ar SE Kee EECH 


e Kirchenausstattung bestimmten Material 
ken war, Kapitän, Archaeology 22, 1969 
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mit dem Schaft zusammen- oder einzeln gearbeitet vor. Unser Stück zeichnet 


sich durch eine besondere Höhe aus. 
Templonpfeiler von oktogonalem Grundriß treten offensichtlich erst in mit- 


telbyzantinischer Zeit auf”. Dem Schmuck des an einen solchen Schaft angear- 
beiteten Kapitells Nr. 94 nach, wird es im 10./11. Jh. entstanden sein. 


95, Fragment eines Templongebälkes Inv.Nr. 25 
Kalkstein 
L (erh.): 104,5; T: 34,5; H: 10,3 
Herkunft: angeblich aus der Umgebung von Akçaova. 
An beiden Schmalseiten gebrochen. Rechte vordere untere Ecke beschädigt. Nachträglich 2us 
der Rückseite rechts eine Eckpartie ausgeschnitten, links ein etwa doppelt so langes Stück. 
Unterseite mehrfach in Längsrichtung gerissen. 
Unterseite mit zwei rechteckigen, 2 cm tiefen Auslassungen für Templonstützen, dazwischen 
mit Rhombus und Zwickelrosetten, die übrigen Zwischenräume 


t Innerhalb des Rhombus Patene, in den Zwickeln Palmetten- 
chmaler als das 


längsrechteckiges Mittelfeld 


sind mit Halbblättern gefüll 
motive. Seitlich des Rhombus je ein Feld mit einer Palmette (das rechte s 


linke). 
Die schräge Frontseite mit Dreierarkade als Mittelmotiv. Unter mittlerem Bogen lat. Kreuz, 


unter den seitlichen Bögen mit Muscheltympanon ein ste 
miteinander verschlungene Kreise mit verschiedenen Ornamenten un 
leicht konvex geschnitten, wie Vorderseite mit glatter Stirnl 


InstNeg R 8585/8760/8762 


hendes Blatt. Jeweils seitlich davon 
d Motiven. Rückseite 


eiste. Oberseite grob gepickt. 
Tafel 124,4; Abb. 15 





| 


Ahb. 15. Templongebälk Kat.Nr. 95. Unteransicht und Schnitt. M 1 :10 


er lokalen Werkstatt stam- 
ehemals über dem Zugang 
der in mittelbyzantini- 


Als Arbeit von besonderer Qualität muß die aus ein 
mende Nr. 95 gelten. Es handelt sich um den mittleren, 
zum Bema befindlichen Balken eines Templonarchitravs, 
scher Zeit entstanden ist, vermutlich im 10/11. Jh. 


a ee 
R. Demangel, E. Mamboury, Le Quartier des Manganes 


88) Einige Beispiele in Istanbul bei 
(1939) Abb. 137. 138. 140-142. 
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ANNELIESE PESCHLOW-BINDOKAT UND URS PESCHLOW 
Ambone 
96. Treppenwange eines Ambo 
Kalkstein N 


L: 78,2; H: 114,5; St: 13 
ee angeblich aus der Umgebung von Akgaova 
n vier Stücke zerbrochen, zusammengek! 
an ; enge ebt, Vordere untere Eck | 
ee an der unteren linken Ecke und der Se is oe 
ree reite, 33 cm hinunterreichende Abarbeitung. Auf de Vord ae 
Sa itte der Standleiste Aushöhlung. IE EEN 
inke Treppenwange mit an 1 
gearbeitetem Pfosten mi ¡ 
Se ` e n mit zur Platte h 
ee > pi äußeren Seite. Soffittenmotiv auch Wee ee 
SCH Sage las urch reichen Profilrahmen eingefaßte Hauptfeld Da en el 
er - = sechsarmigen Christogramm. Schmalseiten nur rob i e ER E 
ch 1, reiter vorderer Streifen sorgfältiger geglättet Hardina E Ee a 
. ın mehreren 





Abb. i 
b. 16. Treppenwange eines Ambo Ka Ne, 96. M 1:10 
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Längsstreifen geschnitten, so dem Halbrund angenähert. Standfläche grob gepickt. Rückseite 


ca 25-28 cm parallel zur Handführung sorgfältiger, darunter nur grob geglättet. 
InstNeg R 8629 Tafel 124,6; Abb. 16 


97. Podiumsbrüstung eines Ambo Inv.Nr. 13 (Objekt fälschlich als Nr. 9 ausgezeichnet) 


Prokonn. Marmor 

L (erh.): 70; H: 66,5; St: 13 
Herkunft: angeblich aus Tekke. 
Rechte und linke Schmalseite gebrochen. Kanten und Oberfläche verschliffen. Mittelmotiv 
im Rhombus abgearbeitet. 

Rechte Hälfte einer gebogenen Podiums 
Drittel gefüllten Kanneluren. Brüstung als reich profi 
busspitzen oben und unten mit herzförmigen Blättchen, 
Rückseite und Standfläche grob gepickt. Oberseite sorgfältig geglättet 


InstNeg R 8652 


brüstung mit angearbeitetem Pilaster mit zu zwei 
lierte Rhombusplatte dekoriert. Rhom- 
an den Seiten mit Dreiblatt besetzt. 


Tafel 124,5 





Die Treppenwange Nr. 96 — durch das Material als eine lokale Arbeit aus- 
n — zeigt in keiner Weise provinzielle Züge, sondern läßt sich entspre- 
konstantinopler Marmorwerkstátten durchaus an die Seite 
im Mittelfeld kommt ein einfaches lat. 


gewiese 
chenden Stücken aus 
stellen. Häufiger als das IX-Christogramm 


Kreuz vor, doch gibt es auch hierfür Parallelen”. 
Für die Wiederherstellung des ursprünglichen Aussehens der Platte Nr. 97 ist 


die Stärke ihrer Krümmung und die Tatsache von Bedeutung, daß das Mittel- 
feld längsrechteckig gebildet ist: Es muß sich um die Mittelplatte der Brüstung 
handeln, an die an jeder Seite eine schmale gerade Platte anschloß, jedenfalls 
folgte darauf keine zweite, ebenso gebogene Platte. Zwar gibt es solche Brüstun- 
gen in Form von Doppelplatten, deren Innenfelder sind aber zumindest quadra- 
tisch, wenn nicht hochrechteckig gebildet”. Was die ursprüngliche Form und die 
Verwendung des auf Schrankenplatten außerordentlich beliebten Rhombusmu- 
sters angeht, so zeigt die Ambobrüstung von Sant’Apollinare Nuovo in Raven- 
na” die nächste Verwandtschaft zu unserem Stück. Beide stammen aus einer 


konstantinopler Werkstatt. 
Sowohl Nr. 96 als auch Nr. 97 gehörten zu K 






BESSE 
ki mn 
5 ; 
TTT ea » 


A ga pe 


et 
LENA ve a rt Die En 
TAB a ` 


A A oF = 


DW Be PN o "` A7 
PL bl Y: 





ne SA AU TER? 





DRIP ATINA 





anzeln des 5./6. Jhs. 


Sockelsteine 


A EH A ee o y, AN IMM 


Inv.Nr. 33 





98. Sockel eines Beckens 
Prokonn. Marmor 
L (u.): 43, (o.) ca 35; H: 61 
89) Saloniki, Ambo aus H. Menas, Orlandos, Basilike 11 Abb. 512, Bischofsthron aus H. De- 


metrios, ehenda Ahb. 468. 
90) Berliner Museen (au 
Mango, Ševčenko, DOP 27, 1973, 258 Abb. 1 
in Bithynien (1952) 66 Nr. 195 Taf. 29. 
91) F. W. Deichmann, Ravenna I 1969 Ahb. 88; ders., 


186 Abh. 109. 


909 Nr. 181; Kursunlu, 


s Iznik), O. Wulff, Bescht, d. Bildw. III 1, 1 
Bericht über eine Reise 


34; Bolu, F. K. Dörner, 


Ravenna Kommentarbd. 11 1, 1974, 


Onn er Em nn ment e 
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Herkunft: angeblich aus Kerpe. 
Etwa ein Drittel der Oberseite 3 | 
i schräg abgebrochen. Lei a 
Leichte Oberflä i See eichte Beschäd 
TE 5 Hächenkorrosion. Kreuze zweier einander benachbarter oo an den Ecken 
a iger, sich nach oben zu verschmälernder Sockel mit 7,5 a 
pezformigen Seitenfeldern, unten durch eine doppelte ‚cm h 
ën m Darin lat. Kreuze mit sich 
er ¡ 
gen ee Kopfleiste. In der Oberseite 14,5 
InstNeg R 9737/9756 


pace oher Basis, leicht tra- 
en durch eine einfache Leiste ab. 
an den Enden verbreiternden Armen 
cm breite, quadratische Einlassung 
i 


Tafel 125,1; Abb, 17 





Abb. 17. Sockelstein Kar Mr 98. M 1:5 


99. Sockel 


Kalkstei | 
x In | Inv.Nr. 26 
+ 5,5 X 42,5; H (erh.): 79 

erkunft: angeblich aus der Umgebung von Sile | 
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Gesamter oberer Teil abgebrochen. Beschädigungen an Kanten und Ecken. Starke Verwit- 


terung. 
Hochrechteckiger Block von annähernd quadratischem Grundriß, zur rechten Seite hin 


schräg geschnitten. 26 cm hohe, durch horizontale Ritzlinie abgeteilte Basis. Hochrechteckige 
- Mittelfelder mit eingeritzten Kreisen auf Rück- und Vorderseite von 26 (Rückseite 27) cm 
Dm. Auf Vorderseite darin lar. Kreuz eingegraben mit sich an den Enden verbreiternden 
Armen. Oberfläche grob gepickt. 


InstNeg R 9755 Tafel 142,2 


Nr. 98 besitzt auf der Oberseite eine Einlassung, die wohl für die Verzapfung 
einer Platte oder Schale gedient hat. Am ehesten wird man sich ein größeres Bek- 


stellen. Unmittelbare Parallelen zu einem solchen Fuß sind uns nicht be- 


ken vor 
et worden. 


kannt. Dem einfachen Kreuzschmuck nach ist er im 5./6. Jh. gearbeit 

Nr. 99 ist ein verhauener oder aber unfertig gebliebener Block. Er war ver- 
mutlich ursprünglich nicht für den kirchlichen Gebrauch bestimmt gewesen und 
dann dort vielleicht als Altarstein verwendet worden. Ein ähnlich grob behaue- 


ner, wahrscheinlich antiker Altar in dieser Sammlung s. Kat. Nr. 20. 


100. Ciboriumsbogen Inv.Nr. 10 
Poröser Vulkanstein 
L: 87; (links am Fuß): 26, (im Bogenscheitel) 17,6; H: 59,5 


Herkunft: angeblich aus Bolu. 
Über der Kaminöffnung der Empfangshalle eingebaut. 
Rückseite in Bruch. Außere untere Ecken abgebrochen. Beschädigung der Stirnseite rechts 


der Mitte und an den Kanten. 
ittener Bogen. Am unteren Rand mit 4,5 cm breiter Kehle 


In querrechteckiges Feld eingeschn 
und 8cm breitem eingeritzten Band mit Wellenranken und wechselseitigen Einrollungen 
gerahmt. Im linken oberen Zwickel Vogel nach rechts, ebenfalls in Ritzung. 

` Tafel 125,3 


InstNeg R 8812 


Die genaue Bestimmung des Bogens Nr. 100 ist unsicher und hängt nicht zu- 
letzt von seiner Entstehungszeit ab. Ist das Stück mittelalterlich, könnte es als 
Ikonenrahmen gedient haben. Für die Rahmung eines Arkosoliums ist der Bogen 
nicht weit genug gespannt. Da er mit den Gesimsen Nr. 77—79 wahrscheinlich 
aus demselben Zusammenhang stammt (s. das Wellenband mit Einrollungen wie 


Nr. 78), müßte es sich auch hierbei um eine frühchristliche oder spätestens früh- 
mittelalterliche Arbeit handeln. Zwei Möglichkeiten der ursprünglichen Verwen- 
inem Ciborium”, 


dung des Bogens kommen infrage: entweder stammt er von ein | i 
oder er bildete die Bekrönung der dgaia rún, wie sie z.B. aus Kirchen in 
Griechenland bekannt ist”. Leider ermöglicht es die gegenwärtige Aufstellung 


nicht, Rückseite und Schmalseiten auf einen Anschluß hin zu untersuchen. 
92) Zu Ciborien s. Orlandos, Basilike U 471 ff. 
93) Ebenda Abb. 491. 494. 497. 
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verwandt, abgebildet in Archaeology 5, 


Villa Hügel in Essen 1963) Nr. 182. 18 
Catalogue of the B 
Taf. 27. 
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101. Ollampe Inv.Nr, 105 
Bronze 
L: 23,7; Br: 9,3; H: 16,1 
Herkunft: aus ett. em Wrack vor der Küste von Kumbaba. 
Rand der vorderen Offnung teilweise aus 


gebrochen. Flickungen im rückwärtigen Teil der 
Unterseite, Zwei Durchschüsse durch den Fuß (Kaliber 06). Deckel der Nachfüllöffnung 
verloren. 


Glatter, allseitig gerundeter Körper mit stark vorgezogener kräftiger Schnauze, 


darin waage- 
rechte, durch eingetieften Rand abgesetzte Offnung von 2cm Dm. Leicht konisch zulaufen- 
der, durch zwei Ringe untergliederter Fuß aus Bronzeblech. In seiner Mitte quadratische 
Offnung zum Aufstecken der Lampe auf einen Ständer. Auf der Oberseite Offnung von 
3cm Dm mit zwei angesetzten Osen dahinter für den Deckel. An der Rückseite waage- 
recht ansetzender rechteckiger Stutzen, an den (nachträglich angelétet) schräg abstehend 
lat. Kreuz angesetzt ist mit gleichlangen, sich an den Enden verdickenden, dann leicht 
zugespitzten Armen. In der Mitte ein kreuzförmiges Monogramm. Das Kreuz wird an der 
Rückseite durch einen Bügel, der unten in einen Ring mit Knopf ausläuft, gestürzt, 
InstNeg R 8757 


Tafel 125,4 


Eine unmittelbar vergleichbare Parallele zu der Lampe Nr. 101 befindet sich in 
Walters Art Gallery in Baltimore”. Enge Verwandtschaft in der Form des Kör- 
pers (nicht des Henkelkreuzes) zeigen koptische Lampen", Den Vergleichsbeispie- 
len nach müßte unser Stück ins 6. oder 7. Jh. gehören. Ist das Monogramm origi- 
nal, käme eher das 7. Jh. in Frage. Herrn R. Beler zufolge, der das Stück geborgen 


hat, stammt das Schiffswrack aus neuerer Zeit. Eine jüngere Verwendun 


g der 
Lampe beweisen auch die Durchschüsse am Fuß, 


Alle Fotos und Zeichnungen stammen von den Verfassern. 


94) Early Christian and Byzantine Art (1947) Nr. 250 Taf. 38; die 


1952, 37 Abb. 5, 
ildw. III 1, 1909 Nr, 792, 802; Koptische Kunst (Ausst. 
6. 187. Ahnlich auch eine Lampe aus Syrien, M. C. Ross, 
aeval Antiquities in the Dumb, Oaks Coll, I 1962 Nr. 34 


Nr. 249 ebenfalls eng 
95) Vel. z.B. O. Wulff, Beschr. d. B 


yz. and Early Med; 





URS PESCHLOW 


unter Mitarbeit von Gül und Samim $ismanoglu 


Byzantinische Keramik aus Istanbul 


Ein Fundkomplex bei der Irenenkirche 


Tafel 126—143 


i ärz 1973 wurden an der Südseite der Irenen- 
2. Februar bis zum 10. Marz 1 r 1 del | q 
E GC Istanbul Reinigungsarbeiten durchgeführt’. Sie dienten a on 
Verhältnis von Kirche und angrenzenden oe e Sieg SCH 
: oa aay die um Cane 
bei es um die Frage ging, wie sich die zum 

ae Kirche gehörenden Pfeiler* zu dem a 
darüber hinaus, ob und wie eine Verbindung von der südlich a ei 
Ganges liegenden, noch in Resten erhaltenen Rampenanlage zur Südempo 
Kirche möglich war”. 


Der GRABUNGSORT (Tafel 126) 


a ah- 
In diesem Areal war bereits zweimal zuvor gegraben Weg E ee 
ren 1946/47 durch M. Ramazanoglu® und später noch enma n ihn Gang 10, 
F. Dirimtekin (s. Anm. 2). Auch der erwähnte nr Wé Ge andes beim 
Dineen führte ihn als Nr. 2 — war zweimal untersuc nn EEE 
letzten Mal bis zum Sockel der Pfeiler hinuntergegraben wo i 


AA 


in herzlicher Dank 
d 24, 1974, 35. — Mein 
k ` A 78, 1974, 129 f. und AnatStud , Ke SE Weise 
il no Ayasofya Museums, Herrn Hadı Altay, der en sg een ën 
die Gen h E ung erteilte. Die Arbeiten wurden von Frau Ayen 2 Ke wofiir ich besonders 
EEN i Abt. Istanbul des Deutschen Archäologischen Institutes, Rasim Ozgürel, 
ao Naumann danken möchte. Weiterhin gilt mein E Herrn 
rof. R. SC a 
nde e dee EECH und Beobachtung der u Ne 2*) one E 
2) s. hierzu Dirimtekin, CA 13, 1962, 171 („Le couloir. Si o. J. (1913). 
a S. George, The Church of S. Eirene at Constaintinop e, S : IstMitt Beiheft 18), 1977. 
5 Z i d n Serben s. den Vert, Die Irenenkirche in Se Be 1946, s. vor allem 
uce : les diverses Ste. de ` del 
, L’ensemble Ste. Iréne et les : 7 f£.; ders, Atti de 
Pl S e vie Congr. Int. d'Études Byz., Paris 1948 11 347 Hs f 
an I; ders., 
VIII Congr. Int. die Studi Biz., sei GE ee EE EH 
6) Dirimtekin a.O. 171: „. les bases 


— are emer 
uz 


mn re 


ment 
er ib garni > rd 
$ as 


ann me ET Ge 


T ea Ann an) E e ZE 
DN EE 


ur nn 
E e 


¡ARMA wwen 


eg 


e weg A 
m ee NA nn tea St NER 
E LO Anti weh: un 


geg? 


Aber "än (eg ré Weber gg "Mer ie 





III RE Ten en a inne ent na 









ESP 


i e E 
PEA "TA “er. . 
TE EN cr ea i 





Abb. 1b. N-S-Schnitt durch 
Raum 10a und Gang 10 





man jedesmal darauf verzich : i 

der Nordseite d zichtet, die Zwischenräume zwische ¡ 

or e des Ganges 10 und der Kirchenaußenwand f a 2 ne Fi 
re Teil der Verschüttung z and freizulegen, Lediglich 


schon einmal abgeräumt worden Se e mittleren Pfeilern II und III war 


Mußte also die Verschiittune ¡ | 
Ben Nive ng im Gang 10 — bis zu dem berei i 
Füllung oder E hoch — aus Resten der lichen 
re en Aushub, vor allem aber aus Ze Pf ile i 
Pill schten Erdmassen bestehen, so handelte es sich b id = 
Verger rue 10a und b um den noch nicht an ae 

Fo getasteten Befund 


und z. T. noch bedeckt, Vom B de das gesamte S-Areal der Kirche bedeckte 
oden des Innenraumes aus gemessen ist diese 


A ne nn en véi 
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Schicht etwa 5m hoch. Sie besteht im wesentlichen aus Erde, durchsetzt mit 
Ziegel- und Marmorbruchstücken, Keramikresten usw. 

Wieweit konnte nun hier mit einer sukzessiven Schichtenfolge gerechnet wer- 
den? Dirimtekin äußerte die Ansicht, daß das Gelände bis zur Eroberung der 
Stadt freilag und erst nachdem die äußere Saraymauer errichtet worden war, 
aufgeschüttet wurde. Er begründet das damit, daß die Mauer tiefer fundamen- 
tiert ist als das byzantinische Bodenniveau liegt, das bei der Freilegung erreicht 
wurde’. Das Material soll von dem Bau der Mauer selbst oder von dem Gelände 
stammen, wo die Münze errichtet wurde, nämlich unmittelbar im Nordwesten 
der Irenenkirche’. 

Dirimtekins Meinung von einer einmaligen Aufschüttung des Geländes ist 
ohne Zweifel richtig, denn nur so läßt sich ein entscheidender Widerspruch er- 
klären: Während die Gebäude und Räume des 6. Jhs auf demselben Bodenniveau 
nachweislich mindestens bis in mittelbyzantinische Zeit hinein weiterverwendet 
worden waren, fanden sich in dem Verschüttungsmaterial Keramik von spät- 
hellenistischer bis in paläologische Zeit’ und Münzen, die von Konstantin d. Gr. 
bis ins 13. Jh. hineinreichten”. Somit kann es sich nicht um eine schichtweise 
Anhebung des Bodens handeln, sondern nur um eine einmalige Zuschüttung. Das 
beweist auch die Fundsituation im Gang 10 und in den Nebenräumen: Die 
zwischen die Pfeiler eingesetzten Mauerstücke sind aller Wahrscheinlichkeit nach 
im 8. Jh. errichtet worden”. Die freigelassenen Fensteróffnungen sind nie zuge- 
mauert worden (s. Abb. 1). Waren also die Räume 10a und b weit über die 
Sohlbänke dieser Offnungen hinaus verschüttet, so muß es auch der Gang 10 
gewesen sein. Seine Benutzung noch in späterer Zeit ist aber durch die Nische 
im Westen der Südwand erwiesen, die sich von der Anlage her als spätere Zutat 
zu erkennen gibt und dem Fresko nach wohl in mittelbyzantinische Zeit gehört; 
Dirimtekin datiert es in das 11. Jh.” Die Keramik aber, die in den Nebenräumen 
in einer Schicht weit über dem Bodenniveau des Ganges 10, etwa in Höhe der 
Fensteröffnungen zwischen den Pfeilern gefunden wurde (s. Abb. 1b), stammt 
z. T. schon aus älterer Zeit. | 

Wenn es sich hier also nicht um Kulturschutt aus dem Komplex der Irenen- 
kirche selbst handelt, woher sonst können die Erdmassen stammen und wann 
sind sie hierher gelangt? Da durch die meterhohe Aufschüttung kein Geschoß 
der Türme der Saraymauer zugesetzt wurde, sondern ihr Erdgeschoß in Höhe 
des Verschüttungsniveaus liegt, geschah die Auffüllung des Geländes vor, späte- 


HN u 


7) Ders. 182. 

8) Ders. 178. 

9) Ebenda. 

10) Ders. 175 £. 

11) s. dazu Anm. 4. 
12) Dirimtekin 2.0. 178. 
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stens aber gleichzeitig mit dem Mauerbau. Dirimcekins e | 
stamme von der Münze, will insofern nicht a ie ge CS es terial 
erst sehr viel spater erbaut wurde™ und es ist kein Grund zu a gees 
Sn Se bereits zur Zeit der Errichtung des Sarays E aie Ba 
als die natürliche Verschüttung durch Verfall im S-Areal nich ae 
a sein kann, wird auch kaum das Erdreich aus den Funda Gei 
araymauer für eine meterhohe Zuschüttung des gesamten TER 
reicht 


haben. Dami i 

. Dami 

ee t muß die Frage, woher das Verschüttungsmaterial sta i 
eiterhin unbeantwortet bleiben. mmt, leider 


FUNDSITUATION UND FUNDE 


Die Reinigung des Gan 
Ganges 10 von den zwischen den Pfei 
ee bereits zahlreiche Reste von Keramik ee 
I eg ere der Kammer 10b begonnen. Etwa einen halben ah 
a | Ober äche kamen Bruchstücke von Beton-Fensterrah en Meter 
e von men Veränderungen an der Kirche", Die ges SE Zeu- 
uberr > D $ amte ü 
rag SE en mit Scherben durchsetzt, jedoch ohne daß Schichte Ge vie 
5 mmlungen zu erkennen w i SPREK 
Ei A aren. Die Verschiittung d 
SCH gë Er ein etwas anderes Bild: eine mehr als 1m hohe, ae E 
al fee Schicht, die etwa von der Höhe des Türbo as in 
n E 
; a vor allem ge di ° .. A 
zahlreiche R gelb und intensiv grün glasiert 
Stücke. Liette di oe ung Krügen, darunter auch, Sa SE 
Brandhorizont ee Se Ke im südwestlichen Teil der Kammer eh 
Keramikschicht: Se t. Etwa 1,50 m über dem Boden des Raum dete di 
; war von großen M es endete die 
setzt, der auch f : engen von Miesmuschel-S E 
RE ee See hinunterreichte. Solcher Be EN 
S cnbarraum 
A und Wildschweinhauer SE Darunter befanden sich auch 
m ganzen ae a | 
eo ec er cat BER beide im Raum 10b: Sine stark 
SE mehr i e " 
= Basileios I., aus den Jahren en e 
ista verdienen noch Reste von b =. Ka 
a Sige runde Glasscheiben. Die im Gang Ha 
n Bauplastik sollen an anderer Stelle behandelt 


rnen Fenstertransennen und zu- 
zutage gekommenen Fragmente 
werden. 


ee 


13) B. Miller, B EN 
Darbhane, eyond the Sublime Porte, 1931, 160 f. 


14) Ende der 50er/A 
nfang d 
solche aus Beton ersetzt, ee 


; s. auch Istanbul Ansiklopedisi s. v. 


en ee nee Jahrhunderts wurden die Holzrahmen durch 
esi Yıllıgı 1, 1959, 5; 2, 1960, 9; 3, 1961, 8: 4, 1962, 7 
> ‚0, * y fe 
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Dit KERAMIK 


he Keramik aus dem Stadtgebiet von Istanbul ist nicht unbekannt. 
dkomplexe sind veröffentlicht worden” ebenso auch Material aus 
bei dessen Herkunftsangabe aber gewisse Vorsicht geboten ist, 
e dort nur erworben und nicht unbedingt dort auch ge- 


Byzantinisc 
Einige Fun 
Sammlungen‘, 
denn oft sind die Stück 


funden worden. 
Die Klassifizierung byzantinischer Keramik basierte nicht in erster Linie auf 
sei? 


Konstantinopler Material. T.Rice legte für seine „Byzantine Glazed Pottery“ , 
das noch immer ein Standardwerk ist, das ganze ihm damals bekannte Material 
Da sich für eine solche Übersicht nicht der Zwang ergab, alle Sonder- 
r wenig stratifizierte Keramik existierte, wurden bald 
Mängel offenbar, die die Bearbeiter späterer Grabungen zu korrigieren versuch- 
ten, natürlich aus den Erkenntnissen ihrer eigenen Funde heraus. Vor allem sind 
hier die großen Grabungen auf der Athener Agora” und in Korinth” zu nennen. 
Die glasierte Keramik wurde zwar zu einem Teil importiert, wodurch an ver- 
schiedenen Orten gleichartiges Material zutage kam, doch ihre Variationsbreite 
und darüber hinaus die Besonderheiten der lokalen Produktion führten dort 


zugrunde. 
formen zu erfassen und nu 


von Konstantinopel, in: AA 1916, 45-43 Abb. 
Carried out in the Hippodrome of Constanti- 
‚in 1928 (1929), 22-35 Abb. 1440 
h einmal behandelt von T. Rice, 
1939, 136-152 Abb. 110. 
he zu Istanbul (IstForscb 
e (1) 21949, 31-63 Taf. 


15) E. Unger, Grabungen an der Seraispirze 
34. — Preliminary Report upon the Excavations 
nople in 1927 (1928), 29-42 Abb. 39-41; Second Report .. 
(hier zit. als Hippodr. Excav. I und II. Die Funde sind noc 
s. Anm. 17). ~ R. Demangel, E. Mamboury, Le Quartier des Manganes, 
184-201. - A. M. Schneider, Die Grabung im Westhof der Sophienkirc 
12), 1941, 21 Taf. 29. — The Great Palace of the Byzantine Emperor 
15-27; (II) 1958, 110-113 Abb. 22-29 (hier zit. als GP I und II). - F. Dirimtekin (s. Anm. 2) 
178 Abb. 23. 24. - R. Naumann, H. Belting, Die Euphemia-Kirche am Hippodrom zu Istanbul 
und ihre Fresken (IstForsch 25), 1966, 89-93 Taf. 17. 13. — Vorberichte der Saraçhane- 
Grabung (Polyeuktoskirche) durch R. M. Harrison und N. Firatl:, (zur Keramik:) J. W. 
Hayes, DOP 19, 1965, 235 f.; 20, 1966, 229-234. 237 f.; 21, 1967, 277 f.; 22, 1968, 201-216. 
- A. H. S. Megaw, Zeuxippos Ware, BSA 63, 1968, 67-88 Abh. 1-5 Taf. 14-21, - Vor- 
bericht der Kalenderhane-Grabung durch C. L. Striker und Y. D. Kuban, (zur Keramik:) Ayyüz 


Sabuncu, DOP 29, 1975, 315 ff. 
16) J. Ebersolt, Catalogue des Poteries 
nople, 1910. ~ O. Wulff, Kgl. Mus. Berlin. Beschr. 


100-123 Taf. 18-29; O. Wulff, Y. F. Volbach, Sta . sc aoe 
(21923) 47 ff. Taf. 13.14; O. Wulff, Neuerwerbungen mittelalterlicher byzantinischer Keramik, in: 


Amt. Ber. aus den Kgl. Kunstsleg. 38, 1917, 167-180. — F. Y. Deichmann, Be 
Keramik aus Konstantinopel, in: Berliner Museen. Berichte aus den Preuß. Kunstsigg. 59, Kë 2 
62-66. — G. Bröker, Byzantinische Keramik in der Frühchristlich-byzantinischen Sammlung: 


in: Forschungen und Berichte 7, 1965, 85-88. : 
17) D. T. Rice, Byzantine Glazed Pottery, 1930 (hier zit. als Rice, Pottery). i 
18) A. Frantz, Middle Byzantine Pottery in Athens, in: Hesperia 7, 1938, 429-467. 2 
19) Corinth XI. Ch. H. Morgan II, The Byzantine Pottery, 1942 (hier zit. als Corinth). 


byzantines et anatoliennes du Musée de Constanti- 


d. Bildw. d. cbristl. Epochen III 2 (1911) 
atl. Mus. Berlin. Bescht, d. Bildw. II 
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naturgemäß zu Benennungen und Klassifizierungen, die auf Funde an 
Orten nicht immer zu übertragen und anzuwenden sind. 

Unser Fundkomplex ist mit 125 Kata 
öffentlichten aus Istanbul und der einzi 
ist. In den meisten der Fälle lassen sic 
ieren, 

Obwohl diese Voraussetzungen zu dem 
stantinopler Keramikgruppen einluden, 
Fund nimmt sich vergleichsweise beschei 
in den letzten Jahren in den Grabungen 
der Kalenderhane Camii” 
genießt, stratifizierbar ge 
Veröffentlichung kann M 

tinopler Keramik setzen. 
Ordnung und Benennun 
folgten nach dem gleichen 


anderen 


lognummern einer der größten bisher ver- 


ge, der so reich an gut erhaltenen Stücken 
h die Gefäßformen vollständig rekonstry- 


Versuch einer Neuordnung der Kon- 
wurde darauf verzichtet. Denn unser 
den aus, gemessen an den jn Istanbul 
von Sarachane (Polyeuktoskirche)* und 
zutage gekommenen Material, das auch den Vo 
wesen und stratifiziert worden zu sein. Erst 
aßstäbe in der Benennung und Beurteilung Kon 


rzug 


g der Keramik von Saraçhane und Kalenderhane er- 


System und es bot sich an, dieses auch für unser Ma- 
terial zu übernehmen. Das geschah auch zu einem gewissen Teil, jedoch nicht 


ausschließlich. Zum einen, weil dazu in vielen Fällen eine genauere Kenntnis 
der an den genannten Fundplätzen ergrabenen Keramik für die Zuordnung Vor- 
aussetzung gewesen wäre, zum anderen, weil dann manche der Gruppen dieses 
Schemas durch unsere Funde unterreprasentiert gewesen wären: Die entstandene 
Abfolge hätte daher Vergleiche mit verwandten Stücken anderer Gruppen er- 
schwert und die Übersichtlichkeit beeinträchtigt. | 

So ist unsere keine starre Ordnung, die Anspruch auf weitergehende Gültig- 
keit erhebt. Sie ergab sich aus der Art und Zahl der gefundenen Stücke und 


folgt dem Prinzip, der besseren Vergleichbarkeit halber Verwandtes nebeneinan- 
derzustellen, sei es in Form oder Dekoration. - 


Weit mehr als die Hälfte aller Stücke (87) 
Glazed Ware, die gel ü iert i 


verzierung trägt", 
in dieser Gruppe praktisch alle Teile des 


gehört zu der Gruppe der Plain 
d in den meisten Fällen Stempel- 
Gefäßtypen (s. S, 413 f.) zeigt, daß 
Tafelgeschirrs vertreten sind. Den 


20) s. dazu Hayes in Anm, 15, 

21) Von den bisher veröffentlichten Vorberichten von C. L. Striker und D. Kuban: DOP 21, 
1967, 267-271; 22, 1968, 185-193. 25, 1971, 251-258; 29, 1975, 307-318, wurde im letzten 
(S. 315-17) erstmalig Ke 

22) Der Stempel ist zwar ein wichti 
stempelte Stücke aus dem gleichen w 
(s. u.) gehören ohne Zweifel zur selbe 
Aus diesem Grunde sind hier die gest 


ramik vorgelegt, 


ges Merkmal dieser Ware, aber nicht das alleinige. Unge- 
eißen Ton, mit gleicher Glasur oder auch Untermalung 
n Gattung; vgl. dazu auch Corinth 53 f, und GP I 43. 
G empelte und die ungestempelte Ware (18 Stück) in eine 
pele zusammengefaßt worden, — Zu der üblicherweise als Impressed Ware hezeichneten 
GPise o E Excav. I 36f.; 11.27 £; Rice, Pottery 25 ff, s. auch 21 ff.; Corinth 42 ff; 
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, sek di h 8 weitere, hier nicht 
bi t 42 Stück die Teller”, zu denen noc ] ne 
re db hinzugerechnet werden dürfen, Ungewöhnlich 
# EE große Zahl der Wärmeschüsseln (Chafing Dishes). 
a Dekoration dieser Ware kann unterschiedlich sein: ` SE SEH 

Di Glasurfarben sind gelb oder grün, darüber hinaus en e ep glasie d 

ie Su lung auf — oft Streifen —, 

ü legentlich eine rotbraune Unterma - | CS? 
na oder aufgesetzte Tonklümpchen ai e ee SE 
SC hließlich wird der Stempel mit ornamentalen oder figür Ge E d 
SE Eindeutiges Übergewicht hat in ge tg Ka wir 5 ae 
ve ' ichnen wollen, die Ware m 

impressed Glazed Ware bezeichn a : F 
EE die bei allen Gefäßtypen vorkommt. In viel a. 
Í die rünglasierte Keramik vertreten (16 Stücke). SE le 
Lag Er auch sie in allen Gefäßformen verwendet wor Be, Kae 
e $ bei jedoch die verhältnismäßig große Zahl der nn. nn Ces 
Teller en ursprünglich einen hohen Fuß besessen haben un 

e 
in wei Sinne dazugerechnet werden. SEN lastischen 
i kranik mit rotbrauner Untermalung, z. SE me han cea ae den”. 

th veró 
a * ¡st als eigene Gruppe erstmalig aus Korin prentis et 
E Ee sie dort als Inscribed Ware und SS... 
re So D.T. Rice beschriebenen White Inscribed W are”, doch e Geen hebt 

i EC fehlt dieser die charakteristische a ` Ge ensatz zu der 
Se dort auch die Ritzung nicht farblich vom Grund ab, im Geg 
| ) Bei den zahlreich erhaltenen Gefäßböden ist nicht zu entscheiden, ob es sich nicht vie 

23) Beı den 


ü delt. : , it nicht deutbarem 
RER ad ee ee Gefäßböden in den ee E nicht mit 

24) Es sind a : . dem Fuß. Sie wurden > 

iv, jeweils mit einem Sgraffito unter der 3 ben bezeichnet). 

a Gre sind die Sgraffiti in Abb. 20 wiedergegeben (mit sp en der Gefäße, von 
ee Es möglicherweise auch etwas EES sie Be a besaßen. 

25) Ihre : Böden erhalten sind, ursprünglich an den Wänden rot = ifen in so dicker Masse 
denen nor die Ba ällen (Nr. 34. 47. 62. 63) sind die rothraunen Sg? aufgeschmierten 

26) In einigen Fä N Ihaft erscheint, ob es sich dabei nicht um f- 
s zunächst zweifelhaft e ? im Gegensatz zu den F 
was für 


aufgewagen, dage Ri it dem Grund verschleifen, e 
i die Ränder mit dem i den sein, 
Ve eo die Masse eher mit dem Pinsel aufgetragen worden 
gesetzten chen, 
sehr dicke Farhe spricht. 
ee o i ng zwischen den beiden Waren een 
: oli ereinstimmu : g f ice’s gro : 
a lo nn SS (Corinth 52 Anm, 23): ae mae aE See No piece wich in- 
auch s ln : to be identical in mo g fora 
= Wes E the designs are of quite different character 
scriptions have been S 
firs found on the Constantinople fragments. 


29) Da solche in der von T. Rice ee e be pa api mike 
i i á i laufen ware (a. O. . 
ob ihm nicht ein Mißverständnis unter 


ES, llow- 
A ingles and runs in with the ye 
: a k brown glaze, which ming e ic streaking?" 
Be ee o e citing an instance of deliberate chromatic str 
green glaze of the = 


e auch nicht auftritt, zweifelte Morgan, 


24 Ist. Mitt. 27/28 
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SE = q Wr 
mem rette cn BREEDE rr n nan ä i P f 
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= TEL PEA 


me eps Ware De ter m Ze Trace — img er ep 
En ter Geet ger, Var e aida Trae AS 
I. mug m Zeugen Linear zum Ter. ne a 
TIL Fern tæ m L decor er Saserzravunge n tan wig 
mie Unmermziung anos dem Ber fet-dman Janet Vor x Re 
Sa er as ene Modi rikanon der sng.. Ped Vare ne, Yr an 
jertreter dieser Gamung der Impressed and Unimpresed Giszed Y pa 
sie uns eher eine Dekorationsvariante der rein geiben Ware re 
Niche alle Schmuckelemente kommen hier nebeneinander vor: En We 
ist móglich, kann aber auch fehlen”, manche Stücke (9, rica de S 
Untermalung”, andere (7) weisen zusärzlich Ritzunzen er und Ge 
(3) aufgesetzte Tonklümpchen. Ritzungen und plastischer Schmuck werden 
gemeinsam verwender”. S SS 
Diese Ware ist mit ins ü ier i 
E mut ınsgesamt 19 Stücken hier in verhältnismäßig großer 
reprásentiert”, Wie die verwandten Gattungen der rein gelb- und nl 
Keramik kommt sie offensichtlich unter allen Gefäßtrpen vor. 
y pie Gruppe des ncised War” — T Rice bezeichnese sie as Phir Inscribed 
Woe” me hier mur mi de Scücken vere Des ir mie eebe 
: BER O Werner ac, 
T Rive dandle Geet nämlich del ders äre gewesen zu sein Was 
den hörten” eg: ich dell sich solche Sciicke nur in Istanhal ref 
a ve nicht mehr gelten”. Unsere Nr. 90 zeigt, daß — anders 
genommen wurde” — für die Incised Ware auch rein eri 
verwendet wurde”. a rein grüne Glasur 


_—_—_—_—— nn 
30) GP I 43. 
31) Hier muf Mor i i 
; gan (Corinth 52) berichti 
erhaltener Beispiele dort — See a 
= a o in der a Anm. zitierten gestempelten Stücke 
er zugehörige Teller sind auch 
= Hayes, DOP 20, 1966, 230. 233 Abb. D 1 a ren a 
3) s.z.B. auch GP I 44 Taf. 22, 11. Ss ES 
34) Rotbraune Untermalung weist auch Nr. 92 
gerechnet wird. Ein Beispiel dafür i 
sind. ' 
2 In der Benennung folgen wir GP 1 43. 
2 en 137; II 29 f.; Rice Pottery 23 f 
ıppodr.Excav. II Abb. 35; Ri 
a - 33; Rice, Pottery Taf. II 2. 3 S 
(s. Anm. 15) 146 Nr. 57 (?); GP I 37. 43 Taf. 21, 8. 14, 16 und ER Sn Dee 
> D 7 , . ? un + 


31-33; Naumann-Beltin 
Eu g (s. Anm. 15) 92f. T i 
Bröker (s. Anm. 16) 67 Taf. 341. SE ien EE ee 


38) Vgl. die jün 
gst von F, Fel ö 
151. 152. 155. 157 Taf. 28. er 


39) Rice, Pottery 23, 


40) Vgl. auch ~ falls zugehöri 
E gehörig - das von Demangel- . 
37), ebenso das in Anm. 38 genannte Fragment Nr. SE WEE 


der — sicher auf 
wer grund nur fragmenta- 
daß in dieser Gruppe keine Stempelverzierung vor- 


auf, welche der Form w 1 
auch uf, egen zur Plastic Ware 
wie fließend die Grenzen zwischen den einzelnen Gruppen 


ffentlichten Funde in: Alt-Agina I 2 (1975) 76 Nr. 
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Nur ein Fragment der sog. Petal Ware hat sich bei der Irenenkirche gefunden. 
Wie bei den bisher bekannten Exemplaren dieser Gattung“ handelt es sich auch 
hier um ein tiefes Gefäß, in diesem Fall um eine Schüssel. Doch es unterschei- 
det sich von den publizierten Stücken dadurch, daß die Schuppenreihen weit 
auseinandergezogen sind“, in Form einer Spirale. Auch die Einfarbigkeit und 
die Abwärtsrichtung der Schuppen hebt die Schüssel aus der Mehrzahl der be- 
kannten Fragmente heraus. T.Rice zufolge müßte man hierin ein weniger 
sorgfältig behandeltes Gefäß erkennen“. 

Als Griff eines Deckels diente wahrscheinlich das Fragment eines Vogelkörpers 
(Nr. 92). Wir rechnen es hier der Plastic Ware zu“, da der zugehörige Deckel 
und das Gefäß (Chafing Dish?) sicher ebenso plastisch geschmückt waren wie 
der Griff. 

Die besterhaltenen und zahlreichsten Gefäße und Fragmente sind in den Gra- 
bungen in Griechenland zutage gekommen und zwar vor allem in der Gruppe 
braunglasierter Wärmeschüsseln“. Unter der gelb- und grünglasierten Ware sind 
sie dort offensichtlich seltener vertreten“; solche haben sich auch in Istanbul 


gefunden (s. Anm. 44). 

Vergleichbare plastische Dec 
Ware zutage gekommen”. 

Die Plastic Ware kann also in allen drei Gl 
daß unser Stück rotbraune Untermalung aufweist, zeigt, 
mit der Red-Brown Underpainted Ware verwandt ist, also s 
Werkstätten hergestellt wurde. 

Zwei Teller und eine Tasse repräsentieren eine Gruppe, die wir als Turquoise 
Glazed Ware bezeichnen und die der Plain Glazed Ware zugerechnet werden 
muß. Die Stücke sind unverziert und zeichnen sich durch eine blau-grüne, bei 
Nr. 95 hellgraue, matte Glasur aus. Trotz der Andersfarbigkeit des lerzte- 


kelgriffe sind in Korinth unter der braunglasierten 


asurfarben auftreten. Die Tatsache, 
daß diese Gruppe eng 
icher in denselben 


41) Rice, Pottery 19 ff. Taf. X ac Corinth 51 f. Nr. 165-171 Abb. 35 Taf. VIII j, 1, m, 


IX a; GP I 40 Taf. 21,10.11.12 und 15,42. 


42) In GP I 40 wird ein Becher erwähnt, der nur eine Zone Schuppen unter dem Rand 


besitzt. 
43) Rice, Pottery 20: ,,...in less carefully made pots they (the lumps) are merely thin 

strips.“ 
pielzeug, s. dazu 


44) Rice, Pottery 28 f. hielt Fragmente davon für freiplastisches Kinders 


Corinth 50 Anm. 19. 
45) Frantz, Hesperia 7, 1938, 434 
32-39, 58-59 (jeweils mit Abb.). Nicht ganz verständlic 


Abb. 23. 24; Corinth 38 ff. Nr. 8-10. 12-19. 22. 25-29. 
h ist Morgans Klassifizierung, wenn er 
lastic Ware zurechnet, s. die folgende 


diese Stücke der Brown Glazed Ware und nicht der P 
Anm. š 
46) Corinth 50 f. Nr. 152-164 Taf. VIII a~i,h,n,o; nur diese Gruppe wird dort als Plastic 
Ware bezeichnet; s. auch ebenda 74 f. Nr. 425-432 
47) a.0. 40, vgl. Nr. 38 Taf. II A, c Nr. 41 Taf. III A, f. 


Abb. 52 c, 53 a,c; 61 Nr. 280 Taf. XII f. 
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rea Giiós erch es auch zu Caner Keen Gropp) kiororezitk weet, den 
es bara de gleiche Dücmwandigken und de in der Quii geide opaque 
Glasur wie die Teller. Außerdem ist allen drei Sëcher en besonderes Formen- 
merkma! gemeinsam, nämlich ein Absatz im der Wandung über dem Fef, der 
anderswo nicht vorzukommen scheint”. In den Formen verwandre Tassen finden 
sich in Ch Morgans Undecorated White Ware, Group II”, wo auch der ein- 
gerollte Henkel verwender wird”. Uberraschenderweise scheint diese Gruppe 
bisher an anderer Stelle noch nicht nachgewiesen zu sein. 

Einige Fragmente unterschiedlicher Gefäße gehören aufzrund gemeinsamer 
Merkmale zusammen: roter Ton und eine Glasur, die von geiblich-ror bis orange- 
braun warnert, weshalb diese Gruppe hier als Red Glazed Ware bezsichner wird. 
Ale Scicke sind cine weitere Dekoration. Sowohl in der Palastgraborg als auch 
in a ist vergleichbares Material zutage gekommen, jeweils aus datierba- 
ren strata, die Entstehungszeit ist auch in etwa die gleiche (s. u.). So dürfen wir 
unsere Stücke an die der genannten Grabungen anschließen, zumal sich nicht 
nur im Material und der Glasur Übereinstimmungen ergeben, sondern auch ge- 
legentlich in den Formen, wobei auch die Fragmente anderer Gruppen dort 
berücksichtigt werden müssen, die sich im Kontext gefunden haben. 

Unsere Schale Nr. 96 mit flachem Boden und stark eingeknicktem, leicht 
verdickten, profilierten Rand besitzt dort Parallelen“, ist aber auch aufs engste 
mit unserer Nr. 45 verwandt, die gelbglasiert ist; die Tülle Nr. 98 gehörte 
sicher zu einem Topf, wie er aus den untersuchten Schichten bekannt wurde“ 
und auch häufig unglasiert vorkommt (vgl. Nr. 113). Die doppelschaligen Lam- 
pen lassen sich mit Stücken aus der Palastgrabung aus denselben strata verglei- 
chen, nur sind diese dort aus weißem Ton und gelbglasiert*”, die in Korinth be- 
sitzen grüne, gelbe und braune Glasur“. 

Es scheint, als hätten sich von der Polychrome Ware” Reste eines vollständi- 
gen Tafelservice feinster Art erhalten: drei Teller, eine Tasse und eine Wärme- 
schüssel. Eine weitere Tasse (Nr. 106) gehört nicht unmittelbar dazu. 


AA a EE 


48) Ungefähr vergleichbar GP I Taf. 16,45, 

49) Corinth 56 f. Abb. 38, 

50) Ebenda Abb. 39a; Abb. 62a, dem Bruch auf der Oberseite des Henkels nach, muß er 
auch dort eine Einrollung besessen haben; ein weiteres Beispiel in Hippodr.Excav. II Abb. 24. - 
Zum doppelschnürigen Henkel s. auch GP I Taf, 18,13, 

51) Vgl. GP 136 Taf. 15,45; 38 Taf. 15,41; Hayes, DOP 22, 1968, 206 Nr. 23, 25. 34. 

52) GP I 34 Taf. 15, 7; 38 Taf. 15, 46; Hayes, DOP 22, 1968, 206 Nr. 26. 28. 

53) GP I 42 Taf. 19, 35, 

54) Philadelpheus, Asàs, Xotor. ’Apx. “Er. II 1, 1924, 44 ff, (Nr, 33-38); O. Broneer, 
Corinth IV 2, 1930, 295, type XXXVI (Nr. 1548 Taf. XXIV). 


55) s. Hippodr.Excav. I 38; II 31 £,; Rice, Pottery 10 ff.; Corinth 64 ff.; GP I 44 f.: Rice, 
CA 7, 1954, 70-77, 
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i i di i öhnliche Haushalts-, sondern um 

sich bei dieser Gruppe nicht um gewóhnli i 
GER Luxusware handelt, die darüber hinaus noch sehr zerbrechlich 
a die bisher gefundenen Stücke nicht sehr zahlreich. Unsere Fragmente 


ö ild von dieser Gruppe etwas zu bereichern. 
ne RER Gefäße sind der von Ch. a ae Gg 
ini iede miissen die Teller Nr. 
area eee iy ist ihre, das gesamte Innenfeld fillende 
fi “irliche Dekoraén: Die Darstellung zweier von einer Pflanze po 
Vogel", eine Umwandlung des Motivs der Vögel am en e S 
allem aus anderen Kunstgattungen bekannt”, nicht so a ; : ee E 
dieser frühesten und bedeutendsten Gruppe polychromer See gë 
liche Darstellungen solch a PE nn en. F Sé SEH 
Die Schmuckmotive des Tellers Nr. 103, der Ir. 105 en 
üssel Nr. 104 sind einander sehr ähnlich; allen gemeinsam ıst 
Se Was bisher immer stillschweigend angenommen =. en e 
es dafür ausdrückliche Hinweise gab, nämlich daß die Ta e eg ef E 
Architekturausstattung mit polychromen a ge en nn 
stätten stammt”, erfährt nun durch die Dekoration des Tel a ed pane 
zung: Das Motiv des stilisierten Blütenkelches kommt ın ders 


a 

i ie j -Basilika gefunden wurden”. 
d latten vor, die in der Saray Basi j 
a 105 ist ihres unterschiedlichen Schmuckes wegen von beson 


RE ` y f- 
derem Interesse. Während ihre Außenseite eine besonders feine Zeichnung au 


REESEN 


* `. a t 
a nn Außenglasur und roten Punkten im Bildfeld bei Nr. 101 (im Gegensatz 


i hnen, in der auch 

zu Nr. 102) könnte dazu verleiten, sie der Gruppe II (Corinth a ee gë 

Gees Motive häufiger sind. - Nach Rice (CA 7, 1954, fe : Ge 
Se der Gruppen I und III vorkommen. GP I Tafel 22, 4. 


i i . 376 Taf. XVII d. 
spiele der Gruppe II zu sein; vgl. dazu Sege er 136. 1177 Q). 1178 (). 1744 @); 


58) Das Motiv in anderen Kerami 
GP I Taf. 22,20. 

59) s. T. Velmans, CA 19, 1969, 29 ff.; die Keier? ds 
(Pfauen) an einer Pflanze z. B. auf den Platten aus H. Georgios, 


u 111 3. 4. D 
ines de Constantinople, 1963 Taf. XL - Vier Tellerfragmente 
ee vielleicht Corinth Nr. 325 Taf. XIV f. und Nr. 326. - Vie 


zologi estellt: zwei zei- 
mit figürlichen Darstellungen sind im Istanbuler Archäologischen a Ges 
gen Tiere in einem Mittelmedaillon, die Be übrigen > ec aa Abb. 
i Tellerfläche: Rest eines di ECHT 
Ss SET HEEN Ranke und Schlange. Mit letzterem hat unse 
O, L5 Nice, ` ? 
die größte Ähnlichkeit. l 
61) s. zusammenfassend mit der w 
62) Einzig durch die Fundsituation 
mik von Preslav, 1936, 57. 
63) E. S. Ettinghausen, 
Miatev a.O, 50: Abb. 61 Taf. XVIII 6 u 


ung des Motivs in gegenständige Wo 
Theben, vgl. A. Grabar, Sculp- 


CA 7, 1954, 70-77. 


ichtigsten Lit. T. Rice, ` K_Miatev, Die Kera- 


in Preslav war das zu vermuten, 


CA 7, 1954 Taf. XXXII 2. - Einen ähnlichen Vergleich 208 bereits 


nd Abb. 41 Taf. X. 
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weist, ganz in der Manier der Dekorauon Ger Gruppe I. m: die innemeie voll- 
Lompen anders geschmückt: Sie ist mr grunen unc Draumer. vom Fand ES 
Mitte bin ineinauder verauleugen Surtien pecan. Boitier Schmuck komm 
pt aut 40) dat Green god Piywn Pamies War” vor. Ene Aliscniurm Kieser 
Im Kat PPh Zeit? AEAN A rn. Det A8 TU. acre: SUE Latin, 
n te Goin tor Ho ys Y as war wie Ce Sars ur Darren 
wich Hehe Hacker en. Mrt sure Nr. > ta acct I pe Sree = ang 
gehört die Tase Nr. ICA zs Morzans Grunge IIT, Ze dermis durci ee Fag- 
mente ax der Pazsrgrabong für Konsranunsse ascigewecen varde”. Ein ge 
ches Srück kennen wir schon aus der Fiippedrom-Grobone™. Die Dekarsuon 
auf der Außenseite der Tasse erinnert aa Kun -Schrirzzeicher, eege uch auf 
anderen Sticken dieser Keramikzarnung gelegentlich vorkommen”. 
Be der Unglazed Ware sind die Krige am häufigsen vertreten 
(Nr. 157-113). Se sind nicht alle von gleicher Form, dennoch lassen sich cha- 


eraresrieriarto Comanamlboion baerorallarne Via (Tabitha ken ZZ EI E. 
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Beispiele eine Hilfe für die Beurteilung geben: Zu nennen sind hier die Gefäße 
aus dem Dark Earth Layer von Saraghane” und einem Fundplatz in Korinth”. 
So zeigt ein Krug in Korinth” die gleichen Merkmale wie Nr. 111, der Koch- 
topf Nr. 124 hat mit einem Stück dort” ein sehr verwandtes Profil, Nr. 123 
besitzt in Korinth” und Saraçhane” eine entsprechende Form und Nr. 121 schließ- 
lich läßt sich mit einem anderen Topf von Saraçhane vergleichen, der ebensolche 
Ritzlinien aufweist”. 

Außer auf diese Parallelen soll aber noch auf einige Stücke aufmerksam ge- 
macht werden, die aus der Unterwassergrabung bei Yassı Ada stammen” und 
die auch gewisse Ähnlichkeiten mit unserem Material besitzen: Der Krug Nr. 111 
findet dort ein Gegenstück” ebenso das Gefäß Nr. 116, auch wenn es keine Tülle 
besitzt”; schließlich läßt sich auch wieder ein glasierter Krug, Nr. 61, in der 


Form mit einem dort gefundenen” vergleichen. 


Zur DATIERUNG 


Die Kleinfunde aus dem übrigen S-Areal stammen aus einem Zeitraum von über 
- - D a e a .. 3 Ze 


Lo MM Aid enn ner eran 


= te Sat Riper umes a a 
haba Aan hn wer Sin en LS e 








rr un 1 


nenne 


EE en 


Sr ao 
nn 
. Sie a gi 


ON wa nee e 





a VAR KH eg 


DESE par n ter Mamer Jer Leasranon ter Grigge L i tie Innerer vor 
SCHRITTE aes Zammer: Ge ist mic ginea und braunen. vam aa 
Mirme mn ineinander veriaurenden Sere:tea bemair. Soicher Seeche Ge 
anner: mur bei der Green and Brown Painted Çare" vor. Eine Mischform ae 
Arc scheint bisher nicht bekannt zu sein. Sie ist ein wichtiges Zeugnis dafür 
was gleichzeitig nebeneinander in derselben Werkstarr hergestellt wurde. 
In der Gruppe der Polychrome Ware war bisher die Form der Y irmeschissel 
noch nicht nachgewiesen. Mit unserer Nr. 104 hat sich das erste Stück gefunden 
Aufgrund ihrer von den besprochenen Stücken abweichenden Farbbehandlung 
gehört die Tasse Nr. 106 zu Morgans Gruppe III®, die bereits durch zwei F s 
mente aus der Palastgrabung für Konstantinopel nachgewiesen wurde“, Ein ei 
ches Stück kennen wir schon aus der Hippodrom-Grabung”. Die Dekoration 
auf der Außenseite der Tasse erinnert an Kufi-Schriftzeichen, wie sie auch af 
anderen Stücken dieser Keramikgattung gelegentlich vorkommen” 8 
Bei der Unglazed Ware sind die Krüge am ECH v 
(Nr. 107—113). Sie sind nicht alle von gleicher Form, dennoch lassen sich cha. 
geste Gemeinsamkeiten feststellen: Die Gefäße besitzen einen flachen 
= See Ee der Übergang vom Körper zum Hals erfolgt ohne Ab- 
AE pana Es nn die Schulter leichte Horizontalrinnen aufweist; der 
ee a n Ge unmittelbar darunter an und wird senkrecht, tan- 
ae o geführt. Der Rand kann vorn zu einer Tülle eingedrückt 
Wie r or zeigen auch die Kochtöpfe (Nr. 120—124) gemeinsame Form- 
Sege SH ee alle — wie bei Nr. 120 noch erhalten — einen 
es SS a Sg SE en Be = und ist diinnwandig, im 
ee ntalrinnen; der reite, dünne Henkel setzt 
Se am oberen Rand an und wird auch hier tangential an den Körper 
o en an als bildete die unglasierte Ware — allein den Formen 
mn. — ende Gruppe, die auffälligerweise auch 
on on en glasierten Gefäßen besitzt: So läßt sich die Kanne 
ee en von Nr. 107 begreifen und der Kochtopf Nr. 86 
en ee 5 120 verwandt, um nur die engsten Parallelen zu nennen. 
SE Ge aterial der publizierten byzantinischen Küchenware ist 
‚ dennoch können anderenorts in stratifiziertem Zusammenhang gefundene 
64) Cori 
on = = vgl. Nr. 404 Taf. XIX a. 
66) GP I Taf. 22, 1.2. 
67) Hippodr.Excav. II Fig. 37 u. Reihe, 2. von L: Rice, Pottery Taf. VI u. 2, von l. - Dar- 


über hinaus befinden sich noch zwei ele S 
in Istanbul. zwei gleichartig bemalte Tassenböden im Archäologischen Museum 


68) Rice (s. Anm. 61) 75, ebenso Grabar (s. Anm. 59) 119 f. Taf. LX 3.4 
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Beispiele eine Hilfe für die Beurteilung geben: Zu nennen sind hier die Gefäße 
aus dem Dark Earth Layer von Saraçhane” und einem Fundplatz in Korinth”. 
So zeigt ein Krug in Korinth” die gleichen Merkmale wie Nr. 111, der Koch- 
topf Nr. 124 hat mit einem Stück dort” ein sehr verwandtes Profil, Nr. 123 
besitzt in Korinth” und Saraçhane” eine entsprechende Form und Nr. 121 schließ- 
lich läßt sich mit einem anderen Topf von Saraçhane vergleichen, der ebensolche 
Ritzlinien aufweist”. 

Außer auf diese Parallelen soll aber noch auf einige Stücke aufmerksam ge- 
macht werden, die aus der Unterwassergrabung bei Yassı Ada stammen” und 
die auch gewisse Ähnlichkeiten mit unserem Material besitzen: Der Krug Nr. 111 
findet dort ein Gegenstück” ebenso das Gefäß Nr. 116, auch wenn es keine Tülle 
besitzt”; schließlich läßt sich auch wieder ein glasierter Krug, Nr. 61, in der 


Form mit einem dort gefundenen” vergleichen. 


Zur DATIERUNG 


Die Kleinfunde aus dem übrigen S-Areal stammen aus einem Zeitraum von über 
einem Jahrtausend und gleiches wäre auch von unserem Material zu erwarten. 
Münzfunde innerhalb feststellbarer strata fehlen hier, so daß wir gezwungen 
sind, die verschiedenen Keramikgruppen zeitlich nach datierten Fundzusammen- 
hängen in anderen Grabungen zu bestimmen. 
Die Impressed and Unimpressed Glazed Ware ist durch Ausgrabungen am 
Hippodrom als in die makedonische bis komnenische Epoche gehörig erkannt 
worden, die besten Stücke sollen im 10. Jh. entstanden sein®. Auch die Grabun- 
gen in Korinth erbrachten eine ähnliche zeitliche Bestimmung”; genauer war 
eine solche in der Palastgrabung in Istanbul: Die Gruppe bildete 90 0/9 der Scher- 
ben in Stage 111, einer Schicht, die in friihmakedonische Zeit gehört”, vorher fin- 
det sie sich nur vereinzelt, reicht aber später in Stage IV hinein und ist dort in die 
nn 
69) Hayes, DOP 20, 1966, 237 f. 
70) Stillwell MacKay, Hesperia 36, 1967, 275 (zu Nr. 34-36). 
71) Ebenda Taf. 64 Nr. 36. 
72) Ebenda Abb. 2 Nr. 97. 
73) Ebenda Abb. 2 Nr. 98. 
74) s. Anm. 69 Abb. H1. 
75) Ebenda Abb. H 3, ursprünglich mit Henkel? 
76) Bass, AA 1962, 537 ff. 
77) Ebenda Abb. 13. 
78) Ebenda Abb. 14. 
79) Ebenda Abb. 11. 
80) T. Rice in Hippodr.Excav. 11 27, darauf korrigiert in Rice, Pottery 28. 
81) Corinth 49. 
82) GPI40f. 





tete e dats tat eee 
eren: ae ome mu 


et a ne ` ; 
en PE 
= en ze 


376 URS PESCHLOW 


Z. Hälfte des 12. Jhs datiert”. In eben diesem 
= D trati - i CS 
rorbrauner Untermalung zur stratum kam auch die Ware mit 
SE Layer za Saraçhane“. In einer etwas späzeren Schicht, des Be ae 
rüben 11. Jos wurden dort noch Geiäße der Impressed Ware und so! = 
Uniermalong gefunden". en 
Vertreter der Incised und auch der Petal ö astgrabu 
e Ware gehörten in der 
gei zu Stage If aus dem 8. bis beginnenden 9. Jh.*. Die En = Ge 
auch in Stage IT vertreten”, erstere wieder in Stage IV". Beid a 
Korinth vor allem in 10.-Jh.-Schichten gefunden”. l i 
Es = einzigen in Istanbul zum Vorschein gekommenen Fragmente der Plasti 
e = unserem Stück dieser Gruppe vergleichbar wären, nicht ee 
ee Ces Wi e SC nur in die Nähe der Impressed and Unimpress d 
are und solcher mit Unt | ü i ? j 
BEE iere ung rücken. Auch die Turguoise Glazed 
e „der ee Ware aus der Hippodrom-Grabung gehören ¡ 
a : , solche aus dem Palast stammen aus Stage IV (2. Hälfte 10. Jh y 
SE Ee que in einer Schicht der gleichen Zeitstufe (s Anm 84) 
n, 1 K l l 
GRO ie bis in den Beginn des 11. Jhs datiert (s. Anm. 85), ge- 
N » . . 
a en Vergleichsmaterial für die Unglazed Ware ist kei 
a Ad an möglich, doch scheint sowohl die Keramik von de 
on ig irche‘ als auch die korinthische (s. Anm. 70) unsere Funde in das 
ia an was die festgestellte Formverwandtschaft mit dem bm 
SE ae estatigen würde. Die Anklänge an die Gefäße aus 4 
e > assı Ada raten Jedoch zur Vorsicht, denn das Wrack ist durch 
an = e des Herakleios datiert (s. Anm. 76). So bleibt es zunächst 
> araus die Notwendigkeit ableitet, unsere Ware zeitlich hin- 


aufzurücken, oder aber ob si 
> sich lia . 
Formen ausspricht, ich darin lediglich eine gewisse Beständigkeit der 


_—_——_ _  ___ 
83) Ebenda 46. o 
84) Hayes, DOP 20, 1966, 230. 237 
85) Ders., DOP 22, 1968, 201 i 
86) GP I 38. l 
87) Ebenda 40. 

88) Ebenda 43. 
89) Corinth 52, 53. 
90) Rice, Pottery 28 f, 


91) In Hippodr.Excav : 
. . 1 40 hielt si : + W 
darauf: II 33 f.; Rice, Pottery 17. ielt sie Rice noch für spätbyzantinisch, korrigierte sich aber 


92) GP I 44 ff. 
93) Hayes, DOP 20, 1966, 230. 


BYZANTINISCHE KERAMIK AUS ISTANBUL 377 


Für die Gruppe der Red Ware ist es zwar möglich, formgleiche Merkmale 
an Stücken aus der Palast- und Saraçhanegrabung aufzuzeigen, die ebenfalls ro- 
ten Ton und Glasur in Rottönen besitzen, doch um Identisches handelt es sich 
dabei nicht. Im Kaiserpalast stammen die Funde aus Stage I und If, in 
Saraçhane aus einer 7.-Jh.-Schicht™, was dem zeitlich ungefähr entsprechen 
würde. Die doppelschalige Lampenform scheint jedoch erst in der Zeit der gelb- 
glasierten Ware aufzutreten”. Der Zusammenhang mit dieser gelben Ware — be- 
stätigt durch die erwähnte Parallele zu der Schale Nr. 96 — darf jedoch für 
die Datierung der Red Ware auch nicht übersehen werden. 


SCHLUSSFOLGERUNGEN 


Selbst wenn hier tatsächlich einige Stücke zeitlich noch bis in das 7. Jh. zurück- 
reichen sollten, so kommen wir doch insgesamt zu einem sehr überraschenden 
Ergebnis: Bis auf diese Ausnahmen stammen alle Gefäße aus einem verhältnis- 
mäßig eng begrenzten Zeitraum: etwa von der Mitte des 9. bis zum Ende des 
10. Jhs. Spätere Formen glasierter Keramik wie z.B. die Sgraffito Ware fehlen 
hier gänzlich, obwohl Bruchstücke davon in der übrigen Verschüttung beobach- 
tet wurden (s. auch Dirimtekin, Anm. 2). 

Die Keramik muß auch über einen längeren Zeitraum hin benutzt worden 
sein, wie z.B. ein winziges Loch in Teller Nr. 102 erweist. Es ist nachträglich 
in die Wandung gebohrt und kann, da es dicht an der Bruchstelle liegt, nur 
dazu gedient haben, ein abgebrochenes Stück per Klammer zu halten; Nr. 39 
wurde, nachdem der Fuß z. T. abgebrochen war, dort neu geglättet und weiter- 
verwendet. Dies sind auch deutliche Anzeichen dafür, daß diese Keramik nicht 
als leicht ersetzbare tägliche Gebrauchsware, sondern als ein kostbareres Geschirr 
galt. 
Bei unserer Keramik handelt es sich also quasi um einen geschlossenen Fund, 
für den nun die hier zutage gekommene Münze Basileios I. von 868—870 eine 


Sie ist kein zufälliger Streufund, sondern gehört ganz 


neue Bedeutung erhält: 
r deren 


offensichtlich zu dem Fundkomplex dazu und gibt eine Ausssage übe 
Zeitstellung. 

Wollte man versuchen, 
nerung gerufen, daß neben 


dem Komplex eine Deutung zu geben, so sei in Erin- 
der Keramik große Mengen von Muschelschalen ge- 
funden wurden sowie Tierknochen und Wildschweinhauer. Diese und die zahl- 
reichen Fragmente von Amphoren und das hier aufgenommene Kochgeschirr 


A E 


94) GP 134 ff. 


95) Hayes, DOP 22, 1968, 303 ff, 
96) Im Schiffsfund von Yasst Ada ist dieser Typ nicht vertreten, s. Anm. 76 Abb. 10; 


Broneer, Corinth IV 2, 1930, 295, datiert die Stücke dort nach dem 10. Jh., doch nicht sehr viel 
später. Die frühesten Beispiele aus der Palastgrabung gehören in die 2. Hälfte makedonischer 


Herrschaft, GP I 42 Taf. 19,35. 
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dürften darauf hinweisen, daß es sich hier um die Überreste eines großen Kü- 
chenbetriebes handelt: im Laufe der Zeit angesammelte weniger vergängliche 
Speisereste, zerbrochenes oder sonst unbrauchbar gewordenes Geschirr. Koch- 
und Vorratsgefäße. All das muß von einem nicht allzu fernen Ort zum Zwecke 
der Auffüllung der Räume hierher geschafft worden sein. Die Qualität des 
Geschirrs zeigt, daß es zur Zeit makedonischer Herrschaft zur Tafel eines recht 
vornehmen Hauses gehörte. 


Zur DARSTELLUNG AUF GEFÄss NR. 115 (Abb. 2; Tafel 142,7 ) 


Einiger zusätzlicher Bemerkungen bedarf die Nr. 115, da dieses Gefäßfragment 
eine figürliche Szene in Ritzzeichnung aufweist. Dargestellt ist links, dicht an 
den unteren Henkelansatz gerückt, ein Gebäude mit Satteldach, dessen Längs- 
mauer aus großen Quadern besteht. Im oberen Teil besitzt sie zwei Rundbogen- 
fenster mit kreuzförmigem Gitterwerk. Die in die Fläche geklappte Frontseite 
zeigt eine doppelflügelige Tür, die in Kassetten unterteilt ist. Das Dach ist mit 
halbrunden Schindeln gedeckt. Im Giebelfeld sitzt ein Fenster, ähnlich denen 
in der Längswand. Die Spitze des rückwärtigen Giebels trägt ein Kreuz, 
der Rest auf dem vorderen Giebel gehörte sicher zu einem solch 
grund, vor dem Gebäude, und dem gegenüber stark vergrö 
menschliche Gestalten dargestellt. Bei der linken 
das nachschwingende lange Gewand und durch 


auch 
en. Im Vorder- 
Bert, sind zwei 
» im Profil gegebenen, durch 
die Neigung des Körpers nach 
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rechts als heraneilend gekennzeichnet, handelt es sich, da sie bartlos und die 
Brust angedeutet ist, um eine Frau. Unter dem in der Taille geschnürten Gewand 
sind unten die Fußspitzen zu sehen. Die langen Ärmel sind mit einem Zickzack- 
Muster geschmückt, ebenso wie auch der Umhang (?), der die Riickenlinie 
nachzeichnet. Rechts neben ihr steht, frontal, eine zweite Gestalt, durch den 
Backenbart als Mann gekennzeichnet. Er tragt eine Art langer Jacke und darun- 
ter einen dreiviertellangen Rock, unter dem die Beine hervorschauen. Beide Per- 
sonen umarmen einander, indem jeweils eine Hand der anderen auf die ar 
gelegt ist. Der rechte Arm der Frau und der linke des Mannes sind er. 
jedoch ohne daß sich die Hände berühren. Rechts von dieser Gruppe hat sic 
der untere Teil einer weiteren Gestalt erhalten: Sie läuft nach rechts und trägt 
offensichtlich Hosen, die Beine sind jedenfalls durch kein anderes Gewand 
hüllt, darüber vermutlich eine kurze, über die Hose fallende Jacke. Es handelt 
sich also wohl um einen weiteren Mann. Sein linker Arm ıst (im Laufen) an- 
A N erinnert an die Darstellung der Begegnung von ee uae 
Anna an der Goldenen Pforte, doch die rechte Gestalt wire hierbei a t eine 
bringen, sie müßte zu einer folgenden Szene gehören. Die Figur sët ( re 
deten) Hirten kann zwar erscheinen”, jedoch in einer vorausgehenden, a e 2 
zu denkenden Szene. Auch in keiner dieser prae-christologischen Darste Eu 
dürfte ein Kirchengebäude erwartet werden. Da den Figuren zudem = en 
Nimbus fehlt, ist es am wahrscheinlichsten, daß es sich hier nicht um bag re a 
sondern um eine profane Szene handelt. Sg einer solchen würde auch am e 
N idung der beiden männlichen Gestalten passen. 
nn wir diese Darstellung weder aus sich selbst EC E 
noch ihr etwas an die Seite zu stellen, das zu einer Deutung a e ee ‘ta 
Uns bleibt lediglich, die Vermutung zu äußern, daß wir GEN SN 
(verkürzten) er zu tun en nn See SE 
6 sich dort eine weitere s 
a nicht der sonst üblichen Ikonographie folgen, ın der eine 
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Paar zusammenführt, in der aber zumindest ee 
wird*. Auf einem für den Haushalt bestimmten Krug ohne rep 


denkbar. 
rakter scheint uns eine solche spontane Darstellung aber durchaus 
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fance de la Vierge, 1964 1 78. 83. 
chließungsfeier vermittelt K. Ritzer, Formen, 
en christlichen Kirchen des ersten Jahr- 


t 97) J. Lafontaine-Dosogne, Iconographie de l'En 

| 98) Ein Bild vom Vorgang der weltlichen Ehes a 
Riten und religiöses Brauchtum der Eheschließung in 
tausends, 1962, 73 f. 


Abb. 2. Ritzzeichnung auf Gefäß Nr. 115 99) s. Leclerq in DACL 10,2 s.v. „Marr 


iage"; Kantorowicz, DOP 14, 1960, 3-16. 
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ZUM KATALOG 


Die gesamte Aufnahme der Objekte einschließlich der Anferti 
Zeichnungen lag in den Händen von Gül und Samim Şişmanoğlu. 

Für die Bearbeitung des Materials stellte Professor C. L, Striker freundlich 
in der Kalenderhane Camii zur Verfügung, wofür ihm auch hier gedankt sei, 

Die Forschung zur byzantinischen Keramik war seit jeher eine englisc 
Domäne. In dieser Sprache ist die grund 
bindlichen Bezeichnungen und Termin; ein 
mißverständliche Übertragung ins Deutsch 
läßt, haben wir uns entschlossen, den Katalog in englischer Sprache vorzuleg 
und Frau Dr. Judith Herrin haben den Text durchgesehen und sprachlich ij 
dafür an dieser Stelle besonders gedankt. 


Bis auf die Fotos von Tafel 126; 130,2; 136,5; 139,2; 142,5; 143,2, die vom Verfasser 
stammen, werden alle Aufnahmen Herrn W. Schiele verdankt. 


gung des Katalogtextes und der 


erweise einen Raum 


he bzw. amerikanische 
legende Literatur veröffentlicht, durch die alle ver- 


geführt worden sind. Da sich in vielen Fällen eine un- 


e ohne sprachliche Umständlichkeit kaum vornehmen 


en. Frau Uta Striker 
berarbeitet. Ihnen sei 


CATALOGUE 


All dimensions are given in centime 


tres, Several specimens of red biscuit are determined according 
to Munsell Soil Color Charts, 1971. 


PLAIN GLAZED Ware 
Impressed and Unimpressed Glazed Ware 


1. Plate, impressed. Small portion of walls and rim missi 
diam. of rim, 15.2 (estimated); diam. of foot, 6.6. 
Type: low flared foot; body has even, shallow curve; flared offset rim with deep groove 
on upper edge marking rounded lip. ~ Fabric: orange-pink, sandy and somewhar gritty, 
hard. — Glaze: yellow glaze with brown and green specks on inside only. Glaze has fine 
cracks and bubble holes. Exterior washed with pink slip. — Decoration: Impressed cross 
with triangles berween cross bars. 
InstNeg R 7580 


ng; 2 fragments. Height, 3.544; 


Tafel 127,1; Abb.3 
2. Plate, impressed. Complete foot; about "a of rim and walls Preserved; 1 fragment. Height, 
4.5; diam. of rim, 16.4; diam. of foot, 8.3. 


Type: ring foot; shallow body; flared offset rim with dee 


: P groove on upper surface 
: white, sandy, gritty, hard. — 


Glaze: yellow glaze on in- 


Tafel 127,2; Abb, 3 
3. Plate, impressed. Small Portion of walls and rim 
of rim, 16.6; diam. of foot, 8.2. 
ii Type: ring foot; shallow body; 
po marking rounded lip. - Fabric: 
de yellow glaze on in 
Ce holes. Interior has some spots without glaze, Outside 
dt pressed eagle wich spread wings (?), 

a InstNeg R 7572 


Missing; 4 fragments. Height, 3.8; diam. 





flaring offset rim wi 
white, sandy, gritty, 


Dë? O m rg e A MME watty A en 
en TEEN AN 


th deep groove on upper surface 
hard, with fine pores. ~ Glaze: 
- Glaze has fine cracks and bubble 
ashed. ~ Decoration: central im- 


side and streaky 


Pe WERT neue 


Tafel 127,3; Abb. 3 
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382 URS PESCHLOW 


4. Plate, impressed. About "bh of foot and '/, of rim and walls : 

4.4; diam. of rim, 18; diam. of foot, 8.2. / preserved; 6 fragments, Hei, 

Type: ring foot with projecting inner edge; shallow curved bod 
d , , y; rolled-o SE : 

white, sandy, gritty, hard. - Glaze: inside and outside yellow glaze ara de 
fine cracks. Inside of foot washed and splashed with a little glaze. - Decoration: ; m 
centre medallion contains an 8 pointed rosette surrounded by symbols of th u 
below arches: Angel, Bull, Eagle, Lion. e 4 Evangelists 
InstNeg R 

nstNeg R 7575 Tafel 127,4: Abb. 3 


. Plate. Complete foot; about "fy of rim and mor 
5 $ e of wall e 
4.6; diam. of rim, 17.8 (estimated); diam. of foot, 7.9. alls preserved; 5 fragments. Height, 
Type: simple ring foot with near! i id 
E AI y vertical sides; broad, shallow bod Li 
eurving rim separated from body by grooves, rolled-over rim. — Fabric: Tele a 
de a hard. - Glaze: dull yellow glaze on interior is with SE Ei 
and small bubble holes. Glaze is spoiled. Exterior i h ni : =. 
InstNeg Kb 5095 polled. Exterior is washed with pink slip. 
Abb. 3 


. Plate, impressed. Complete foot, about "sm and walk preserved: 1 fragment. Heich, 


At; das of 11m, 184; diam. vf tuo, £2. 
Aye: pg ee, Alm mer. — Fame: pmi, iœ gam. me, ren — Diem: elo 
de wanted. — Denaig: moresed eure mecailiog wot: ane | 7 alla Sere 
arg, gerd. similar 0 Now CE.. ee = 
InseNeg R 757%. Tarei 
Tarei ITS; Abe. F 


7. Phase, : 7 sur 
Ane, mpressed. Compleze Der, about‘, of rm and t'y of wails preserved; 3 fagmenn, 


Fep 687.4, dizm of im, 27 (esimaxed‘; diam of foor, 122-125 
Trpe: low faced foor, ridged exterior, shallow carved body, cas serarzced Lom body br 
di Sinn, acy, oy, bad _ Gor vie 


bal a e 


indig R 7578 
Gdl Ce 15.320 


E Ta impressed. Complerz foot, aboue 7 of rim and walls preserved. Burnt; 2 fragments. 


a 55, diam. of rim, 26; diam. of foor, 11. 
eege een body; flared offset rim with deep groove on upper edge 
mark P- — Fabric: white, sandy, somewhar gri 
e gritty, hard. ~ Glaze: yellow 
eer Leet eg interior only, with fine cracks and buhble holes; Be ht de 
an slip. - Decoration: faintly impressed design, representing eagle with spread 
E t decorative border (radiating bann. — Analogy: decorati imi 
a : decoration, perhaps similar to 
InstNeg R 7573 
Abb. 3 


9. Plate, i 
e, impressed. Complete foot and about 1/4 Of rim and walls preserved; 2 fragments. 


ne 5.8; diam. of rim, 23,7 (estimated); diam. of foot, 10.7 
CH : ` ` ‘i 2 sf e 
body: = SE ee Projecting inner edge; outside has ridge around middle; shallow 
Glaze: Gë ee chin rim, ~ Fabric: orangepink, sandy, gritty, lion hard. = 
fine cracks aa bubble holes E er u outside trickles of glaze. Coarse glaze with 
` Exterior washed with pink slip. — Decoration: i 
.- : impressed 
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centre medallion representing eagle with spread wings, radiating bars around it, similar to 
No. 2 and 7. Sgraffito on side of foot and body. - Analogy: exterior sign, Corinth Fig. 


185 b. 


InstNeg R 7577 Tafel 128,1; Abb. 3.20 


10. Plate, impressed. Foot and small part of walls including rim preserved. Burnt. 2 fragments. 


Height, 7.4; diam. of rim, 23.8; diam. of foot, 10.6. 
Type: ring foot; shallow body; rolled-over rim. — Fabric: pink. — Glaze: yellow. - 


Decoration: impressed centre medallion with quatrufoil design. 
instNeg R 7602 Abb. 3 


11. Plate, impressed. Complete foot, about ‘7, of rim and walls preserved; 7 fragments. Height, 


78; diam. of rim, 32; diam. of foot, 11.3-12 

Type: flared foot with 2 upper and lower ridges; broad, shallow body; ram separa 
from body by groove; rolled-over rim, rounded lip. — Fabric: white, sandy, gravy, hard, 
with fine pores. - Glaze: yellow glaze on interior only. Glaze has fine cracks and bubble 
holes. Exterior washed with creamy slip. — Decoration: impressed design on interior, two 
overlaying squares forming eight-pointed star. Each point ends in two concentric circles; 
bird in centre of star, similar to No. 6. 
InstNeg R 7579 


12. Plate, impressed. Complete foot, part of rim and walls preserved; 4 fragments. Height, 


7.6; diam. of rim, 36.4; diam. of foot, 12.1. 
Type: ring foot with projection inside and outside, large shallow body; very low upturned 


rim, notched lip projecting out over exterior and interior. — Fabric: white, sandy, gritty, 
hard. ~ Glaze: Yellow glaze on interior only with fine cracks and bubble holes; exterior 
washed with cream coloured slip. Glaze splashed in some places. — Decoration: impressed 
cobweb design in centre. Notched lip. Upper and lower rim projecting. 


InstNeg R 7583 


Tafel 128,2; Abb. 3 


Tafel 128,3; Abb. 4 





Abb. 4. Impressed and Unimpressed Ware, Plates 
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13, Plate, impressed, About */, of rim, walls and foot preserved; 
diam, of rim, 34.6-35; diam. of foot, 14.8. 
Type: high cing foot in upper portion, with flare in lower i i 

portion; ; 

of two parts. Broad, deep body; rim separated fram body by ee a 
over rim, = Fabric: creamy-whire, sandy, eritry, hard — Glas: Fellow glaze ee S 
only, mottled with brown. Glaze has cracks and bobble holes. Exterier egen washed 
with pale oarmesl coloured slip; anlaches of plaze — Deorai imoremed con: 
meodalion containing Cep animak (75 and time of radiating hans poe 
Maa R Tike = 


17 fragments. Height, 10.6; 


34, Dar impresas. Fre ond o has E 
. Kë <A d e a - fr = 
dq per hocr grsscwet mw. buor E Dam vi ime 
Padre: whee. — Gao velos. — Demane yese Rar woe ex pray 
warts AR a a al rz. SE ra er Tar ex = SE 
? ` u H mr a Tome- a weg 
Bag: ca Rox Desen PLT a freie Kine Tl e Ze h 
bo ae 8 er Ce m 
N SM er IES 
` Ze. wre Das tee. pret. Seg Ti reset: cork wi 
Fawn: pad - Gree: mela eu immer arras SCO: MP Ber ee 
TE Anker. Sec g SE | me | 
OE A OR. oer Tr Ali et € re De 1 a ant. die — 
VOL — ÍA AROS AO RAI LE. CN Ze ZC e Sek 
Ha p d 


bi Zog 3 Gef PER 
HE HE 
LE ven dr EE E 
EE Der A e MN "eng Tr 2 a z = 
P I, = 2 ene Seg 33 prea: dem 
ki A . 
re fe ee Ihre: gä e z o . 
` dE AE HE ¿AL Galia — a E — - 
MA e = Š Gaze yelow. — Decorscon: 
uereg it. 7568 


Zei (79,4 


17. SE eo foot preserved. Height, 4.7 (present); diam. of foor. 13.4 
: low flared foot. ~ Fabric: white. ~ Glaze: flows: Decoration = edalli 
wich crab-like creature surrounded by ri SC Geen i 
of 
InstNeg R 7611 i ee T 
afel 129,1 
18. Plate, impressed. Only foot 
Type: ring foot. ~ Fabric: 
dallion with animal surround 
InstNeg R 7608 


ee Height, 2.2 (present), diam. of foot, 7.8. 
white. - Glaze: yellow. - Decoration: impressed centre me- 
ed by ring of radiating bars. — Analogy: cf. No. 19. 


Tafel 129,2 


19. Plate, impressed. Only f i 
; sed. Only toot preserved. Height, 2.8 (present); di 
Type: low ring foot. - Fabric: pink. - Glaze: 
of running animal, - Analogy: cf. No, 18. 
InstNeg R 7605 


— Decoration: impressed design 


Tafel 129,5 


20. Sue impressed, About */, of foot preserved. Height 

SE = = Fabric: pink. ~ Glaze: yellow. - 

ol griffin and two wings partly preserved 

Wulff, Kgl.Mus.Berlin, Bilder nr 

Pl, 22, 16; Bröker, 
InstNeg R 7605 


3.3 (present); diam. of foot, 10. 
2 Se impressed design, head 
urrounded by simple raised border. — Analogy: 
: ern IM 2 Taf. 19 Nr. 2014; Corinth Fig. 33b; GP I 
Orschungen u. Berichte 7, 1965 Taf. 34 up right. 


Tafel 129,5 
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21. Plate, impressed. About */, of lower body preserved; burne. Height, 5.8 (present). 
Type: long-stemmed plate. - Fabric: white. — Glaze: yellow. — Decoration: impressed 
medallion with radiating bars and festoon motifs in between. 


InstNeg R 7612 Tafel 129,3 


22. Plate, impressed. About */; of foot and small portion of body preserved. Height, 4.2 


(present); diam. of foot, 10.4. 
Type: ring foot. — Fabric: white. — Glaze: yellow. - Decoration: impressed medallion 


with interlace motif surrounded by ring with radiating bars. 
InstNeg R 7615 


23. Plate, impressed. About 1 of foot preserved. Burnt. Height, 3.7 (present); diam. of foot, 


14. 
Type: ring foot. — Fabric: white. - Glaze: yellow. - Decoration: impressed design, 


6 broad radiating bars formed by 6 parallel bars connected to triangles, surrounded by 


ring of radiating bars. 


InstNeg R 7604 Tafel 129,6 


24. Plate, impressed. About "is of foot preserved. Burnt. Height, 4.4 (present); diam. of foot, 
13. l 
Type: ring foot. — Fabric: white. - Glaze: yellow. — Decoration: impressed medallion 
with eight-pointed rosette and ring of radiating bars around it. l 


InstNeg R 7606 Tafel 129,4 


35. Plate, impressed. Only foot preserved. Height, 2.4 (present); diam. of foot, 7.5. 
Fabric: white. - Glaze: yellow glazed except under foot. ~ Decoration: impressed rosette 
design in centre. Sgraffito scratched on foot. — Note: Impressed rosette probably from 


same stamp as No. 26. 


InstNeg R 7609/10 Tafel 130,1; Abb. 20 


26. Plate, impressed. Only foot preserved. Height, 2.8 (present); diam. of foot, 7.3. 
Fabric: pink. — Glaze: yellow glazed except under foot. — Decoration: impressed rosette 
design in centre. Graffito scratched on foot. — Note: impressed rosette probably from same 


stamp as No. 25. 


InstNeg R 7608 Tafel 129,2; Abb. 29 


27. Plate, impressed. About '/, of foot preserved. Height, 4.1 (present); diam. of foot, 13. 
Type: ring foot with ridges. — Fabric: pink. — Glaze: yellow. — Decoration: impressed 
quatrufoil motif surrounded by ring of radiating bars. 


InstNeg R 7604 Tafel 129,6 


28. Plate, impressed. Small part of foot preserved only. Height, 2.8 (present); diam. of foot, 7 


(estimated) : GER 
Type: low flared foot. — Fabric: white. — Glaze: yellow. — Decoration: impressed cross 


with extending arms filled with parallel bars and two pearls at the ends. 


InstNeg R 7612 Tafel 129,3 


29. Plate, impressed. About */s of foot preserved. Height, 1.7 (present); diam. of foot, 7.2. 
Type: low ring foot. - Fabric: pink, — Glaze: yellow. - Decoration: impressed qua- 


trufoil with dots in between. 
InstNeg R 7614 
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30. 


31. 


32, 


34, 


35. 





URS PESCHLOW 


Plate, impressed. Foot preserved only. Height, 2.5 (present); diam. of foot, 7.2. 

Fabric: white. - Glaze: yellow glazed except under foot. - Decoration: impressed paddle- 
wheel design in centre. Graffito scratched on foot. 

InstNeg R 7609/10 Tafel 130,1; Abb. 20 


Plate. One fragment from foot to rim. Height, 4.8; diam. of rim, 18 (estimated); diam. 
of foot, 8.4 (estimated). 
Type: ring foot; shallow body; double rim. — Fabric: pink, sandy, gritty, hard. — Glaze: 
greenish-yellow glaze on interior and exterior. Glaze has fine cracks and bubble holes and 
is splashed on foot. Inside of foot washed. — Decoration: shallow festoons in red-brown 
underpaint on interior below rim. Broad stripe in red underpaint on interior and exterior 
of rim. - Analogy: decoration, cf. No, 32. 

Tafel 130,2; Abb. 5 


Plate, impressed. tJa of foot and about "A of rim and walls preserved; 9 fragments. Height, 
6.5; diam. of rim, 26 (estimated); diam. of foot, 10. 

Type: slightly flared foot with projecting exterior; broad shallow body; angular rim, 
vertical in lower, nearly flat in upper part; flat lip. ~ Fabric: white, fine grain, somewhat 
gritty, hard. — Glaze: inside and outside yellow glaze with brown specks, bubble holes 
and fine cracks. Inside of foot washed. ~ Decoration: impressed centre motif, 8-pointed 
star and radiating bars. Broad festoons painted on body below rim in brown underpaint; 
broad band of brown underpaint on interior and exterior of rim. 

InstNeg R 7565 Tafel 130,3; Abb. 5 


_ 33. Plate, impressed. Complete foot, about ta of rim and walls preserved; 5 fragments, Height, 


5.1-5.5; diam. of rim, 18.4; diam. of foot, 8.8. 

Type: flared ring foot; body has even, shallow curve; broad, nearly horizontal double 
rim with ridges at edge and broadly curved lip. - Fabric: creamy-white, sandy, gritty 
and hard. - Glaze: orange-yellow glaze on inside and outside, with fine cracks and bubble 
holes. Inside of foot unglazed but washed, with some splashed glaze. ~ Decoration: im- 
pressed design, fish in centre; broad radiating streaks of thick red underpaint on body and 
solid band on outside rim; thick blobs of red clay on rim. — Analogy: rim decoration, 
Corinth PI. IX b. Body decoration, Nos. 34. 47. 69; Corinth Pl. V b and Fig. 168. 

InstNeg R 7564 Tafel 130,4; Abb. 5 


Plate, About ?/, of foot, "bh of rim and */, of walls preserved; 3 fragments. Height, 4.2; 
diam. of rim, 18 (estimated); diam. of foot, 9. 

Type: ring foot; shallow body; rolled-over rim separated from body by broad, flat groove, 
shallow groove near inner edge. ~ Fabric: white, fine grain, hard. — Glaze: yellow glaze 
on interior and exterior. Fine cracks and bubble holes. Inside of foot unglazed. - Decora- 
tion: interior, broad radiating streaks of thick red underpaint on body and thick blobs of 
red clay near rim; exterior, wash of red underpaint on upper part of body. Graffito 
scratched on foot. l 


InstNeg Kb 5121 Tafel 130,5; Abb. 5.20 


Plate, impressed. About ta of foot and small portion of body preserved. Heicht, 9.6; 
diam. of foot, 14. 

Type: high-stemmed plate. ~ Fabric: pink, — Glaze: yellow. — Decoration: impressed 
centre medallion of cross design surrounded by concentric rings, the middle one with zigzag, 
the outer one with radiating bars followed by a border of radiating pointed ovals outlined 
with incisions filled with brown underpaint. Sgraffito scratched on foot, 


InstNeg R 7599 Tafel 130,6; Abb. 20 
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Abb. 5. Impressed and Unimpressed 


387 





46 


Ware, Plates (Nos. 31-40), and Bowls (Nos. 43-46) 
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36. Plate. One fragment from foot to rim. Height, 3.5; diam, of rim, 15; diam. of foot, 8. 
Type: ring foot; shallow body; short projecting rim. — Fabric: white, sandy, gritty, 
hard. ~ Glaze: green glaze streaked and mottled with dark green and brown, fine cracks 
and bubble holes. Inside of foot washed. 


Abb, 5 


37. Plate, About "A of rim and walls preserved, foot missing; 7 fragments. Height, 5.8 (pre. 
sent); diam. of rim, 18. 
Type: possibly high conical foot; shallow body with upturned sboulder, with outside and 
inside projections; rolled-over rim. - Fabric: white, fine grain and gritty, hard. ~ Glaze: 
light-green glaze streaked and mottled with dark green, fine cracks and bubble holes. 


Inside of foot washed, 
bag Kb 3113 Tafel 131,1; Abb. 5 
FR Plana, agoe), Complete foot, about Y, of rim and most of walls preserved; 5 frag- 


menta, Height, 6.1; dam of rim, 19; diam. of foot, 8.4. 
Type: flared fooe with projection oa extenor; body 
from body broad flat groove, rolled-over rim, = 


green glaze on inside and outside, 


has even, shallow curve; rim separated 
Fabric: white, sandy, bard. — Glaze: 


streaked and mottled with dark green. Glaze has fine 


cracks and bubble holes. Inside of foot washed. — Decoration: impressed centre medallion 


with eagle or fish 
InstNeg R 7593 


39. Plate, impressed. 


(illegible) surrounded by radiating 


Complete foot, about 


bars. 
Tafel 131,2; Abb. 5 


"fa of rim and walls Preserved; 5 fragments. Height, 


6.3; diam. of rim, 17 (estimated); diam. of foot, 5.3, 


Type: slightly curved ring foot (ori 


out after lower portion was broken and consequent 
rim separated from body by broad flat groove; nearly horizontal rolled-over rim with 


inside and outside projections, — Fabric: pinkish- 
yellowish-green glaze streaked and mottled with 
holes. — Decoration: impressed centre medallion, 
four small medallions between four leaves. Two med 
design. - Analogy: decoration similar to No. 4 
Forschungen u. Berichte 7, 1965 Taf. 34,2 right, middle. l 


InstNeg R 7594 


40. Plate, impressed, Foot missing, about 
Height, 7.7 (present); diam. of rim, 32, 


Type: somewhat 


direction, and broad, shallow groove 
— Fabric: white (HUE 2.5 Y, 3/2), sa 
streaked and mottled with brown a 


deep, curved body; 


illegible, surrounded by rings with dots in between. 


InstNeg R 7561 


41. Plate, impressed. About tha of foot preserved. Height, 
Type: ring foot, - Fabric: white, — Glaze; green, — 


around it. — Analo 
InstNeg R 7613 





animal, surrounded by ring wich 
gy: cf. No. 39; Corinth Pl. IV a. b. 


ginally probably long-stemmed foot which was smoothed 


ly formed a ring foot); shallow body, 


white, fine grain, gritty, hard. — Glaze: 
green. Glaze has fine cracks and bubble 
around it decorative border consisting of 


allions have rosette design, two foliage 


1; Corinth Pl. IVa and VII a; Bröker, in: 


Tafel 131,5; Abb. 5 


tjs of rim and */, of walls preserved; 11 fragments. 


rim thick and narrow without exterior change of 
Near inner edge; centre of body somewhat convex. 
ndy, gritty, porous, hard. — Glaze: olive-green glaze 
nd green. ~ Decoration: impressed centre medallion 


Tafel 131,3; Abb. 5 
2.6 (present); diam. of foot, 9.4, 


Decoration: impressed centre medal- 
zigzag and border with medallions 


Tafel 131,6 
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Abb. 6. Impressed and Unimpressed Ware, Bowl 


i l . Hei A (present); diam. of foot, 8.6. 
. Plate, impressed. About */, of foot preserved. Height, 2 i 
i Type, SCH foot. — SE white. — Glaze: light green mottled with dark green. — De- 


coration: impressed griffin (?). 
InstNeg R 7613 


43. Bowl, impressed. Complete foot, age Ja of = and */, of walls preserved; 1 fragment. 
) i 5; diam. of rim, 12.8; diam. of foot, 6.1. 
— a ring foot; shallow body curving out to low upturned rim; ege ap: 
Fabric: pink, fine grain, gritty, fine pores, hard. — Glaze: coarse er m En Gem 
inside only with very fine cracks and bubble holes. Outside washed = ga > bei 
which occurs under interior glaze, too. — Decoration: centre medal ion tie = = 
Maltese cross. — Analogy: cf. No. 54; Bröker, Forschungen u. Berichte 7, af. 


Tafel 131,6 


its E Tafel 131,4; Abb. 5 
ns 


44. Bowl impressed. Complete foot, portions of walls and rim preserved, but not joined. 


Height, 8; diam. of rim, 26; diam. of eo N Er 
Type: ring foot; shallow body; outturned rım. - Fa ric: white. — 
oe bee - Decoration: impressed centre medallion with cross-like fogal design (?). 


InstNeg R 7600 


Glaze: yellow mottled 


walls and base preserved. Outside and inside burnt; 1 fragment. 
f base, 5.6 (estimated). Rn a 

body with deeply ridged sides; vertical curving rim 
burnt into greyish-black, sandy, gritty, porous, 
nly on interior. Glaze has fine cracks 


45. Bowl. About */, of rim, 
Height, 6.7; diam. of rim, 13.4; diam. o 
Type: flat base; deep, slightly curved 
with roughly pointed lip. — Fabric: white, 
hard. — Glaze: yellow glaze mottled with green O 
and bubble holes; exterior washed. age: 
InstNeg Kb 5099 


46. Bowl. Complete foot, about " of rim a | 

. diam. of rim, 15 (estimated); diam. of foot, 3./. ey 

Se an are foot with flat exterior cone; deep, broadly cc EN ya 
rim almost vertically set off from body; pointed lip. - Fabric: creamy white, 


somewhat gritty, hard. — Glaze: orangish-yellow glaze mottled wich brown, only on in- 


terior. Glaze has fine cracks and bubble holes. Exterior washed with creamy slip. 


‘InstNeg Kb 5098 


of walls preserved; 2 fragments. Height, 


Abb. 5 


of rim and */, of walls preserved, foot missing; One 


47. Bowl, impressed. Approximately */z f the other only lower attachment preserved; 


handle complete without lower attachment, o : 
12 fragments. Height, 8 (present); diam. of rim, 20.4. 
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48, 


49. 


50. 


51. 


52, 
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Type: broad, shallow body; high rim, lower part slightly convex wich ridges, upper part 
straight with definite flare; two strap handles. ~ Fabric: white, fine grain, gritty, porous, 
hard. - Glaze: yellow glaze inside and outside, fine cracks and small bubble holes. - De- 
coration: inside impressed eagle with spread wings; on body and exterior rim oblique 
stripes of thick red underpaint. 

InstNeg R 7563 Tafel 132,1; Abb. 6 


Cup. About */, preserved; one handle and piece of walls and rim missing; only upper 
attachment of second handle preserved; 5 fragments. Height, 8-8.6; diam. of rim, 13; 
diam. of base, 6. i 

Type: low flared foot; shallow body curves up steeply and bends in slightly to meet con- 
vex vertical rim. Outside of body has horizontal grooves; two strap handles. — Fabric: 
creamy white, sandy, gritty, hard. ~ Glaze: yellow glazed on inside only. Glaze has fine 
cracks and bubble holes. Some glaze splashed on exterior, Body washed with pale oatmeal 
coloured slip. 


InstNeg Kb 5106 Tafel 132,2; Abb.7 


Cup, impressed. One fragment including foot, about "J, of rim and lower attachment of 
one handle; 2 fragments. Height, 10; diam. of rim, 17 (estimated); diam; of foot, 9 
(estimated). 

Type: flared foot witb ridges on upper part; shallow body; high, nearly vertical rim of 
quatrufoil shape; two projections between rim and body. - Fabric: white, fine grain, 
hard. — Glaze: yellow glaze on interior and exterior. Glaze has fine cracks and bubble 
holes. — Decoration; central impressed design, illegible; exterior brown underpaint on 
each pinch. - Analogy: type, No. 55; Corinth Fig. 37 b and Pl. VI b. 
InstNeg R 7568 Tafel 132,3; Abb.7 


Cup. Complete foot, about 1/2 of rim and walls and one handle preserved. Inside of foot 
burnt; 6 fragments. Height, 7; diam. of rim e 11; diam. of foor, 5.5. 

Type: small foot with wide flare; shallow body curves up sharply to inset rim; rim 
pinched into quatrufoil form, but handles form two indentations at curve of quatrufoil 
rim, thus making it six foil. — Fabric: pink, fine grain, somewhat gritty, porous, hard. = 
Glaze: yellow glaze all over. Fine cracks and bubble holes. - Decoration: outside each 
pinch red or brown underpaint. - Analogy: type, Corinth Fig. 37 b. 


InstNeg Kb 5122 Tafel 132,4; Abb.7 


Cup, impressed. About */ of foot, small part of rim and about "Js of walls preserved; one 
handle missing; 7 fragments. Height, 10.1; diam. of rim, 15.2 (estimated); diam. of foot, 
9.2, 

Type: low flared foot with rounded edge; broad low body; high rim, lower part slightly 
convex with ridges, upper part straight with a definite flare; rounded lip; two strap 
handles. - Fabric: white biscuit, burnt quite grey, fine grain, gritty, hard. - Glaze: 
creamy-yellow glaze on inside and outside with fine cracks, Inside of foot unglazed but 
washed, — Decoration: interior, impressed eight-point rosette in centre with same rosette 
design inside it; exterior, lower part of rim underpainted with orange-red, inscribed with 
broad zigzag. - Analogy: type, Corinth Fig. 30 a; exterior decoration, ibid. Pl. VI d. 
InstNeg R 7567 Tafel 132,5; Abb.7 


Cup, impressed. About ih of foot and walls preserved, rim and one handle (except lower 


ER missing, other handle preserved; 1 fragment. Height, 6.9 (present); diam. of 
oot, 6, 
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Abb. 7. Impressed and Unimpressed Ware, Cups 
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` lasıNeg E 7577: Taret 131.6; Abb. 7 

le. 53. Cup; impressed. Large portions af rim, wails and foot missing, Protile: and one handle 

ÓN complete, attachment af other missing; 10 fragments. Height, 10.7; diam. of crm, c 11; 

a diam. af foat, 8. 

in fe Type: flared foot; deep body, curving in slightly below vertical rim; rounded. lip; two 

Se 2 thick strap handles. — Fabric: white, fine grain, gritty, hard. - Glaze: yellow glaze all 

C 8 over except interior of foot. Glaze has fine cracks and bubble holes. - Decoration: im- 

Bt Pressed design, illegible; exterior of wall divided into three bands: upper and lower bands 

a, © with red-brown underpaint through which broad vertical inscribed lines are cut Middle 

H.C: band carries vertical and horizontal inscribed lines. 

II: InstNeg R 7569 Tafel 133,1; Abb. 7 

yor 54. Cup, impressed. Complete foat, about "A of rim and walls preserved, one handle broken, 

ogo. only lower artachment preserved, other handle complete. Burnt around the foot; 2 frag- 

SEDEN menti Height, 6.9; diam. of rim, 13; diam of foor, 7.6 : Sch 

` ie bends in sligindy ap meet low vertical rim Two scrap kandies — Fabric: we, fine grain, l i l F 

E ans wai bers ao ame — Amaloey- expe, Carisch Fig 37 a; decoracion, No. 43. Pe o Cra 
E Inez E 7531 Tajel 133,2; Abb.7 = H 

it 9% Cap. One handle and part of rim missing; 2 fragments Height, 69; diam. of rim, 103; H 

tg diam. of foor, 5.4. i o a. 
Reng), Type: small foot with flare, shallow body carves up sharply to plain rim, which is pinched | f TH 

I og into quatrufoil form; two strap handles. — Fabric: pinkish-white, fine grain, gritty, porous, Z : d dn 
| E ; E hard. — Glaze: green glaze splashed all over, with fine cracks and bubble holes. Inside l o ibe 

or of foot unglazed. - Analogy: type, No. 49; Corinth Fig. 37h and PL VI b. i ; 4 : 

i i SE InstNeg Kb 5113 | Tafel 133,3; Abb. 7 2 S : rb 

A i d ; 56. Cup. Foot and three handles missing; about tha of walls, 2/4 of rim and attachments of FEE f 
hi: a two handles preserved; 5 fragments. Height, 7.7 (present); diam. of rim, 12 (estimated). Sa l gi 
in El EN a Sa gid incurving slightly below small flared rim; pointed lip; four strap band- 3 Fey 
¡A es. ~ Fabric: white, fine grain, gritty, porous, hard. - Glaze: on inside and outside 58), Jugs (Nos. 59-63), de 01 13 
a i > a light green glaze streaked with dark green. Glaze has bubble holes and fine cracks and is ` Abb. 8. Impressed and Unimpressed Ware, pas ie e E P ) PUE 
VE T matt on inside. Covers (Nos. 64—66), and Cooking E 
TE InstNeg Kb 5114 Tafel 133,4; Abb.7 E | | i 

fi } oe 57. Goblet. Much missing, but profile is com lete; 1 fragment. Height, 5.6; diam. of rim, | ment E 

a L E H 7.4 (estimated); diam. of foot, 5 im : SS foot, about * Ju of rim and large portion of walls preserved: 1 frag 5 = 
7 | E Type: high, flared foot with narrow upper diameter; shallow body; inset rim, convex 58. Goblet. a er en 9 We diam. of foot, 5.2. 7 ch horizontal groove (hr 
vil: on interior and curving out to flat lip on exterior. — Fabric: light pink, fine grain, Heer Se ege GEN shallow body; nearly vertical rim wit Së hard. — Glaze: a 
ji | 1 somewhat gritty, hard. — Glaze: light yellow glaze on interior only. Glaze bas fine cracks Type: high, flare li; — Fabric: pink, fine grain, somewhat gritty, all bubble al 
di and bubble holes; exterior washed with creamy slip and colourless glaze, a ee mottled with green. Glaze has fine cracks an i | i S 
ion InstNeg Kb 5112 Tafel 133,5; Abb. 8 ull yellow glaz HIE 
bit: . EERE © 
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59. ke Compie base and body; small a 

e T; A pornom of seci. iow: 3 i 

= mN: po Sech ES cimem of krite 
leede 
foocless base; body horizcezal grooves, one ricge or k: pom Br ) 
A white, very fine gram, porous, bard. kma > on 
re owside neck and shoulder, some places spisted; ocher para Wathed 

EE u 
Te 1334: Abb 8 


6. Jug. Compiler rom, neck and body 

f handie; and i ee H 

ic ile of body, 77. paw meang, I amen Hape, 77 
Tepe: plump body; comical sonido reg i eee 
Se ` l — CS COTE mm cor IG =. E - 
SE Em nh by Ene magos map handle From zn ce af acer 
Fain u au. lip op edge al deii, 
ge conor af sch ont. Glaze has fine cracks and buble lea Yelow and gn 
Inst Neg ER STE i mus 


61. Jug, impressed (?). Com f A 
attachment of on aang 4 i por rim; YE of walls and lower and u 
base, 3; di > ragments. Height, 6.4; di - ar pper 
a e, as of body, 9. ; diam of rim, 8; diam. of 
ype: footless base; : 
Fabric: white, fine ie | round body; vertical rim; possibly loop handle 
eee which har fare , Sd ard. — Glaze: entire inside covered with bright th = 
din: NEE in Se A wen holes. Outside unglazed, but washed em Steg 
+ ~ Decoration: possibly stamped design inside (illegi 
gible, 


Note: under foo 

H Frantz, Hesperi i t traces of cord on the biscui 

i peria 7, 1938 Fig. 1 : e biscuit. — Analogy: 

i InstNeg Kb 5110 8- 1 (A 1); GP I PI 15,42. BIN TER 


Tafel 134,1; Abb. 8 


Tafel 134,2; Abb. 8 


62. Jug. Complete base; about ?/, of w 

ments. Height, 11.4 N ai e en = SEN 

, 10.5; 2 ase, 7.2. 
en e Weg possibly one handle. — Fabric: white, 
ser ar f aze: yellow glaze mottled with green and 
er > cracks and bubble holes. Interior washed 
en Š ns oulder row of short vertical streaks of red- 
ote: possibly traces of firing yokes on base. 


Tafel 134,3; Abb. 8 


small grain, fine, gritty, 
brown on exterior and b 
with pale oatmeal slip. 


InstNeg Kb 5117 


63. Jug. Complete foot; about Zi of walls 


neck and rim: 7 fra 
, ments, i 
body, c. 11. S Height, 


Type: wide, flared f 
oot; pear-shaped body; e . 
small hole. - Fabric: white. r: ped body; possibly one handle. — ee : 
quite pink in Kéi Ve tight, fine grain, — Glaze: yellow glaze ee ge burnt 
only. Glaze has fine. gy fine grain, gritty, hard. — Glaze: yellow Se e only wich 
cracks and small bubble holes. Interior Si iur Mar e gien 
imside OI root 


washed with sli A 
P- — Decoration: > . 
on shoulder, cf. No. 62. n: row of irregular vertical streaks of red-brown underpaint 


InstNeg Kb 5116 


no attachment of handle preserved, none of 
8 (present); diam. of foot, 7.4-7.6; diam. of 


Tafel 134,4; Abb. 8 
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64. Cover. Almost complete; only small pieces of rim missing; 4 fragments. Height, 8.2; 
diam. of rim, 12.8; diam. of body, 14.8. 
Type: body shaped like flattened bell, strongly profiled; knob handle with flat top and 
small hole. - Fabric: white, tight, fine grain. — Glaze: yellow glaze on outside only with 
fine cracks and bubble holes. Inside washed with thin slip. 


InstNeg Kb 5108 


65. Cover, impressed. Complete knob; about 
Height, 9.5; diam. of rim, 17 (estimated). 
Type: body shaped like flat bell with slightly out-turned narrow rim, ridges at base of 
knob handle; handle with hollow interior and short concave stem. — Fabric: white, fine 
grain, hard. — Glaze: light yellow glaze on outside only, inside washed. — Decoration: 
inside lightly impressed cross design with barred arms, possibly within barred border; on 


exterior of body streaks of red underpaint. — Analogy: type, Corinth Fig. 169. 
InstNeg R 7566 Tafel 134,6; Abb. 8 


66. Cover. Complete knob; about de of wall and */, 


5.4; diam. of rim, 7; diam. of body, 9.3. 
Type: shallow conical body with roughly formed knob; inverted, vertical, thick rim; flat 


lip. - Fabric: pink, fired greyish-black, sandy and gritty, porous, hard. — Glaze: olive- 
green on exterior of body only. Glaze has fine cracks and bubble boles. Interior and ex- 
terior of rim washed with orangish-pink slip. 
InstNeg R 7598 


67. Fruit stand, impressed. Complete foot; 


1 fragment. Height, 5.8 (present); diam. of foot, 9.2. 
Type: high conical foot with four holes. — Fabric: white, sandy, somewhat gritty, hard, 


porous. — Glaze: inside and outside greenish-yellow glaze with brown and green streaks. 
Glaze has bubble holes and fine cracks. Inside of foot washed, with some splashed glaze. 
- Decoration: interior centre medallion contains impressed St. Andrew’s cross with tri- 
angles between bars, surrounded by a simple wavy line; glaze of cross damaged; on foot 
hed wavy lines bordered by grooves. 


Tafel 134,5; Abb. 8 


tfaof rim and walis preserved; 3 fragments. 


of rim preserved; 1 fragment. Height, 


Tafel 135,1; Abb. 8 


no remains of wall and rim; inside of foot bumt; 


two zones with scratc 
InstNeg R 7595/96 Tafel 135,2; Abb. ? 


68. Fruit stand (?). Only */2 base and walls of lower part of foot are preserved; 2 fragments. 


Height, 6.1 (present); diam. of foot, 7.5. 
Type: high conical foot, at base slightly convex; covered hollow base, a zone of open 
work above, with an entirely damaged second one above that, separated by projecting 
ring. — Fabric: pinkish-white, fine grain, gritty, hard. — Glaze: light yellow glaze inside and 
outside. Glaze has fine cracks and small bubble holes. — Decoration: stand pierced with 
s with incisions in between. Body underpainted with red, through which 
Analogy: type cf. No. 89; GP 1 Pl. 15,39. 40. 
Tafel 135,33; Abb. 9 


triangular opening 
broad vertical inscribed lines are cut. — 


InstNeg R 7597 


69. Fruit stand. About dE of rim and walls, 
diam. of rim, 26; diam. of foot, 9. 
Type: high, slightly curved ring 


"ie of foot preserved; 14 fragments. Heigbt, 10; 
foot with ridge on lower part; broad shallow body; 


broad, almost horizontal double rim with ridges on edge; broadly curved lip. — Fabric: 


pinkish-white, somewhat sandy and gritty, porous, bard. — Glaze: yellow glaze all over 
body, except outside and inside of foot. Glaze has fine cracks and bubble holes. — De- 


coration: interior, seven pointe 
in with red underpaint, throug 


d ovals radiating from centre, 


h which wavy incisions are cut. Incised wavy line with red 
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Abb. 9. Impressed and Unimpressed Ware 


Fruit Stands 


73. 


74, 
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underpaint between rims; exterior, stripe of red underpaint on outside of rim. - Analogy: 
rim and decorations, Corinth Fig. 171 d; GP I PL 22,10. 


InstNeg Kb 5118 Tafel 135,4; Abb. 9 


, Fruit stand, impressed. About ?/, of foot, */, of rim and walls preserved. Inside of foot 


burnt; 5 fragments. Height, 9.2; diam. of rim, 19; diam. of foot, 8.2. 

Type: high, conical foor with projecting ring ar middle; broad and shallow body; rolled- 
over rim separated from body by broad flat groove; flat rim bent sharply to exterior. — 
Fabric: white, fine grain and some grits, hard. - Glaze: inside and outside green glaze 
streaked and mottled with dark green. Glaze has bubble holes and fine cracks. Inside of 
foot washed. - Decoration: in centre impressed eagle with spread wings. 


- InstNeg R 7591 Tafel 135,5; Abb. 9 


. Fruit stand, impressed. Complete foot and about "a of rim and walls preserved; 9 frag- 


ments. Height, 9.2; diam. of foot, 9.7. 
Type: high foot, cylindrical upper part, flared lower part, curves at juncture of both 
parts, small ridge at top; broad, shallow body; rolled over rim. — Fabric: white, sandy, 
hard. — Glaze: inside and outside light green glaze, streaked and mottled with 'dark 
green: Glaze has fine cracks and bubble holes. Inside of foot washed. — Decoration: 
interior, centre medallion contains impressed eagle with spread wings, cf. No. 74. Graffito 
on inside foot. - Analogy: type, Corinth Pl. V b. 

InstNeg R 7588 Tafel 135,6; Abb. 9.20 


` Fruit stand, impressed. Small portion of rim missing; complete walls, small portion of 


foot preserved; 5 fragments. Height, 8.4 (present); diam. of rim, 19. 

Type: conical foot; body has shallow curve; rim separated from body by broad flat 
groove; flat, rolled-over rim. — Fabric: white, slightly sandy in texture, hard. — Glaze: 
green glaze on inside and outside, streaked and mottled with dark green. Glaze 
has fine cracks and bubble boles. - Decoration: centre medallion contains impressed grif- 


. fin (?) and radiating bars around it. 


InstNeg R 7592 Tafel 136,1; Abb. 9 


Fruit stand, impressed. Much missing, but profile is almost complete. Only lower attach- 
ment of one handle preserved. Inside of foot burnt; 9 fragments. Height, 13.8 (present); 
diam. of rim, 20. - 
Type: high flared foot, ridged on upper part and near bottom; body shaped like bowl, 
lower part and near rim marked by ridges; slightly inset vertical rim; two strap handles 
from lip to upper part of body. - Fabric: white, fine grain, hard. — Glaze: green glaze 
all over, streaked and mottled with dark green. Glaze bas fine cracks and bubble holes. 
Inside of foot and handle washed. - Decoration: centre medallion containing impressed 
Maltese cross, surrounded by ring with radiating bars. — Analogy: type, Corinth Fig. 30 b. 
InstNeg R 7589 Tafel 136,2; Abb. 9 


Fruit stand, impressed. About */, of rim and walls, and */4 of foot preserved; 12 frag- 
ments. Height, 11; diam. of rim, 26; diam. of foot, 10.2. 


- Type: flared foot with small ridges on upper and middle part, flat base with projections 


inside and outside; shallow curved body, rim separated from body by broad flat groove; 
rolled-over rim. — Fabric: creamy-white, sandy, gritty, hard. — Glaze: green glaze on 
inside and outside, streaked and mottled with dark green. Glaze has fine cracks and 
bubble holes. Inside of foot washed. — Decoration: interior, impressed eagle with spread 
wings, cf. No. 71; exterior of rim, wavy line scratched in. 


InstNeg R 7587 Tafel 136,3; Abb. 9 
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2. Frun mand, ampremed. Almom comple foot, rim and leger portions of walk mining; 
Gamme Harie, RA (mem; dam. of foo, 13.4. ` 
"rer large, high for, pe im apper pare wirk flare ax lower, projecting ring a 
juncture af buch pares, small ridges ar top and bottom. — Fabric: white, sandy, gritty, 
hard. — Glaze: green glaze inside and outside, mortled with dark green. Glaze has fine 
cracks and bubble holes. Inside foot washed. - Decoration: centre medallion carries eagle 
with spread wings and a fish on either side. Medallion is surrounded hy an impressed 
double zigzag line. - Analogy: decoration, Deichmann, Berliner Museen, Berichte aus 
d Preuss. Kunstslgg. 59, 1938, 64 left, 2. row from above. 


InstNeg R 7590 Tafel 136,4; Abb. 9 


76. Chafing Dish, impressed. Portion of body and rim and one handle Preserved 
missing; 5 fragments. Height, 7.9 (present); diam. of rim, 27.4. 
type: rolled-over rim. - Fabric: white. — Glaze: yellow. - Decoration: impressed 
design in centre, two concentric rings with zigzag motif, each surrounded by ring of 
radiating bars. - Analogy: decoration, cf. No. 77. 
InstNeg R 7616 Tafel 136,5 


; stand 


77, Chafing Dish, impressed. About js of body and two handles Preserved, Height, 8.1 (pre- 
sent); diam. of rim, 24, 
Fabric: pink. — Glaze: yellow. — Decoration: impressed design of three concentric rings, 


the inner ones with radiating bars, the outer one zigzag motif. ~ Analogy: decoration 
cf. No. 76. 
InstNeg R 7618 Tafel 136,6 


78. Chafing Dish, impressed. About "Ie of rim and 'h of body preserved; stand missing. Height, 
7.3 (present); diam. of rim, 28. 
Type: rolled-over rim. — Fabric: white. — Glaze: yellow. - Decoration: impressed 


centre medallion, eagle wich spread wings, surrounded by ring with zigzag motif. 


InstNeg R 7617 Tafel 137,3 


79, Chafing Dish, impressed. Centre of body preserved only. Burnt. Height, 1.5 (present). 
Fabric: white, ~ Glaze: yellow. — Decoration: impressed eagle with spread wings. - 
Analogy: decoration, GP I Pl. 17.6. 


InstNeg R 7607 Tafel 137,2 


80, Chafing Dish, impressed. Centre of body preserved only. 
Fabric: white. ~ Glaze: yellow. — Decoration: impressed design of concentric squares, 
on each edge three repeated semicircles, surrounded by repeated angles. ~ Analogy: Wulff, 
Kgl. Mus. Berlin, Beschr. d. Bildw. III 2 Taf. 20 Nr. 2047, 
InstNeg R 7607 Tafel 137,2 
81. Geier, Dish, impressed. Complete foot, two handles and about "kk of rim and */, of 
= s preserved; 7 fragments, Height, 11.3; diam. of rim, 14 (estimated); diam. of foot, 
Type: wide, flared foot Projecting on exterior; 
at either edge (double rim); stand joins bow! w 
by holes and clefts; two strap handles, — 


rather shallow bowl with flared rim ridged 
N ell below rim and tapers downward, pierced 
Fabric: white, fine grain, somewhat gritty, porous, 
hard. ~ Glaze: yellow glaze mottled with brown; fine cracks and bubble holes; glaze 
on interior of bowl and exterior of stand and foot; splashed on inside of foot. - De- 


coration: i : k . 
impressed centre medallion, Cross design with small x in centre and on each arm, 


wi i ithi p 
th triangles within the angles; exterior, brown and olive green underpaint; sgraffito 
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scratched under foot. — Analogy: type, body and rim, Corinth Fig. 174. 186. 
InstNeg R 7562 Tafel 137,1; Abb. 10.20 


82. Chafing Dish, impressed. Portion of rim, body and one handle preserved; foot missing; 
6 fragments. Height, 6.6 (present); diam. of rim, 22.4. 
Type: rather shallow bowl with flared rim ridged at edge; stand joins bowl below rim and 
tapers downward, — Fabric: white. ~ Glaze: yellow. - Decoration: medallion in centre 
with impressed cross design and radiating bars; broad radiating and cross streaks of thick 
red underpaint on exterior. 
InstNeg R 7619/20 Tafel 137,4 


83. Chafing Dish, impressed. About "ls of body, rim and two handles preserved; foot missing. 
Height, 6; diam. of rim, 18.4. RR 
Type: small double rim. — Fabric: white. - Glaze: yellow. — Decoration: impressed 
medallion in centre containing bird with spread wings within ring of radiating hars; 
exterior of rim underpainted with red, through which broad vertical streaks are cut. 
InstNeg 7621/22 Tafel 137,5.6 


84. Chafing Dish, impressed. Profile is complete, but large portions of dish missing; only one 
handle preserved; 10 fragments. Height, 13.6; diam. of rim, 28; diam. of foot, 12. 
Type: low-spread foot wich projection inside; rather shallow, large bowl with turned-up 
rim; stand joins bowl well below rim and tapers downward, pierced wich large hole on 
one side and two clefts on opposite side; two strap handles extending from rim to upper 
part of stand. — Fabric: creamy white, sandy, gritty, porous, hard. - Glaze: yellow glaze 
on interior only, green glaze smeared on exterior and handle. Other parts washed with 
cream-coloured slip. Glaze bas cracks, bubble holes and pits. — Decoration: impressed 
design of twelve-pointed rosette, with radiating bars and concentric circle in centre. — 


Analogy: type, GP I Pl. 16,21 and 21,17. 
InstNeg R 7584/85 


85. Chafing Dish. About !/, of foot and rim, and part of walls missing. Inside of foot and 
stand burnt; 7 fragments. Height, 10.4; diam. of rim, 21; diam. of foot, 9.1. 
Type: low spreading foot with ridge in middle; racher shallow bowl with turned-up ek 
stand joins bowl well below rim and tapers downward, pierced by large hole on One si i 
and two clefts on opposite side; two strap bandles extending from rim to middle of stan : 
- Fabric: white, fine grain, gritty, hard. - Glaze: bright yellow glaze on inside of aed i 
splashed on outside of stand and handle. Green glaze on lower part of stand and on es E 
Glaze is rough with cracks and bubble holes. Outside of stand and inside of foot was 
with pale oatmeal coloured slip. - Analogy: type, cf. No. 84. 
InstNeg Kb 5096/97 


86. Cooking Pot. About */, of rim and '/; 
burnt on outside; 2 fragments. Height, 10.4 (present); 
13.6, i 
Type: possibly flat base; full round body with grooves; 
handle. - Fabric: white, sandy and gritty, porous, hard. - = 
interior and splashed over exterior; washed wich pale oatmeal coloured slip. 


InstNeg Kb 5107 


Tafel 138,1.2; Abb. 10 


Tafel 138,3.4; Abb. 10 


of walls preserved; bottom missing. Lower part 
diam. of rim, 10.5; diam. of body, 


low straight vertical rim; strap 
Glaze: yellow glaze on lower 


Tafel 138,5 


profile preserved; of handle only upper 


87. Oil-lamp. Much missing, but almost complete 16 (mad) 


attachment preserved; 3 fragments. Height, 8.3; diam. of upper saucer rim, 
diam. of lower saucer rim, 13 (estimated); diam. of base, 6. 
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hi d rim; roughly pointed 
ing foot; small and shallow body; high flare 

ca ager nie very fine grain, hard. - Glaze: light yellow en nn 

ege # a interior and exterior. Glaze has fine cracks and bubble holes. — See mg 

E Cie e ide vertical rim bold zigzag inscribed. — Analogy: foot type, c ` fi > 

nicks on rim; outsi Tafel 139,2; Abb. 1 
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Ni 
ch 
‘| 


8 S i 27, of walls preserved; foot missing; 12 fragments. 
> EE een ; Is Ke Ge diam. of foot, 9 (estimated). ios 
Height, Ké | t, ridged near bottom, with three triangular holes; very s sch 
Weer sa | rim with crinkles. - Fabric: white, fine grain, hard. - a 
bodi: ee eet and mottled with green on inside and outside. G aze ae 
e holes; inside of foot washed. - Decoration: exterior, insc 
ela near rim; sgraffito of three stylized trees on body. Sree. 
InstNeg R 7625 


Petal Ware 





ow pper portions wW i f stand missing. Height, . (present). 
91. B U i of body and lower portions O Bo 1 9.7 ae . 
l nn ened flared foot; rather deep body. - Fabric: white. — Glaze yel ow 

H , 
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fai A MPA 
teten ET 
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El 

E erals ge 
d inside and outside. - Decoration: on exterior of body three rows of flat p di 
glazed inside an A : CH. 
continued as spiral; wavy lines of petals on Sia Tafel 139,4; Abb. 13 4 | 
InstNeg R 7603 E b 





Abb. 10. Impressed and Unimpressed Ware, Chafing Dishes 


IT SA 


Type: upper saucer shallow, circular, possibly with small pinched spout; 
saucer larger than upper one; flat bottom; strap h 
Fabric: white, very fine grain, hard. - 
only on inside of upper saucer. Fine cr 
Pale oatmeal coloured sli 
InstNeg Kb 5105 - 


high stem; lower 
andle from upper saucer to bottom. - 
Glaze: greenish-yellow glaze mottled with green, 


acks and bubble holes. Other Parts washed with 
P. — Analogy: type, GP I PL 19,35. 36. 


Tafel 138,6; Abb. 11 


Incised Ware 
88. 
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small portions of wal 
5.3; diam. of rim, 23.8 (estimated); diam. of foot, 12. 


Type: slender, flared foot; broad, shallow bod 
white, very fine grain, medium hard. - Glaze: light 
only inside, and splashed over 

with creamy slip. ~ Decorati 
Scratched on body near foot. 
InstNeg Kb 5119 


Wës 


on: interior, just below lip, inscription; exterior, two letters 





Tafel 139,1; Abb. 12 
89. Goblet. Foot missing; 


small portion of rim and about 
Height, 5.1 (present); 


diam. of rim, 10 (estimated). 


Plate, About " of foot, ls and rim preserved; 2 fragments. Height, 
'h of wall preserved; 2 fragments. 


Abb. 11. Oi amp d 


i 26 Ist. Mitt. 27/28 
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Abb. 12. Incised Ware, Plate, Goblet and Fruit Srand 





| 
| 

22 Cover. Only knob preserved, consisting of the body of a bird; head, tail and part of 
d body missing; 1 fragment. Height (present), 77; length (presenr), 115. 
h Type: head made separately; inside of body bollo". - Fabric: white, sandy, grirty, hard. 
| ~ Glaze: yellow glaze, brown and red underpaint; fine cracks and bubble holes. — De. 
corarıon: underpaint; wings incised. 
Ie Neg R 7571 | Tafel 139,5 





Turquoise Glazed Ware 


93. Plate. About a of foot and small portion of rim and walls preserved; 2 fragments. 
Height, 6.1; diam. of rim, 32.4; diam. of foor, 10.8. 
Type: slightly flared foot; very shallow body, ridged near foot; slightly out-turned rim 
wich nicked edge. — Fabric: creamy pink, sandy, gritty, porous, soft. — Glaze: blue- 
green glaze all Over except interior of foot. Glaze has fine cracks. — Decoration: nicked 





Dane nn en 


on rim. l 
InstNeg Kb 5094 Tafel 140,1; Abb. 14 Abb. 14. Turquoise Glazed Ware, Plates and Cup 
S ee deen Ke 2 a Hi i grain, gritty, porous, hard. - Glaze: light grey glaze all over with fine cracks. ~ Analogy: - 
i Kee, e ? D . Ze 


type, Hippodr. Excav. II Fig. 24; Corinth Fig. 38 f. 39 a. Tafel 140,3; Abb. 14 


Type: low ring foot; broad, shall dy, ri interi 
g shallow body, ridged near foot, turns up, curves to interior InstNeg Kb 5100 


and joins out-turned rim. — Fabric: creamy pink, sandy and gritty, porous, soft. - 


Glaze: blue-green glaze on inside and Outside; outside has brown dots and streaks and Red Glazed Ware 





Ne o EE dg dE SES ET 
= Wahn sea in, 
— a R 
d 


pointed lip; double round handle terminating in simple volutes. — Fabric: pink, fine | InstNeg Kb 5101 


d possibly wash of slip in some spots. Red Biscuit 2f 

` , ; 2 frag- 
"A EE ee 96. Bowl. About */, of rim and '/, of walls and base Se Ge SEN ! 
A E 5 ` H >] e di x ase, = a 

95, Cup. Complete foot and handle, small Portion of wall and about tJa of rim preserved; ments. Height, 7.5; diam. of rim, 13 coreg Sen = dged sides; vertical rim with flat 
E profile complete but not joined; 3 fragments. Height (lower portion), 3.5; height (upper Type: low flat base; deep body with Sege = = and gritty, porous, medium hard. - 
` portion), 5.9; all in all, 8.5; diam. of rim, 14 (estimated); diam. of foot, 5, lip. — Fabric: red biscuit (HUE m > a. A burnt; glaze has fine cracks. 
P Type: small, low, vertical foot; wide, deep body, ridged near foot; small flared rim; Glaze: dark red glazed only on interior o Ve Tafel 140,5; Abb. 15 
a 
` 
a 
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100. Oil-lamp. Only upper saucer and upper 


404 =. 2... :URS PESCHLOW 


Tajel 135,1; Abb. 15 


"ve amp. Upper sancer, about '/, of rim and good portion of wall, lower sancer complete 


e e 
ef eme 3 of rim and walls Preserved; only upper attachment of handle (at upper 
seet and spout preserved. Spout burnt; 2 fragments. Height, 6.4-6.8; diam. of u 
rim, 9; diam. of lower rim, 13.4; diam. of base, 5.5. ge 
Wi eg saucer much deeper than lower one, circular with small pinched spout; thick 
ee larger chan upper one. Dimple on bottom below stem — Fabric: 
ETR somewhat gritty, medium porous, hard. — Glaze: brownish-orange glaze 
e upper and splashed on lower saucer. Glaze has fine cracks and bubble holes; 


InstNeg Kb 5102/03 Tafel 140,2 
aje 


? attachment of h d ; ; 
an Height, 5.5 (present); diam. of rim, 9.5 seh. an 
ype: double saucered lamp, upper saucer eircular with small 
stem. — Fabric; reddish-yellow (HUE 5 YR 6/6); fine 
medium hard; not very fine fabric. — Glaze: yellowish-red 
rim. Where body has been burnt, 
InstNeg Kb 5104 | 


Pinched spout; cylindrical 
grain, gritty, medium porous, 
only inside and around outside 
glaze appears grey-brown. Glaze has fine cracks. 


Tafel 140,4 








101. 
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. Painted Ware .- Polychrome Ware 


Plate. Complete foot and about "ie of rim and */, of walls preserved. Burnt in two places; 
1 fragment. Height, 4.8; diam. of rim, 22.5 (estimated); diam. of foot, 9-9.3. 
Type: nearly vertical ring foot; shallow, broad body; narrower out-turned rim; rounded 


| lip. — Fabric: pink, fine grain, somewhat gritty, porous, hard. - Glaze: transparent and 


102. 


colourless; fine cracks and small bubble holes. Only inside glazed; outside washed with 
creamy pink slip. - Colours: dark green, bright yellow; designs outlined in black, ser 
upon thinly white slipped background, — Decoration: two birds in heraldic position. 
between them stylized trunk with three branches. Birds are differently decorated, one with 
dots. Behind each bird floral design; on rim, panels of dark green and white (unpainted) 
Sgraffito scratched on foot. 

InstNeg Kb 5084 

Plate. Complete foot and small portion of walls preserved; rim missing; 1 fragment. 
Height, 4.3 (present); diam. of foot, 11.4. l 

Type: slightly flared ring foot; shallow body. - Fabric: creamy white, sandy and some- 
what gritty, hard. — Glaze: colourless and transparent on interior and exterior, fine cracks. 
- Colour: animal body outlined in black on white biscuit; background with red dots 
and blue green. Decoration: interior, animal body with three legs visible on one side, and 
one on the other; possibly lobster-like creature; exterior, blue-green mixed with red. 

InstNeg Kb 5083 ' Tafel 141,1; Abb. 16 


Tafel 140,6; Abb. 16.20 





Abb. 16. Polychrome Ware, Plates, Chafing Dish and Cups . 
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103, Plate. About '/, of foot, "Je of rim and walls preserved; 2 fragments. Height, 5.5; diam. 
of rim, 24 (estimated); diam. of foot, 9.6 (estimated). j 
Types high foot with slight flare; shallow body tuming up to flar projecting rim; rounded 
be, + Fabre: white, fine grain, gritty, hard. — Glaze: transparent and colourless, y 
tists applied ower whole vesel; very fine cracks — Colours: used thinly so thar da 
have transparent qualicy, although the blue-green tends to be opaque. Designs outlined S 
kack, sex uma dale white sipped ground. Other colours are bright le A 
pepa - Divoratwa: interior, centre medallion containing eight-pointed star mouf sar- 
red by four akemating lozenges and four joined half palmertes. Only one almos 
compleee palmene and two fragments of lozenges preserved. Lozenges divided into four 
small lozenges, inside of each checkerboard design with black dot in centre of each square; 
panels with squares and rectangles on rim; each square divided into four squares CH 
black dot in centre; exterior yellow painted and glazed. — Analogy: type, Corinth Fi 
47 b; decoranon: central motif, Ertinghausen, CA 7, 1954 PL XXXII 2. s 
InstNeg Kb 5085 Tafel 141,2; Abb. 16 


104. Chafing Dish Much missing; profile is not complete; only middle part of handle pre- 
=. Stand and body burnt; 4 fragments. Height, 6.4 (present); diam. of rim, 16 lia: 
ated). l 
Type: rather shallow bowl with deep interior, ridged below rim; juncture of body and 
stand at a very low point; strap handle (pierced with two opening holes). ~ Fabric: 
white, very fine grain, hard. — Glaze: colourless, transparent on interior and hen, 
with very fine cracks. - Colours: used thinly, transparent quality, although the blue- 
green tends to be opaque. Design outlined in black, set upon an uncoloured ground. Other 
colours are bright yellow and black or manganese. — Decoration: in centre contents 
squares of blue-green, black, white (biscuit) with black dots, blue-green sallow: on points 
of square leaf design and on edges broad tongue patterns; panels of ewe concen squares 


in yellow on rim; exterior, radiating black lines and triangles in blue 


InstNeg Kb 5086/5090 -green and yellow. 


Tafel 141,3.4; Abb. 16 


105. Gs About 1/s of base, part of walls and rim preserved. Height (lower portion), 4.9; 
Së t e portion), 4; diam. of rim, 12 (estimated); diam. of base, 5 (estimated). 
mn ge ege body; small, slightly flared rim; pointed lip. — Fabric: white, 
nn a an rabies hard. - Glaze: transparent, colourless all over, with fine 
Wegen Gs e, green and brown Painted; outside, brilliant yellow; design out- 
E rownish-black, - Decoration: inside, long green and brown stripes, which run 
ar ged down to centre; outside, alternating stylized leaf forms and concentric squares 
with half-palmettes in upper part. — Analogy: interior decoration, Corinth Pl. XIX a. 


InstNeg Kb 5088/89 Tafel 141,5.6; Abb. 16 


106. Cup. i 
up Complete foot, "ie of rim and walls and one handle attachment preserved; 2 frag- 
ments. Height, 8.7; diam. of rim, 11; diam. of foot, 5.6. 
Type: thick flared foot; small, shallow, very thick body; 
at top; rounded lip. — Fabric: creamy-white, fine grain 
transparent, in parts colourless, : 


vertical rim curving outward 
somewhat gritty, hard. - Glaze: 
terior, transparent yellow ER EN nr fine cracks, WW Decoration: in- 
oiim baree, SC eee Gë allion with white cross in ring on black field; 
DEE e motifs in thick black, white and blue-green; exterior, 

white bands on edge of body and rim, thick white paint with linear design 


in hlack resembling Kufic writin i 
; i g; brownish yel ; 
Corinth Fig. 50 a; design, ibid. Fig. 48 n. a Eel sage a aA 
InstNeg Kb 5091/92 ` Tafel 141,7.8; Abb. 16 
ale 9 Os KR 
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UNGLAZED WARE 


107. Jug. Complete rim, neck and handle; part of shoulder preserved; base and body missing; 
2 fragments. Height, 13 (present); diam. of rim, 6.8; diam. of body, 14 (estimated). 
Type: jug with grooved shoulder in lower half; short, narrow neck and flared rim; round- 
ed lip; wide, looped handle, roughly triangular in section from rim to lower shoulder. - 
Fabric: red (HUE 2.5 YR 5/6), sandy and gritty, porous, hard, coarse texture. — Surface: 
washed with dark grey slip (HUE 10 YR 4/1) only on outside and inside of rim. 
InstNeg R 7631 Tafel 142,1; Abb. 17 


108. Jug. Base and part of walls missing; rim and handle preserved; 3 fragments. Height, 14.3 
(present); diam. of rim, 6.1; diam. of body, 10.2. l 
Type: possibly round base; slight body; short neck, trefoil mouth; rounded bp: strap 
handle. - Fabric: very pale brown (HUE 10 YR 7/3) of fine texture with few impurities; 
sandy and gritty, micaceous, porous, hard. ~ Surface: reddish grey slip (HUE 5 YR 5/2) 
on outside. 
InstNeg R 7631 

109. Jug. Trefoil rim and handle preserved, other parts missing; 1 fragment. Height, 9.6 (pre- 


sent); diam. of rim, 4.6. 
= body turns out sharply with high vertical sides; conical shoulder and neck; flared 


rim pinched at front; strap handle from below lip to edge of shoulder. - Fabric: reddish- 
brown (HUE 2.5 YR 4/4) sandy and somewhat gritty, micaceous, porous, medium hard. 
Surface: washed in same colour as fabric, well smoothed and burnished on outside; on 
inside of neck dark reddish grey slip (HUE 10 R 3/1). 
InstNeg 7630 


110. Jug. Only spout rim and upper attachment of handle preserve 


Tafel 142,1; Abb. 17 


Tafel 142,3; Abb. 17 
d; 1 fragment. Height, 10.3 


resent). 
SC spout rim; flared, ridged neck; round section of handle fragment; spout rım con- 


nected with piece of clay. — Fabric: orangish, fine grain, gritty, micaceous, porous, soft. — 


i hed (HUE 10 R 5/6). 
na re en Tafel 142,3; Abb. 17 


111. Jug. About */, of bottom, all walls and lower attachment of handles Be gg and 
rim missing. Outside burnt; 7 fragments. Height, 14.2 (present); diam. o A em S SST? 
Type: flat bottom; globular body; rather squat shoulder; two strap han ad der 
reddish-brown (HUE 5 YR 5/3), micaceous, fine grain, gritty, porous, SO t. : 


ae 7637 Tafel 142,2; Abb. 17 
nstNeg 
d. 
112. Jug. One fragment of rim, one handle and about */¿ of eg el SE base preserve 
i ıdi im. 9: diam. of base, D. 

Inside burnt; 2 fragments. Height, 17.1; diam. of rim, 9; l ER 

Type: flat base; deep, straight-sided body and rounded, grooved wee Ge 

round lip. — Fabric: light red, sandy, gritty and micaceous, porous, ard. 


ae Bea Kee Tafel 192,6; Abb. 17 
nstNeg 


113. Jug. Only spout and small part of body preserved; 1 o N de 
Type: short spout on shoulder (rounded body). - Fabric: red (HUE 2. 
with small grits, a little micaceous, porous, 


2.5 YR 5/6). - Analogy: type, cf. No. 98. Tafel 142,5; Abb. 17 





EE EECH? 
Ši na 


hard. - Surface: washed with red slip (HUE 





Abb. 17. Unglazed Ware, Jugs (Nos. 107-1 13) 












Censer (No. 118), 
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119 
Pitcher (No, 115 
Oil-lamp (No. 119) A 


Bottle (No. 117), 
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114. Pitcher. About * h of bottom, walis and ! h of rim, upper attachment of handle preserved; 


3 fragments. Height (lower fragment), 6.1; (upper fragment), 4.8; diam. of rim, 8; diam. 
of body, 8.9; diam. of bottom, 5.2. 
Type: flat bottom; pear-shaped body with flared rim; possibly small loop bandie. — 
Fabric: reddish yellow (HUE 5 YR 7/6), clay fine with small white grits, hard. — Surface: 
washed in same colour as fabric, surface well smoothed on outside, fine brush-marks on 
inside. - Decoration: vertical wavy lines incised on body. . 

InstNeg R 7629 Tafel 142,4; Abb. 18 


115. Pitcher. About "bh of bottom, part of walls and lower attachment of bandle preserved; 


rim missing; 1 fragment. Height, 10.3 (present); diam. of base, 13. 

Type: wide, flat bottom; conical body; possibly strap bandle. — Fabric: orangish-pink, 
sandy, small white and red grits, medium porous, hard, somewhat micaceous. — Surface: 
washed with orange slip. — Decoration: figurative scene incised on body (cf. pp. 378 f.). 
InstNeg R 7627 Tafel 142,7; Abb. 17 


116. Jar. Complete, but in some places surface damaged; 1 piece. Height, 21.8-22.3; diam. 


of rim, 14.2; diam. of base, 13.1; diam. of body, 22.5. 

Type: flat, wide bottom; rounded body and shoulder; collar-like rim bearing a prominent 
ledge on inside; two horizontal loop handles on shoulder. — Fabric: reddish-brown (HUE 
5 YR 5/4), fine grain, gritty, porous, medium hard. — Surface: washed with reddish- 
brown slip. - Analogy: type, cf. Bass, AA 1962, 549 Fig. 14. 

InstNeg R 7637 Tafel 143,1; Abb. 18 


117. Bottle. Complete rim and bottom, about "a of body preserved; 3 fragments. Height, 10.8; 


diam. of rim, 3; diam. of base, 4. 
Type: flat bottom; globular body (crooked); short neck; rounded rim. — Fabric: blackish- 
brown, porous, very hard. - Surface: brownish-pink slip on body. — Note: small im- 


pressed circle near bottom (possibly monogram). 
InstNeg R 7633 Tafel 143,4; Abb. 17 


118. Censer. Complete base and about "a of rim and walls, artachment of handle preserved; _ 


1 fragment. Height, 3.8; diam. of rim, 11.3; diam. of foot, 4.1. 

Type: flat bottom; shallow body turning up to small horizontal rim, which projects 
slightly over exterior and interior; possibly stick handle. — Fabric: grey and red (HUE 
5 YR 5/1 grey), sandy, somewhat gritty, porous, hard. — Surface: light red slip (HUE 


2.5 YR 6/6) outside and inside. - Note: under base traces of cutting with cord, 
. Tafel 143,2; Abb. 17 


119. Oil-lamp. Upper saucer missing; about li of lower saucer preserved; lower and upper 


attacbment of handle preserved; base broken and missing; 1 fragment. Height, 13.7 (pre- 
sent); diam. of lower saucer rim, 10; diam. of base, 7. 

Type: double saucered lamp; stand flares toward base; lower saucer flares to rounded rim. 
- Fabric: light red (HUE 7.5 YR 6/4), sandy, gritty, porous, hard, micaceous. — Surface: 
washed, faintly burnished on stand. — Analogy: type, Frantz, Hesperia 7, 1938 Fig. 27 
(D 3). 

InstNeg R 7632 


120. Cooking Pot. Complete base and about */, of rim and walls preserved. Outside and inside | 


burnt; 2 fragments. Height, 10.5; diam. of rim, 9.2; diam. of base, 6.4. l 
Type: flat base; swollen, corugated body; slightly thickend out-turned rim; rounded lip; 
strap handle has indentation at point where it joins rim. — Fabric: light red (HUE 2.5 YR 





Tafel 142,6; Abb. 17 
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121. Cooking Pot. About tha of rim, large portion of walls and one handle preserved; bottom 
missing; burnt; 2 fragments. Height, 12.1 (present); diam. of rim, 14. 
Type: rounded body; flared rim; rounded lip; thick strap handle from rim to body 
(possibly two handles originally). — Fabric: outside body and handle burnt to light reddish- 
brown (HUE 5 YR 6/3), light brownish-grey (HUE 10 YR 6/2), fine grain, somewhat 
gritty, mica dusted, porous, soft. — Surface: outside washed with reddish-brown slip (HUE 
5 YR 5/4). - Decoration: scratched wavy line on shoulder. 
InstNeg R 7634 Tafel 143,3; Abb. 18 








122. Cooking Pot. Base and large portion of body missing; about h of rim and one handle 
preserved; burnt; 1 fragment. Height, 9.7 (present); diam. of rim, 14.8 (estimated). 
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Type: rounded body; thick projecting ri i 

body; jecting rim; flattened lip; strap hand i i 
of body. m Fabric: reddish-yellow (HUE 7.5 YR 7/6), fine SE i e ER 
inside washed with light brown slip (HUE 7.5 YR 6/4). a 


InstNeg R 7635 


123. Cooking Pot. About '/, of rim and body ZE base eine 


10.8 (present); diam. of rim, 13.2 (estimated). 


Type: flat vertical rim; rounded body; two strap handles 


7/4), fine grain, somewhat gri i i 
Pde AM gritty, slightly micaceous, hard. ~ . 
slip, outside burnt to dark reddish-grey (HUE 5 YR 4/2) ` HES 


InstNeg R 7635 


124. Cooking Pot. About ‘Ja of rim and walls and one handle 


burnt; 1 fragment. Height, 12.7 (p 
25.4 (estimated). 


i Å — 


URS PESCHLOY ` 


Tafel 143,5; Abb. 18 


2 fragments. Height, 


~ Fabric: pink (HUE 7.5 YR 
ed with pink 


Tafel 143,5; Abb. 18 
preserved; hottom missing; 


resent); diam of rim 20 (estimated); diam. of body, 


Type: rounded, large, grooved body; vertical rim thickening SH top; Da Li 
H P3 


aa from Top of rm to below shoulder; 
abre: yellowish-red bmm (HUE 5 YR SEI. fine 


possibly two strap handles originally. ~ 


1 _ : ES : 
porous, hard. Surface: washed with reddish-brown slip, burm (HUE 5 YE 54). 


instep R 7534 


Te 243,3; Aib. 58 





Abb. 20,:Sgraffiti ` 


tty, hard. ~ Surface: . 


125. Amph 
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ora. Complete rim, neck, handles and body preserved; about */, of bottom missing; 


1 fragment. Height, 34 (present); diam. of rim, 9; diam. of body, 27.5. . 
Type: two-handled amphora with grooved body and rounded base. - Fabric: pinkish-red, 
fine grain, gritty, micaceous, hard. - Surface: washed with light brown, creamy slip. - 


Note: handle stamped with small sign. . 


Abb. 19 


SYNOPSIS 


Black faced type, 32, marks specimen with impressed design. — (68) marks specimen with incised 


decoration. — [34] marks specimen with clay blob decoration. 


PLAIN GLAZED WARE 
Impressed and Unimpressed Ware 


Plates 
yellow glazed 1.2.3.4.5.6.7.8.9.10.11.12.13. 


(feer): 14.15.16.17.18.19.20.21.22.23.24.25. 
26.27.28.29.30. 

yellow glazed with red-brown 
underpaint 31.32.[33].[34].(35). 

green glazed 36.37.38.39.40.41.42. 


Bowls 
yellow glazed 43.44.45.46. 
yellow glazed with red-brown 
underpaint [47]. 


Cups 
yellow glazed 48. 
yellow glazed with red-brown 
underpaint 49.50.(51).(52).(53). 


yellow and 
green glazed 54. 
green glazed 55.56. 


Goblets 
yellow glazed 57.58. 


Jugs 
yellow glazed 59.60.61. 
yellow glazed with red-brown 


underpaint 62.63. 


Covers 
yellow glazed 64. 
yellow glazed with red-brown 
underpaint 65. 
green glazed 66. 


Fruit Stands 
yellow glazed (67). 


yellow glazed with red-brown 
underpaint (68).(69). 
green glazed 70.71.72.73.74.75. 


Chafing Dishes 
yellow glazed 76.77.78.79.80.81. 
yellow glazed with red-brown 
underpaint 82.(83). 
yellow and green glazed 84.85. 
Cooking Pots 
yellow glazed 86. 
Oil-lamps 
yellow glazed 87. 


Incised Ware 


Plates 

yellow glazed (88). 
Goblets 

yellow glazed (89). 
Fruit Stands | 


green glazed (90). 


Petal Ware 


Fruit Stands 
yellow glazed 91. 


Plastic Ware 


Covers 
yellow glazed with red-brown 


underpaint (92). 


Turquoise Glazed Ware 


Plates 93.94. 
Cups 9. 
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Red Biscuit Red Glazed Ware 


Bowls 96, 
Jugs 97.98. 
Oil-lamps 99.100. 


PAINTED WARE 


Polychrome Ware 


Plates 101.102.103. 
Chafing Dishes 104. 
Cups 105.106. 


URS PESCHLOW 


UNGLAZED WARE 


Jugs 107.108.109.110.111.112.113 
Pitchers (114).115. i 
Jars 116. 

Bottles 117. 

Censers 118, 

Oil-lamps 119, 


Cooking Pots 120.121.122.123.124. 


Amphoras 125, 


PETER SCHREINER 


Das Chrysobull Kaiser Andronikos’ IL 
fiir das Pantepoptes-Kloster? 


Tafel 144 und 145 


Der Mangel an Dokumenten zu den konstantinopolitanischen Klöstern ist allge- 
mein bekannt. Während bedeutende Komplexe in der byzantinischen Provinz auch 
zur Zeit der Turkokratia weiterbestanden und somit das Archivmaterial viel- 
fach bis in unsere Tage erhalten blieb, gingen die Bestände der hauptstadtischen 
Klöster, von geringfügigen Ausnahmen abgesehen, schon bei der Auflösung in 
den ersten Jahrzehnten der Regierung Mehmeds II. verloren. Topographie und 
Geschichte der hauptstädtischen Einrichtungen sind uns daher immer nur partiell 
und bruchstückhaft bekannt. Obgleich das hier erstmals publizierte Dokument 
keinerlei topographische und nur sehr allgemeine historische Aussagen bringt, 
erscheint trotz der vielen offenen Fragen seine Veröffentlichung angebracht, da 
nur eine Aneinanderreihung der verschiedenen Mosaiksteine unser Konstantino- 
pelbild langsam vervollständigen kann. 


Die Überlieferung des Stückes ist in vielfacher Hinsicht ungewöhnlich. Es 
verteilt sich auf die Vorder- und Rückdeckblätter zweier Handschriften, die 
heute verschiedenen Fonds der Vatikanischen Bibliothek angehören. Entspre- 
chend ihrer Verwendung sind sie mehr oder weniger stark beschnitten. Das auch 
in der Edition beibehaltene Aufteilungsschema ist folgendermaßen: 


I Vat.gr. 84, f.a (erhaltene Größe: 283 X 208 mm). — Tafel 144,1. 
II Vat.gr. 84, f. 257" (erhaltene Größe: 274 X 210 mm). — Tafel 144,2. 
III Chis. R— VI — 41, f. A" (erhaltene Größe 278 X 210 mm). — Tafel 145,1. 
IV Chis. R— VI— 41, f. 113" (erhaltene Größe: 278 X 210 mm). — 
Tafel 145,2. 


Allein im Chisianus ist die volle Breite des beschriebenen Teiles (250 mm) er- 
halten, im Vat. 84 fehlen in 1 auf der rechten Seite zwei Zentimeter (etwa drei 
bis vier Buchstaben entsprechend), in II auf der linken Seite drei Zentimeter 
(etwa vier bis sechs Buchstaben entsprechend). Die Buchstabenhöhe (ohne Län- 
gen) beträgt 3—5 mm. Die Zeilen 1, 2, 20 und 39 umschließen die jeweiligen 
Lagen des ersten bzw. letzten Handschriftenfaszikels und sind daher auf den 
beigegebenen Photos nicht mehr sichtbar. 

Beide Handschriften, in welche die Fragmente eingebunden sind, wurden vom : 
selben Kopisten, Georgios Chrysokokkes, und wohl beide im Auftrag des 
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Cristoforo Garatone geschrieben! Sie enthalten klassische Texte, der Vaticanus 
Briefe und Reden des Libanios, der Chisianus Xenophons Kyropádie; sie wurden 
kurz nacheinander fertiggestellt, ersterer im Juli 1425, letzterer im Oktober des- 
selben Jahres. Beide haben heute noch ihren originalen byzantinischen Lederein- 
band, der damit ebenfalls um 1425 anzusetzen ist’. 

Diese Angaben sind nicht nur von überlieferungsgeschichtlichem Interesse, 
sondern berühren auch den Inhalt der Urkunde. Sie mußte nämlich bereits im 
Jahr 1425 beim Binden in die vier Teile zerschnitten worden sein. Die in dem 


An der Echtheit des Dokumentes, auf welches erstmals G. Mercati hinwies, 
besteht kein Zweifel‘, »Logos“ ist an allen Stellen mit roter Tinte eingetragen. 
Die Unterschrift des Kaisers weist die volle Form auf und stimmt im Duktus 
mit dem aus anderen Urkunden bekannten Namenszug überein", Auf den Rück- 


bemerkenswerte Kopistentätigkeit des Georgios Chrysokokkes bereite ich eine umfangreichere 
Untersuchung vor, Für Vat. 84 steht durch den Namenszug des Garatone auf f. 257% das Auf- 
trags- und Besitzverhältnis ausdrücklich fest. Die Handschrift gehört mit zu den frühesten, die 
in der Bibliotheca Vaticana nachweisbar sind; sie ist bereits aufgeführt im ersten Inventar, 
das Cosmas von Montserrat für Papst Nikolaus V, (1447-1455) aufstellte (R. Devreesse, Le 
fonds grec de la Bibliothéque Vaticane des origines 4 Paul V, Vatikan 1965, 31, Nr. 272). 

2) B. van Regemorter, La reliure des Manuscrits grecs, Scriptorium 8, 1954, 1-23, bes. 14, 
Beim Christianus sind nur die Deckel original, während der Rücken unter Alexander VII. 


3) Die Verwendung eines Chrysobulls zu Makulaturzwecken noch in byzantinischer Zeit 
dürfte recht singulär sein. Eine Parallele bietet nur der Synodaltomos von 1351; dazu F. Dölger, 


Regesten der Kaiserurkunden des Ostrómischen Reiches, Teil V (München 1965) Nr. 2982 (mit 
ausfúhrlicher Literatur). 


4) G. Mercati, 
Hinweis bereits in der Beschreibung der codices Chisi 


Nam 
im » MM V, 161, oder 1289 für ein thessalisches Kloster, MM V, 256, 
Faksimile der Namensform bei F. Dölger, Facsimiles byzantinischer Kaiserurkunden (München 
1931) Nr. 25, St, Binon, L'histoire er la légende de deux chrysobulles d’Andronic II en faveur 


the emperor Andronicus II Palaeologus in favor of 
1940/41, 167-207 (Tafel), 
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iten finden sich Spuren der roten Tinte, die von einem gek e E er 
fer i i ú legel- 
i i okument herriihiren”. Sieg 
fertigung in der Kaiserkanzlei darunter liegenden Dok 
reste oder Dorsalvermerke sind nicht vorhanden. 


TEXT DER URKUNDE 


I 


pi vevn Hosch xo.v.u (Rest der Zeile abgeschnitten) [2 touv abrals a 
äv&uaßev Ee toviv ågðpovpévn povais .... Last norton on Ne 
aya0Gv Enidooıv xav rot bid [ms] | reoPléntov xal Bacuidos TOUTE TOY fo 
aii évny xai... . |? povais. toðto uóvov ds Eorxe tò péyiorov ele no X 
pls a |® tò ph tavrn dh ovvetvar vai Tüv åyaððv KONVEN; 
Peny E al ai] ¿Ma oxebov nacaı ri éxtds Septem povóv xal ôt- 
See: E i [&nano-] |? AayBávovo: péyiotov olov tòv xóopov Evreidev xai xad- 
doña. saben we [evav xai] ||? negiovotav séi lou thv ápopuñv. ¿mel 8 Eden xai Sa 
Géi = Gr i)av [ovv] [11% xpós tots Bloc xai tod tovoútov Tuyeiv Ayo ge 
EI Wee pees eis G[ei] [1 évbetic Breu tov Gxavta xoóvov, byt u(év), 
xai un E p [o] Is nag’ Tu APOSNIÓVTOS Oxovóuntal te POS DES BE eg | 
dee xa ee yao, Sviwe Eder, rom oftw xalðç _Exovoay a ee 
a [éxa-] ||"? noAaveıv xal tais Maus en on ge Ge 
tod tototto[v] |? Gua pév oe pe re RE eege xai tod petto- 
tis noöls thv] |} Baoweiav adri, xai uù haxgüv Kee i se eects E 
e ns] Ir? Zvreißev awvdlayoyiis te EE v» p 
= oe e SC ouvewopépew xal avvredety ti peyodovóno raven xa eg 
WEN je Lë nöke]wv....(ca. 17 Buchstaben) [et] xoopias xai EE 


Lous tov ópeño ||.... 








II 
‘ do 
IN exony toiov Beet ol yàp Gp[a] xa t[w] Gates e See Se 
oxovpevix[w] |?! [x(arjouag]yn tá negt tovtov CN ee tiv EEw nep- 
E 22 i LOTO HO ` 
D huetépa [Bac Jeia var : i ¿Earo. thy yao 
o 2 ia bre GE [93 ... [x]avraie ĝevońoató te xai N Gë 
v 
GC E Kwvotavrıvovnokv ||? [Sraxey] (evinv Ee e een al 
upopevnv tod ... (ca. 17 Buchstaben) ea en ] ávorépw Sego- 
gt xai els Ev dyayety, toiro pév agoundeuönevor is Ja [poviv] BovAönevor 
~ $ , A ec S avi uov ss... i 
bro BE xai tavrny di thv Tod úyíov E ñoa neklovong 
a xal ovotaciv ngoeAdeiv tx- a rot na- 
x DI «as L H i $ 
> it yoonylas. xai tolvuv Önep cttw $ ode Er wal Borken 
GE Aöyov || [xai] 4 Baoıleia pou xgds xégas dy 





ücke“ si ö ie Echtheit des Tragos 
6) Zur Authentizitatsbedeutung solcher „Abdrücke er Dölger, Die 
(1941), in: ders., Byzantinische Diplomatik (Goal 1956) Ñ 


27 Ist. Mitt. 27/28 
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mo, Boidero yao SVadrot | [xai Oeo] xiter xal evdoxel to ano roue gl a 

ee Gugorégas hoa [192..... 1%... 1%... (ca. 25 Buchstaben) = Se SÉ 
nal tov adróv tekeiv xaðyyoúuevov [[95 ÄHFPOTEIWY arpovoovuevov xal N: Up Eva 
oövrov tais [18 [novais] ngayuarwv te xal xtnuátov RES ee 
xal doino zai tà || ....ov adróv xal atEnow xal näcav al Soo xat ie 
ravrolws zgon- |° [Sovuev] vov . ène xai toro Boviera Å Boodel en 
tattetat Soa Öndadn ||... (ca 1 Zeile)... a pov xai ĝia- 








III 
39 y 
% y 
la o En wavrot..... xal übuaosıor[a] aávu xat AvevöyAnı[a] xa évaxdona 
7 naw aura, waAAov Bé àupoté ñ , 7 
OTEDWY TWV TOLOUTWY uo DV di N 
GEN S vg Oreg &oa x 
avris ||“ uóvng tod Aoınod xai el ` ~ Qa IPOTEPOY 
i elvas xal dtoxeiodan xal ol i ker 
Eyxwgodvta [112 xal olxovoneiodan xai tadra tov 
xal vonLöuevov toóxov napd tod Evi i 
tov Evög xal xotvod xa0 = 
totovto å&uporég(wy) |4 povõv xai ré aÜnyovuévov tüv 
povóv xal áxiós navtánacıv Uno ul i tà 
H \ 10 ulav xai Tac Bo Let 
agoundeav xai Solxna(tv) [14 xa € Óvo ovvtedety 
xai áyoplorows elvas xal å d 
KENE i adiaotatous èp únaciv, E 
ty ovdenlav oërëin [115 ríe ët Pre pünadıv, ETL YE 
toas elvat N loyileoBdar 7 H a D 
£ , EIG HETOYLOV OVÖE t dy el 
óxoravón tiva tovtov xuglav [16 xal NV HEY eiva 
lav DI xal aoortatevovoay al e 
ar Ô , 5 d e H Thy a Any de VITOTUTTO; É Y 
pa Do gege: eiva 6 ||” nagdv huéregos yovoößovAkos Ayo SE 
- | TATTETOL xai tóv abróv mods GAAS E 
, as Eye Adyov xal puras xal tie aùr 
havew [14% ago ' NW Y HG xal TIS auris Ano- 
undelog xal Siorxnoews, énel on KA y» : 
D 0 nc + 7 
D Paow(eia) pov |50 tå ris aù NOEMS, ENELOUK GAAins xal orar Ñ Os obtw dratértetat 
Soo i TNS AUTOV KoLvWviag xal EvWOEWG ov’ Å Lev adrá Or 
OETAL, Ñ Di Ev devrégw Is reat Gree ss i H útav nEOAYON- 
èmpéheiav xal ele ISS ën) asetar, GAN’ Lodtynta te Sou, xai vous xai thy adrhv 
Ent À É FS sao. 
pari)xóg npootd in SECH xai ¿ostras xai dxobcet xa 0nyoúuevos xai xv(ev- 
DE OVOTÁCENS bl Da Ar | = oganknaios Empeloóuevos tod te xdopov xal 
A ale ategas xal t(ñs) èv Int dugotégais novayiv Ozopıkoüg xal av(evua 
+ D = 
Së S d ex XATACTÁDEONG. Eig YAO (|55 thy negl tovtov andvrwv rapá 
al Beßaiworv xai dopddevav xai t£v ||58 äueraßimtov xal 8 š QQOTACLY 
t 
xovoößovAkov Adyov ||57... (eine Zeile) EE EE 


1158 ac EBööung Wvdırräi T ae 
ee Bus tou EEnxıoyıluootod Óxta- | xoowotoð Beurtpas Erouc 
4? Aubgöwune Ev Xo | SE Beongößintov Zoteen Zo ro (| xodtoc i 
Dario tH |f? O(E)G motò , EN : 
Aoú al cPacueds xal aŭto- Io ' 
oúxas "Ay- [4 yehog Komme $ Tele. [95 yoc + Bee 


ÜBERSETZUNG 


(Meine Majestä A : 

Klöstern Ge Ge SE ee 

E EE Get = 2 es weiteren sieht sie nun den ganzen Zuwachs 

an oe A und ... Klöstern innerhalb dieser weit- 

darin das Haul an Z en tadt eingestellt hat. Wie es scheint, besteht nur 
unahme von Ruhm und Schönheit, nicht in dieser 
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D 


(Stadt) zu sein und an deren Gütern Anteil zu haben, gleich als ob auch alle 
die anderen berühmten außerhalb gelegenen Klöster den größten Schmuck und 
den schönsten Ansatzpunkt zu stattlichem Ansehen und Überfluß dieser (Stadt) 
geben und von ihr bekommen. 

Da nun auch dieses ehrwürdige Kloster zu dem Übrigen auch dieses Gut er- 
langen sollte und nicht die ganze Zeit über für immer Größeres entbehren sollte, 
wurde, zwar spät, aber doch (überhaupt noch) dies von uns zu dem Übrigen 
in zukommender Weise geregelt und ...; denn es soll dieses Kloster — in der 
Tat, es soll — , da es so wohlverhaltend ist, an der Gemeinschaft hier teilhaben 
und mit den übrigen berühmten Klöstern ein solches Gut mitgenießen, nämlich 
einerseits die Nähe zur Mutter Kirche, andererseits zur Kaiserherrschaft selbst, 
und es sollte auch nicht länger zurückstehen und sollte nicht des größeren Schmuk- 
kes des von hier ausgehenden gemeinsamen Lebens und Beispieles entbehren, 
nicht zum wenigsten aber soll dieses mitwirken und beitragen (zum Ruhm) dieser 
weitgenannten und kaiserlichen unter den Städten... 


II 


_..die das Kloster betreffenden Fragen gemeinsam mit dem heiligsten Herrn, 
dem ökumenischen Patriarchen prüfend und ..., wie es sich mit den übrigen 
außerhalb gelegenen berühmten Klöstern verhält, erwog von daher unsere Ma- 
jestät dies und bewirkte es. Wir haben erkannt, daß es nötig sei, das in Konstan- 
tinopel gelegene ehrwürdige Kloster, geweiht auf den Namen des ... mit diesem 
Zusammenzutun und zu vereinigen und zu einem zu machen, wobei wir alles 
vorher überlegten, was wir im einzelnen oben durchgingen, und wollten, daß 
dieses Kloster meines heiligen ...zu größerem Schmuck und Bestand vorwärts- 
schreite, da daraus Wohlstand und Glück folgen werden. Und was so in guter 
Weise geprüft wurde, hat auch unsere Majestät mittels des vorliegenden 
Chrysobulls durchgesetzt und angeordnet; denn mittels dieses Chrysobulls 
wünscht, verkündet und billigt sie, daß von jetzt an in der Folge beide vereinigt 
sind ...und ein und demselben Abt unterstehen, der sich um beide kümmert, 
und, als ob es eines wäre, sich sorgt und bemüht um das, was an Gegenständen 
und Besitz dem Kloster gehört, und in verschiedenartiger Weise Vermehrung, 
Wachstum und Gedeihen im Sinne hat. Da dies meine Majestät will und anord- 


net, was... 

III 
(bestimmt sie), daß der Besitz von diesem Kloster wiederum, mehr noch von 
beiden Klöstern, wie früher von diesem allein, unerschütterlich und ungestört 


und unentziehbar in Zukunft sei und (so) beschützt und verwaltet werde, und 
zwar auf die geziemende und herkömmliche Weise von einem und gemeinsamen 








OT 


Aral 


RE 


a a ne A ET ER 


A PP IN EE op m rn ir ii 
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Abt der beiden Klöster, und daß ganz einfach auch die beiden unter einer Für- 
sorge und Verwaltung stehen und untrennbar sind und nicht voneinander zu 
entfernen in allen Dingen. Außerdem sollte keines von ihnen Metochion des an- 
dern sein oder dafür gehalten werden, und es sollte nicht das eine auf irgendeine 
Weise Herrin und Vorsteherin sein, das andere (aber) untergeordnet, sondern daft 
beide eines seien setzt unser vorliegendes Chrysobull fest und ordnet an, daß 
sie denselben Rang einander gegenüber haben und ein und dieselbe Fürsorge und 
Verwaltung genießen, da alles, was mit der Zusammenlegung und Vereinigung 
zusammenhängt, nicht anders sein soll als meine Majestät es festlegt, und nicht 
das eine vorangestellt werden, das andere aber an zweite Stelle kommen soll 
sondern sie sollen Gleichheit bewahren und die gemeinsame und gleiche Farsor: 
ge genießen, und ein einziger Abt, geistiger Vorsteher und Verwalter soll über 
beide zu gleichen Teilen sein und hören, der sich in ähnlicher Weise um Schmuck 
und Zustand beider kümmert und in beiden (auch) um die gorrgefallige und 

ge Verfassung der Mönche. Denn zu ihrer aller Hilfe, Schutz, Sicherheit 
und unveränderlichen und bleibenden Ordnung (hat) auch das vorliegende 
Chrysoball (meine Majestät) ausgehändigt... 


IV 


(es wurde ausgestellt im Monat...) der 7. Indiktion des Jahres 6802, (eine Ur- 
kunde), in welcher anch unsere fromme und yon Gort gesandte Macht unterzeich- 
Andronikos, in Christus dem Gott frommer Kaiser und Herrscher der Romaier, 
Dukas, Angelos, Komnenos, Palaiologos. 


Etnzelerlauterungen™ 
Z. 5 vielleicht eivor zu ergänzen. 
A e = todro ist aus Raumgründen noch ein Partikel (etwa 57) zu ergänzen. 
‘ nach towdtov bedarf es ebenfalls noch einer Ergänzung, vielleicht &ya0oi, 
5 das unterzubringen ist, wenn oŭ hochgestellt ist, | 
.15 ist Konstantinopel als Zentrum der geistlichen und weltlichen 
acht gemeint. Sprachlich wäre tiv pntéoa thy èxxànoiav zu erwarten; 


man vgl. eine Parallele in einer Predigt des Niketas von Ankyra, ed. J. 


Darrouzés, Documents inédits d’ecclésiologie byzantine, Paris 1966, 275 


Z. 2 ene Aaldıov CH Baoıkeig Cou 4 m ld 
xal rÑ untol oov... 
Z. A k ae D é 
29 zente und Oberlängen sind abgeschnitten. Zur Bezeichnung des Patriar- 


chen (rod áyuwrárov 
: pov...) vgl. etwa MM VI, 237, Z.9 , x 
schlug ist sprachlich schwer akzeptierbar, s Z. 9. — Yen als Satz 


7) Ich danke an dieser Stelle Herrn Priv.-Doz. Dr. 


Hinweise zum Text der Urkunde. A Berlin, für seine philologischen 


DAS CHRYSOBULL KAISER ANDRONIKOS’ II. FÜR DAS PANTEPOPTES-KLOSTER? 421 


7.22 die Form xgoßäv ist grammatikalisch nicht möglich und auch durch eine 
Ergänzung der folgenden Zeile nicht haltbar. ngoßaivew im Zusammen- 
hang mit kaiserlichen Verlautbarungen ist häufig belegt, man vgl. etwa 
Dölger, Schatzkammern Nr. 7, Z. 13, oder P. Lemerle-A. Guillou-N. Svo- 
ronos, Actes de Lavra 1. Paris 1970, Nr. 44, Z. 22, Nr. 49, Z.14, Nr. 52, 
Z.9, Nr. 55, Z.8. 

7.24 tov ist unter der Quarzlampe noch erkennbar. 

7.27 Der Name des Klosters ist ausgekratzt. Zum historischen Hintergrund 
siehe den folgenden Abschnitt. 

7.28 Die vom Sinn her mögliche und naheliegende Ergänzung [et] ist unsicher, 

da sie den zur Verfügung stehenden Raum nicht ausnützt. 

Z.31 in dem sonst sehr sorgfältig geschriebenen Text fehlen hier einige Akzente. 
Beogpioös rolrelas: ebenso MM V, 256, Z. 12. 


Ep HYPOTHESE ÜBER DIE KLÖSTER 
Trotz des fragmentarischen Charakters der Urkunde liegt der Hauptinhalt klar 
zutage. Der Kaiser verfügt, daß ein verarmtes, außerhalb der Hauptstadt gele- 
genes Kloster mit einem konstantinopolitanischen vereinigt werde, ohne daß da- 
bei die Selbständigkeit der beiden Klöster in Mitleidenschaft gezogen werden 
dürfe. Auch das Datum der Maßnahme ist wenigstens dem Jahr nach eindeutig 
ersichtlich: 7. Indiktion, Weltjahr 6802, also zwischen September 1293 und 
st 1294", | | 
Mr der Briefsammlung des Maximos Planudes findet sich für diesen Zeitraum ` 
ein wertvoller Hinweis: der Kaiser habe das verarmte Kloster tot Búlaxos 
(Nom. BúlaE) mit dem Kloster des navtendxtov gene (heute Eski Imaret 
Mescidi) vereinigt”. Eé ` x 
Die beiden Briefe (88 und 115), in denen das auswärtige Kloster erwähnt wird, 
sind, byzantinischer Tradition entsprechend, nicht datiert. Brief 88 liegt zeitlich 
früher, da dort das Kloster noch als bedürftig dargestellt wird, während in Brief | 
115 der Eingriff des Kaisers als bereits vollzogen erwähnt ist. Letzterer ist an 
den Mönch Melchisedek Akropolites, Sohn des Geschichtsschreibers Georgios 
Akropolites, gerichtet. Treu hat im Kommentar seiner Edition (S. B S 
relative Chronologie dieser Briefe erstellt, die mit einigen kort agae ep- 
tabel erscheint. Sie ist, gegenüber Treu, in allen Fällen um ein Jahr nie Seng | 
anzusetzen. Ausgangspunkt der Berechnung ist die Blendung des Feld = 
Alexios Philanthropenos, die Treu zu Weihnachten 1296 annahm, die sich ın 


e 57) ist abgeschnitten. | 


Ki : in Zeil : 
8) Die im Cbrysobull erforderliche Monatsangabe (in Zei ees 


9) Brief 88 und 115 in der Edition von M. Treu, Maxim 
1890). Übersetzung im Anhang zu diesem Aufsatz. 
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Wirklichkeit jedoch zum selben Zeitpunkt des Jahres 1295 vollzog", Die Briefe 
114, 115 und 120 an Melchisedek stehen in einer zeitlichen Aufeinanderfolge. 
Auf Grund einer Angabe über die vorösterliche Fastenzeit ist Brief 114 nach 
dem 3. April 1295 (Ostertermin) geschrieben. Brief 120 stammt vom Sommer 
1295”, Dazwischen liegt Brief 115, der von der Gewährung des kaiserlichen 
Privilegs und der Zusammenlegung des Bolax-Klosters mit dem Pantepoptes-Klo- 
ster berichtet. Terminus ante quem für die kaiserliche Maßnahme ist also dem 
Brief zufolge Frühjahr-Sommer 1295. 

Die Abfassung des Planudes-Briefes und die Ausstellung unseres Chrysobulls 
liegen also zeitlich nicht besonders weit voneinander entfernt, obwohl sich na- 
türlich nicht ausschließen läßt, daß der Kaiser zu dieser Zeit noch andere Klöster 
zusammenlegte. Doch sprechen auch die paläographischen Gegebenheiten unserer 
Urkunde nicht gegen die Hypothese. In Zeile 27 ist der Name des auswärtigen 
Klosters getilgt. Die Ergänzung povi ist wegen des vorausgehenden tiv sicher. 
Es besteht ebenfalls kein Zweifel, daß davor der Eigenname des Klosters zu 
ergänzen ist, der (einschließlich des abgeschnittenen Teiles) dem Raum entspre- 
chend durchaus 5—7 Buchstaben umfaßt haben kann, so daß die Ergänzung 
Bwlaxos von daher nicht auszuschließen ist. In Zeile 24 fehlt uns der Name 
des städtischen Klosters. Der Platz reicht, wie das Photo erkennen läßt, für etwa 
15—17 Buchstaben, nicht eingerechnet mögliche Kürzungen und Hochsetzungen. 
Die Bezeichnung 100 xv tod navtendntov ist jedenfalls möglich. | 

Schwieriger gestaltet sich das onomastisch-philologische Problem hinsichtlic 
der Bezeichnung des auswärtigen Klosters. Bolax ist am ehesten der Eigenname 
des Gründers, der später Mönch in seinem Kloster wurde, während dieses selbst 
der Theotokos geweiht war", Nun begegnet die Bezeichnung &ytés pov in den 


10) Zur chronologischen Korrektur im einzelnen P. Schreiner, Studien zu den brachea chro- 
nika (München 1967) 183-185; s. bes. auch Schreiner, Philadelpheia 383 und A. 2; ebda 377-383 
auch ausführlicher zur Chronologie einiger Planudes-Briefe. 

11) Ebda 382. 

12) Eine auch aus den Quellen deutlich ersichtliche Entstehung der Doppelbenennung zeigt 
etwa das Nikodemos-Kloster in Kellarane (Kalabrien), das der Gründer dem Erzengel Michael 
geweiht hatte, in der Folge aber in sehr vielen Fällen nur mit dem Namen des Stifters (oder 
beiden) bezeichner wurde; siehe dazu A. Guillou, Saint-Nicodème de Kellarana (Vatikan 1968) 
3. Treu im Kommentar zur Briefsammlung des Planudes (S. 257) wies erstmals auf eine Sub- 
scription hin, die er der ersten Auflage des Lambeck-Kataloges der Wiener Handschriften ent- 
nahm (P. Lambeck, Commentariorum de augustissima Bibliotheca Caesarea Vindobonensis liber 
octavus [Wien 1679} 454 Zeile 7): 4 Dias fide tic Hovis tod Bólaxos | tis ápokóvrov nag- 
eévou esaróxov. Die Lambeck-Signatur 46 entspricht dem heutigen hist.gr. 73, einer Hand- 
schrift, die teils dem 10., teils dem 13, Jh. zuzuweisen ist; s, die Beschreibung bei H. Hunger, 
Katalog der griechischen Handschriften der Österreichischen Nationalbibliothek I (Wien 1961) 
82-83. Auch der oben zitierte Besitzvermerk stammt von einer Hand des 13. Jhs. Einem weite- 
ren Eintrag ist zu entnehmen, daß Busbeck die Handschrift in Konstantinopel erwarb, - Ich 
danke Herrn Dr. O. Kresten, Wien, für die Identifizierung der Handschrift, 
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Urkunden meist in Verbindung mit einem Heiligen des Kirchenkalenders*”. Es 
lassen sich jedoch, freilich vereinzelt, auch Beispiele eines anderen Gebrauches 
finden, welche die Bezeichnung tov dyiov pov Búdaxos rechtfertigen können‘. 

Das Bolax-Kloster ist, abgesehen von der Subscription in einer Handschrift”, 
nur durch Maximos Planudes bekannt. Auf der Basis der bereits genannten 
Briefe 88 und 115 hat Kugeas einige unhaltbare Behauptungen aufgestellt. Er 
hält das Bolax-Kloster für eine konstantinopolitanische Einrichtung, obwohl aus 
Brief 88 des Planudes hervorgeht, daß es ziemlich entfernt lag, da dieser selbst 
nie dort gewesen war”. Kugeas nımmt zudem an, daß das in Brief 115 genannte 
Kallistratos-Kloster einst mit dem Bolax-Kloster zusammengelegt worden sel, 
doch geht diese Behauptung weit über den Inhalt des Briefes hinaus. 
H. Ahrweiler vermutet, freilich ohne Beweisgründe anzuführen, daß das Bolax- 
Kloster in Kleinasien lag". Diese Vermutung scheint mir aus allgemeinhistori- 
schen Griinden als zutreffend. Die Erfolge des Feldherrn Alexios Philanthro- 
penos, mit dem Planudes freundschaftlich verbunden war, haben große Teile 
Westkleinasiens für einige Zeit wieder ın byzantinische Hand gebracht”. Es ist 
nicht unwahrscheinlich, obgleich bis jetzt nicht zu beweisen, daß auch das ns 
Kloster in jener Region sich befunden hat, also zwischen Smyrna, Ephesos un 
EE 1425, als die Urkunde zerschnitten wurde, das Kae 
politanische Pantepoptes-Kloster immer noch bestand, ist das Dokument e d S 
durch wertlos geworden, daß das auswärtige Kloster seine nn SN ú : 
hatte. Das war sicherlich nicht erst Anfang des 15. Jahrhunderts e al nn 
dern vielleicht schon um 1300, als der gesamte west- und südwestkleinasiatisc 


„+, >» 
Raum von Turkstimmen überflutet wurde”. 


UL nn 


i ispiele bei Dilger, Schatzkammern Nr. 38. 
= en = daß aadh Mönchen das Attribut Enge (nicht a er 
wurde, vergl. etwa eine Chroniknotiz Vera Wéi 6 Gyiwos pov oe k SES C/1) oder eine 
(P. Schreiner, Die byzantinischen Kleinchroniken [Wien nn m eer Ei 
(unedierte) subscriptionsartige Notiz im Vat. gr. 915, f. 45, an n SS WEEN EE 
von Thessalonike: ... tod Ev áyioig Evoradiov Beocakoviuns. Geer e 
gen zu werden, daß an dieser Stelle trotzdem der angreifbarste N y oe 
da die beiden angeführten Beispiele privaten Charakters sind, die Urku 


fizielles Dokument darstellt. 


15) s.o. Anm. 12. j 15. 
CN S. Kugéas, Analecta Planudea. ByzZeitschr 18, 1909, 106-146, eg SE E 
17) Der Aufsatz von Kugeas scheint Hunger im oben genannten Katalog 


¡ ï in Kon- 
schriften veranlaßt zu haben, das Bolax-Kloster mit dem der esotóxov tg äuöiuvıog 
stantinopel zu identifizieren (Janin, Eglises 157). 


‘ hi cons éographie de 
tions turques. Travaux et mémoires 1, 1965, 92; nicht erwahnt bei Janin 


19) Dazu ausführlich Schreiner, Philadelpheia 376-383. 
20) Ebda 384-385 (mit weiterer Literatur). 


la région de Smyrne entre les deux occupa- 
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Teo ¿dor enrechtlichen Seite her ir A 
Ben) Mos os dla ris Aren Ce ja untersucht bei K. M. Rhalles, 
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23) Bei F. Dilger, Regesten der mann Janin, Eglises 92.94 und Janin, Centre 231 
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verwenden”, geschah unter Andronikos II. in starkerem Umfang die Ausschmiik- 
kung der Hauptstadt, die allerdings nicht nur vom Kaiserhaus, sondern auch 
von den führenden Familien getragen wurde. Das bedeutendste Beispiel dieser 
Art ist die Wiederherstellung des Chora-Klosters durch Theodoros Metochites”. 
Kaum weniger eindrucksvoll ist die Restaurierung der Pammakaristos-Kirche 
seitens der Familie der Glabas”. 

Die kaiserliche Politik zielte nun, wenigstens was die Hauptstadt anbelangt, 
eher auf die Zusammenlegung von Klöstern zur gegenseitigen Unterstützung ab. 
Die wohlklingenden Worte des Chrysobulls können über die Tatsachen, die Pla- 
nudes aufzeigt, nicht hinwegtäuschen. Den eigentlichen xdopos, den Schmuck 
und die Zierde eines Klosters, machen die Mönche aus, wie aus der Überein- 
stimmung von Brief 115 und dem Chrysobull deutlich wird. Es scheint, daß 
eine Klostervereinigung als primäre Folge die Abwanderung von Mönchen in die 
Hauptstadt zur Folge hatte. Darüber hinaus aber hat man — und dies ist für 
Archäologie und Kunstgeschichte nicht ohne Bedeutung — ganze Bauteile aus- 
wärtiger Klöster nach Konstantinopel gebracht und so auch zum materiellen 
Ruin dieser Einrichtungen und zur Verarmung der Provinz beigetragen”, Ob 
somit das Bolax-Kloster, sofern die Identifizierungen zutreffend sind, bei der 
türkischen Invasion zwischen 1300 und 1305 überhaupt noch Bestand hatte, 
bleibt ohnehin fraglich. 

Es kann abschließend nur nochmals darauf hingewiesen werden, daß der frag- 
mentarische Charakter des edierten Dokumentes auch die speziellen Schlußfol- 
gerungen hypothetisch macht, da nur eine vollständige Kopie des Chrysobulls hier 

. die erwiinschte Klarheit schaffen könnte. Die allgemeinen Bemerkungen zur Re- 
staurationspolitik der ersten Palaiologenkaiser in Kunst und Architektur finden 
aber durch die hier veröffentlichte Urkunde eine weitere Bestätigung. 


ANHANG 
Zwei Briefe des Maximos Planudes 


Brief 88 
An einen unbekannten Empfänger 
rwaltungsführung des Bolax-Klosters oder 


Empfindest du Trauer über die Ve 
was ich machen 


denkst du darüber gegenteilig? Ich kann nämlich nicht sehen, 


eee eee eee 


25) Ausfihrlich dazu D. J. Geanakoplos, Emperor Michael P aleologus and the West (Cam- 


bridge Mass. 1959). 


26) A. Underwood, The Kariye Djami I (New York 1966). i 
27) Schreiner, Eine unbekannte Beschreibung der Pammakaristoskirche. Dumbarton Oaks 


Papers 25, 1971, 217-248. 

28) Die Tatsache, daß Busbeck die in Anm. 12 genannte Handschrift des Bolax-Klosters 
in Konstantinopel kaufte, zeigt, daß sie sich dort schon geraume Zeit befunden bat und unter- 
stürzt beispielhaft die Worte des Planudes von der Ausplünderung der Klöster. 
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426 | PETER SCHREINER 


kann, da ich überhaupt nicht Bescheid weiß im Hinblick auf das Kl 
weder wie es jetzt darum steht, noch was die Zukunft anbelangt De dürften 
nämlich mehr an die Dinge herankommen als ich. Denn du lebst doch A en 
gend lang in diesem Kloster, ich dagegen überhaupt nicht. Und auch en 
bist du dort und kannst das Geschehen mitverfolgen, ich aber kenne Ge Ge 
mal vom Hören. Daher bist du beim Vergleich des jetzigen Zustandes p geg 
früheren in der Lage, eine Schlußfolgerung zu ziehen, ob wir den zweite SE E 
SE oder schlechteren anzusehen haben. Sollte es (jetzt) der bessere SN d = 
fehlt es nicht an Freude; wenn es aber der schlechtere ist, so schreibe mi d = 
ich zusammen mit dir klage und weine. Da ich mich in Maurikios der Wee 
e GES SE Gem e ein für alle Male so sehr a cher Hoff- 
) c e wie die Endpunkte eines Durchmessers vonei 
TE Tir ich es nicht mehr, mich in solche occ cd Gs 
ee ei amit ae der folgende Zustand schlechter als der erste erscheint. Des- 
an oo. Ee daß bei einem solchen Zustand des Klosters auch ich 
ora erin GE = a Be Denn das alles hat sich so eingestellt, ohne daß ich es 
e bath san ee Ke sich die SE zum Besseren wendet, soll 
i — (wenn eintritt), was ich nicht wü — ei 
u. vorbringen. Nur wenn wir uns zu Gott a Bn 
GENEE 
wenn sie noch so intensiv unsere seelische Vaaa led Se ee e 
sollst, wie diese Dinge nun auch ausgehen mö "dich d u Ge Fe: 
Mutes erfreuen. Und schreibe doch, en EC z ae SS 


Brief 115 


S An denselben (d. i. Melchisedek Ak 
Im : We isede ropolites 
FE ee ër ich, das Gebiet, wo ihr wohnt, zu sehen und SC = 
den Menschen aus È hr see solche Schönheit liegt in einem Ort, der durch 
ai i Es SC ist wie es der Mensch (selbst) ist, der diesem Ort 
sich eingeladen önd shi uree naben cie Brüder aus dem Bolax-Kloster mich zu 
zu gehorchen, nach ee GC aan 
sagten, so wie vielleicht į zu haben, wie einige mir sch 
Be = = Ee eo Fass, Ich aber SE mir: ne 
aber gehi FT so schon wie zum Auszu ü 
er WER Wë ich, warum, weiß ich nicht. Wann ich dE E 
erreichen. Und du Ve an Gott; ich werde darum beten, es möglichst schnell zu 
Bruder Esaias. Ich D el a bete um dasselbe mit mir, und auch 
Auch ihr. SR e PESCH daß ihr das auch schon vorher getan habe 
gekommen ist. E = ES Bruder Nikolaos vom Pontos zu euch ück- 
. Er sagt nämlich, euch einen Brief geschickt zu haben — SE 
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seine Person anbelangt, könnt ihr daraus besser ersehen als wenn ich es schreibe. 
Das nur kann ich über ihn sagen, wie es schwer ist, den, der von allen Seiten her 


gefangen ist, herumspringen zu sehen, und ich würde mich wundern, wenn ich es 


sähe. 

Damit verhält es sich nun so. Das Bolax-Kloster macht aber wieder einen Ver- 
such zur Erneuerung. Durch Chrysobull ist es mit dem Pontepoptes-Kloster verei- 
nigt, ohne daß ich etwas vorher erfahren hätte, vielmehr erst nach Ausgang der 
Sache, als ich in der Offentlichkeit davon hörte. Inwieweit dies zum Nutzen oder 
zum Schaden für das Bolax-Kloster gereicht, kann ich nicht sagen. Ich denke an 
das Schicksal des Kallistratos-Klosters. Denen, die dies handhaben, ist es ein Ziel 


nicht nur den ganzen Schmuck aus dem Bolax-Kloster (hierher) in das Pantepoptu- 
h, wenn es noch etwas an Steinen und Mar- 


Kloster zu übertragen, sondern auc 
ihr aber, die ihr in der 


mor gibt. Ich habe keine Zeit, darüber traurig zu sein, 
Ruhe lebt, könnt auch dies tun, wenn ihr wollt. 

Die Handschriften habe ich noch nicht bekommen, 
erwartet werden und du selber sie uns angekündigt hast. Es 
liegen, wenn wir diese recht schnell bekommen. 


obwohl sie schon längst 
möge in eurem Eifer 
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JULIAN RABY 


Diyarbakır: A Rival to Iznik 


A sixteenth century tile industry in Eastern Anatolia 


Plates 146—162 


INTRODUCTION 


Iznik was the most important pottery producing centre in the Ottoman Empire 
during the sixteenth and seventeenth centuries'. According to European and Ori- 
ental travellers Iznik products were much used and admired in Istanbul and 
other parts of the Ottoman Empire; and both tiles and pottery were exported 
widely throughout the Levant and Europe”. Iznik was not, however, the only 
town that was manufacturing ceramics. lts main rival was Kütahya, a town 
some 80 miles away. Kütahya became the principal centre in the eighteenth cen- 
tury, when the Iznik potteries ceased to function and the last of its potters 
were transferred to Istanbul to establish a short-lived factory at Tekfur Sarayı?. 
The 18th century Kütahya wares are easily recognisable by their miniaturist 
style of potting and decoration, but it has so far proved impossible to make a 
satisfactory distinction, whether on stylistic or on technical grounds, between 
Iznik and Kiitahya pottery before the 18th century”. As a result it has become 
standard practice to refer to 16th and 17th century Ottoman pottery as “Iznik”, 
but this is more a label of convenience than a sure guide to origin. 

The position is somewhat simpler with regard to the tiles. If Iznik was not 
the only place where free-standing pottery was being made, it can be argued 
that it had a monopoly of the tile industry. The Court took an especial interest 
in Iznik work, and particularly in the tiles”. Iznik tiles were used for the great 
imperial mosques and tombs and, on a more intimate level, for the apartments 





1) Lane AO; Lane LIP; Otto-Dorn, Tiirk.Ker.; Erdmann AO; Oz; O. Aslanapa, Tiirkische 
Fliesen und Keramik in Anatolien (1965). 

2) Lane AO 278-80; F. Sarre, Die Fayencen von Nicaea und ihr Export nach dem Abend- 
land, Pantheon 24, 1939, 341-5; J. Carswell, Pottery and tiles on Mount Athos, Ars Orientalis 
VI (1966) 77-90. — The mosque lamp from the Dome of the Rock in Jerusalem (now in the 
British Museum), dated 956 a.h./1549 a.d., was certainly made in Iznik, as it carries an in- 
scription which refers to Iznik and to the local saint Esref Zade. Lane AO 268-9. - But see 
below p. 451 and fn. 82 for qualifications about the distribution of Iznik tiles. 

3) Carswell, Kiitahya Tiles II 7 f.; Lane LIP 56; Oz 38-41. 

4) Carswell, Kütahya Tiles II 6, 81 f.; cf. Raby, Journal Royal Asiatic Society 2, 1974, 


177-8. 
5) For imperial edicts relating to Iznik: Orto-Dorn/Anhegger 165-95. 








Gerhard Kleiner in dankbarem Gedenken 


Miler 1973-1973 
Vorbericht über die Acheter. der Jahre 1973 und 1975 
Tate! 22—34 ung Besage 1 
Im Rahmen der Vorberichte über die laufenden Unternehmungen in Milet ist im 
Folgenden über die Arbeiten im den Jahren 1973 und 1975 zu berichten; eıne 
für 1974 geplante größere Kampagne muie wegen der poliuschen Entwickinune 
Die set 1963 vou | Kee und Th Feuerhake betriebenen Untersuchungen 
une im Gemet medi der Sal Sacer (vel TurkAD 17—1, 1963, 76: Tork AD 
19—1, 197, 122: Tark AD 2—1, 1975, 37) konnten 1973 abgeschlossen wer- 


Y. Real 1973 im Bezirk des Apollon Delphinios durch, bei der sich — engegen 
den Errem vom A. vor Gear 1353 — deuriche Spuren der Perserbrand— 
an 1. 1575, 58) Danten sorz P. Hummel 1973 sue kieren ad tem is- 
‚Sionhügel, dem höchsten Punks der urban Sedie, Aen wus wis ae im 
der Kampagne 1975 ab; hier fanden sich bs mungen us 94, Ji w Ca, te 
rückführende Spuren mykenischer Bebauung sowie Buurens sara Piso (vgl 
TürkAD 22—1, 1975, 37 £.) Mit diesen Arbeiven sol) dis post 1927 Jaulatee Zeg: 
bungstätigkeit im Bereich der mykenischen Hafensiedlung sinen vorlaufigen Als 
schluß finden, um zunächst eine umfassende Publikacion der bisher erziehen ëi 
chen Ergebnisse zu ermöglichen. 
Demgegenüber erhielten die schon 1972 mis Sondagen in der sog. Großen Kir- 
che (vgl IstMice 23/24, 1973/74, 131—137) begonnenen und 1973 und 1975 
in der Michaelskirche fortgesetzten Untersuchungen der spätantik-byzantinischen 
Monumente Milets etwas mehr Gewicht, obwohl auch hier die Begrenzung der 
finanziellen und personellen Mittel sowie die grabungstechnischen Schwierigkei- 
ten innerhalb der Michaelskirche nur einen langsamen Fortgang erlaubten. Die 
Hauptaufgabe war in beiden Jahren die Aufnahme des Kirchengebäudes und der 
herumliegenden Bauglieder, vor allem aber eine eingehende Untersuchung der bis 
in vorpersische Zeit zurückreichenden Vorgängerbauten. Dazu mußten an einigen 
Stellen die nur mehr sehr fragmentarisch erhaltenen Fußbodenmosaiken abge- 
nommen werden, was auch aus Gründen besserer Konservierung ratsam schien; 
nach ihrer Restaurierung sollen sie im neuen Museum untergebracht werden. 
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licher aus der Zeit vom 9, 9, 1912-14. 12, 1912. 


94 WOLFGANG MÜLLER-WIENER 


Neben diesen Untersuchungen standen — wie schon in den vergangenen Jah- 
ren — die 1973 von M. Ueblacker und 1975 von H. Henschel geleiteten Restau- 
rierungsarbeiten an der östlich der Heiligen Straße gelegenen Jonischen Halle, 
bei denen nach Herrichtung des Stufenbaues die Wiederherstellung des Ober- 
baues vorbereitet wurde. W. Müller-Wiener 


1. MICHAELSKIRCHE UND Dionysos-TEMPEL — BAUBEFUNDE UND 
PHASENGLIEDERUNG 


von Wolfgang Müller-Wiener 


Bereits 1909 war das Gebiet der Michaelskirche in einem ersten Suchgraben an- 
geschnitten worden; die auf Grund eines Inschriftenfundes genau zugeschriebene 
und datierbare Kirche sowie Teile des darunterliegenden hellenistischen Tempels 
wurden dann in einem zweiten Grabungsabschnitt 1911/12 freigelegt, jedoch nie 
eingehender bearbeitet und — von kurzen Notizen im 7. Vorläufigen Bericht 
abgesehen — auch nie publiziert, Nachdem der Verfasser während einer Ar- 
beitskampagne 1962 mit einer ersten Aufnahme der Kirche begonnen hatte, blie- 
ben die Arbeiten infolge personeller Wechsel erneut liegen und konnten erst 1969 
fortgesetzt werden; 1970 nahm G. Kleiner mit ©. Feld und U. Westebbe die 
Arbeiten auf, die dann seit 1973 der Verfasser in Zusammenarbeit mit O. Feld 
weiterführte”. Dabei wurden der Kirchenbau und dessen verstreut herumliegende 
Bauglieder aufgenommen (Tafel 22 ), vor allem aber 1973 und 1975 die verschie- 
denen Vorgängerbauten der Kirche intensiver untersucht, die auf eine seit dem 
6. Jh. v. Chr. nicht unterbrochene sakrale Nutzung des Gebietes schließen las- 
sen. Die grabungstechnischen Schwierigkeiten erlaubten nur ein sehr allmähliches 
Vorgehen, so daß die Arbeiten derzeit zwar noch nicht abgeschlossen sind, im- 


merhin aber schon jetzt einen Überblick über die 7 in diesem Areal aufeinander- 
folgenden Bauphasen erlauben. 


In dem von uns untersuchten Areal fiel da 
NO hin ab in Richtun 
Löwenbucht; 


s Gelände ursprünglich leicht nach 
8 auf die einst sicher tiefer ins Land reichende spätere 
der gewachsene Boden (heute meist auf Grundwasserniveau) be- 


a DE m e e 

1) Th. Wiegand, 7. Vorläufiger Bericht über die 
Unternommenen Ausgrabungen (Berlin 1911) 34-35 
schen dem 21. 12, 1909-5, 11. 1910; aus dem Deze 


von den Kgl. Museen in Milet und Didyma 
sowie Tagebuchnotizen aus der Zeit zwi- 
mber 1910, November 1911 sowie ausführ- 


2) G. Kleiner, TürkAD 19-1, 1970, 121-122 sowie G. Kleiner, Das römische Milet 


(SBWissGes. Frankfurt 8, 1969; Wiesbaden 1970) 123, 
3) P. Hommel, TürkAD 22-1, 1975, 38 
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) : : : d 1975 in der 
bi Große Kirche = B) sowie 1973 un 
plan der Grabungsgebrete 1972 (Gr g : V). M 1:500 
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i i i i Nachbarschaft! — aus einer dichten 
ee EE durchsetzten Erde. Die ältesten im 
ae bene Baureste — einzelne einfache en Së 
ee bearbeiteten Feldsteinen — stammen aus dem Gel nn 
vob A allen Stellen in der untersten Schicht feststellbaren Le Ss 
da uf hi de ten, daß der Oberbau des hier liegenden Baues ganz aus y = E = 
ar in Gg ER Reste von Dachziegeln zeigen — mit einem p T 
odd: h SE war. Gegen Osten (d. h. gegen die spätere Löwenbuc t) a 
de der Bezirk EECH archaischer Zeit durch eine 2—3 an se Gei 

goe aus ziemlich großen Feldsteinen aufgehöht SC e = en SCH 
hende Chcechweninungsgetahr gesichert (vgl. Plan A H ee RR 
lage am Platz wurde nach der überall zu beobachtenden o en 

im Zusammenhang mit der Perser-Eroberung der Stadt niederg 


a en mas een 


4) Vgl. IstMite 22, 1972, 57. 
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Während die älteste Bebauung in ihren Einzelheiten vermutlich nie mehr zu 
klären sein wird, sind vom nächsten Bau II fast das gesamte Fundament sowie 
Teile der untersten Mauerschicht erhalten geblieben, die einen viereckigen (aber 
nicht reckteckigen) Raum von ca. 2,5—2,8 X 2,5 m umschließen. In der Mitte 
des Raumes fanden sich 2 flache Steinplatten auf Höhe des zu ergänzenden in- 
neren Fußbodenniveaus über der auch hier deutlich sich abzeichnenden Perser- 
brandschicht (Tafel 23,1). Da der ganze Bau II in diese Schicht eingesetzt ist, 
muß er etwa in die M. 5. Jhs datiert werden; wie sein Vorgänger war auch er 
weitgehend aus Lehmziegeln errichtet, wie zahlreiche Bruchstücke solcher Ziegel 
in der folgenden Schuttschicht zeigen. Nach der darin enthaltenen Keramik ge- 
hört diese Schicht in das letzte Viertel des 5. Jhs und deutet auf eine Brand- 
zerstórung auch dieses Baues hin. Weitere mit Sicherheit dieser Bauphase zuzu- 
ordnende Mauerzüge haben sich mit Ausnahme eines kurzen Stücks der Temenos- 
mauer im W nicht beobachten lassen. | 

Der nächste Bau III — gegenüber dem leicht verdreht liegenden Vorgänger- 
bau II nun in seiner Orientierung dem Straßennetz der Stadt entsprechend — 
liegt etwas weiter nördlich, jedoch nicht in der Mittelachse des späteren Temenos, 
sondern ebenso wie der spätere Tempel (Bau V) geringfügig aus der Insula-Achse 
nach Norden verschoben. Von dem im Inneren 3,9 m breiten Bau sind nur Teile 
der 0,45 m starken Sockelmauern erhalten; der Aufbau wird auch hier in Lehm- 
ziegelmauerwerk zu ergänzen sein — ebenso auch bei dem unmittelbar darüber- 
liegenden, im Inneren nur um 0,3 m breiteren Bau IV, bei dem die Außenkanten 
der Fundamentmauern über die älteren Fundamente hinausragen (vgl. Tafel 
23, 2). Die erhaltenen Fundamente beider Bauten sind aus kleinen bis mittelgro- 
Ben Kalksteinen sowie aus offenbar wiederverwendeten Gneisblöcken aufgesetzt 
und stehen bei Bau III bis zu 0,55 m, bei Bau IV bis zu 0,7m Höhe an; die 
nördliche Mauer von Bau IV ist — vermutlich später als Begrenzung der Bau- 
grube des Tempels V genutzt — stark nach außen, d.h. nach Norden geneigt. 
Bei beiden Bauten war ihre Länge nicht zu ermitteln, da ihre Rückwand beim 
Bau des Tempels V durch dessen Fundament beseitigt wurde. Beide Bauten schei- 
nen ziemlich rasch hintereinander errichtet worden zu sein; Bau III muß nach 
Ausweis der Keramik in der entsprechenden Zerstörungsschicht etwa bis zur Mitte 
des 4. Jhs existiert haben, während der Bau IV etwa gegen Ende des 4. Jhs (spä- 
testens mit dem Neubau des Tempels V gegen Anfang des 3. Jhs) verschwand. 

Zu Bau III, vor allem aber zu Bau IV gehörten noch zahlreiche andere Mauer- 
züge südlich und nördlich des oben erwähnten langrechteckigen „Hauptbaues“, 
die sich jedoch beim derzeitigen Stand der Grabung noch nicht zu deutlich er- 
kennbaren Raumgruppen zusammenschließen. Während im Süden bisher nur ein 
später überbauter Bankettstreifen sowie eine zerstörte Mauerecke zutage kamen, 
stehen in dem Areal nördlich des „Hauptbaues“ bis hin zu der nördlichen 


Außenmauer der Insula zahlreiche Mauerzüge in teilweise beträchtlicher Höhe an, 


die mit ihren Fundamenten bis fast in die Perserbrandschicht hinabreichen; in 


| PR N | Ir oe ee Te Te a er A NT 
ën Aë SE ep sete ATTN HARE A errr AR IT 
ws d PS ai 
A A 


ue enen mg 


eent ACHEN 


um 





D 
i 
d 
it 
d 

t 

i 





35 5 NM 











Se 


PR 
S 
E 
RS 
SS 
N 
N 
N 
N 
S 
N 






Ac 





Fr GEESE ELE OTE ER, PS 7 BZ > RT P = 
UU UERR AN 
UL: R : 


en 


7 
| 


| 

| 

a 
Se 






Y ip 
S | dl | | 
| S | il 
MI VIII E e 





. i 










en nn nme en e e 
a E A E 


EE 





YW 





zm mt om Nit op er 





Beilage 1 


F 
t 
t 
KR Ä 
SR 
Ai 


l 
t 


x» 


| 
i 
| 
L 







ty 
ig 
EEE 
BES 
| 
Fern 





bk 


ru 


RE: 
i 
| 


No i 
NEIN III, au nm 
\ \ 


I e 

Sue NE 

Jj | bel ASE 
S 









VEN paa 
N 


SE Wildl 


ZEIG 


ER JE 
Ss 






il 
ua IB) ISIS 
| \ 
NS 


e I 
EEE 





EN 











Wee Get DEENEN CIN 
G 


LM 


| NX Sayre ES N 
da Y gd ECTS 
N IT rd i \ 


A 3 | BER 
IT nn 


Lageplan-Schema der einzelnen Bauphasen des ,Dionysos-Tempels* sowie der Michaelskirche. 
M 1:200 








ÓN e 
Mermen A -oinm aviat a a rr 
Karren Lan e e PR ten 





. TE | TTT TE A | LT | 
nn SE a O AA | 


==» 





i 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 





-——— | mm a 


— 


| 





wem weree ye e E ll ae e er r en E AP ee re mb E mer Are er HR A A << Ad rm am ren 


ar D 
r 
E Mate o ene 
4 






wee mp e ew A ee 
E a ele oaae aM 


ee ae AA AX E 


| 
| 


o ne ere ae a e e 


echt 
Kl t > 
AAA A A e e a ll ll NEE E EN E ee rm me E gp KL. nn mr em pn mër 


"e EE m | a ee ep a 


rn a a ma a 


an ip EEN a 





gehen Ni rühren 
an a Ee 
EE bes, Sue 
dienen At a lr dr ii 





- MILET 1973-—1975 97 


der zu Bau III gehörenden Auffüllung fand sich ca 2m nördlich der N-Wand 
des „Hauptbaues“ ein Marmorkopf aus der M. 6. Jhs. Die zahlreichen zum 
Bau IV gehörigen Fundamente folgen mit ihren Unterkanten dem nach Nordost 
abfallenden Terrain, so daß die am weitesten nördlich gelegenen Fundamente eine 
Höhe von nahezu 1 Meter erreichen. Wie die sauber gefügten Ansichtsflächen 
des Bruchsteinmauerwerks zeigen, wurden diese Fundamente zunächst frei auf- 
gemauert und erst später mit einer vermutlich von draußen herangebrachten Erd- 
füllung so hinterfüllt, daß das neue, um ca 0,7m höherliegende Niveau erreicht 


` wurde. Auf den 0,52—0,53 starken Fundamenten erhob sich mit einem einseitigen 


Rücksprung von 5 cm das nur mehr in 1—2 Schichten erhaltene Mauerwerk des 
Aufbaues, das auf der einen Seite (wie geringe Reste rotfarbigen Wandstucks 
zeigen) mit einem 1—2 mm starken Gipsputz bedeckt war. 

Von der äußeren Einfassung der Insula sind bisher nur im Westen und Norden 
kurze Stücke des unter der späteren Temenosmauer liegenden älteren Mauer- 
sockels beobachtet worden (vgl. Tafel 24,2), die aber zeigen, daß sich zumindest 
hier die äußere Begrenzung der Insula nicht verändert hat; Straßenniveaus schei- 
nen im Westen noch erfaßt werden zu können, doch sind hier infolge der außer- 
ordentlich hohen Verschüttung durch den hier liegenden Aushub der alten Such- 
gräben noch keine weiteren Sondagen möglich gewesen. | 

Auf die bisher erwähnten Bauten I—IV mit ihren durchweg recht bescheide- 
nen Ausmaßen folgte gegen Anfang des 3. Jhs v. Chr. das erste architektonisch 
aufwendigere Gebäude an diesem -Platze — ein Antentempel mit Adyton 
(Bau V), der nicht ganz axial in dem (außen 25,59 bzw. 26,15 X 27,65 m mes- 
senden) Temenos liegt, sondern ebenso wie das Propylon in der Ostwand des 
Temenos leicht nach Norden aus der Mittelachse verschoben ist (Beilage 1). Das 

nur in seiner Sockelschicht und mit Resten der Tiirpfosten faßbare Propylon hat 
ein lichtes Türmaß von 2,78 m; weitere Teile des nach den Basisprofilen der 
Türpfeiler vorauszusetzenden architektonischen Aufbaues sind bisher nicht ge- 
funden worden. Beim Tempel selbst berücksichtigte man in der Höhenlage der 
Euthynterie und des um 3 Stufen tieferliegenden Vorhofes den seit altersher be- 
stehenden Abfall des Geländes nach Osten, obwohl beim Bau des Tempels das 
Gebiet der Insula erneut um ca 0,8—1 m aufgehöht wurde (vgl. Tafel 24,2). Bis- 
her noch nicht näher zu deutende Porosfundamente beiderseits des Tempelfunda- 
ments zeigen, daß der Tempel — zumindest in den späteren Phasen — innerhalb 
des Temenos nicht freistand, sondern durch seitlich anschließende Hallen (?) bzw. 

Nebenräume so eingebaut war, daß nur ein relativ schmaler Vorhof im Osten 

freiblieb; im Süden scheint nach einem in ca 1m Abstand südlich vom Tempel- 

stereobat verlaufenden Porosfundament eine Halle (?) gelegen zu haben, während 

im Norden ein zwischen Tempelstereobat und Temenosmauer verlaufendes 


5) Vgl. unten S. 110 ff. 


7 Ist. Mitt. 27/28 
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Schicht einer inneren Querwand (vgl. Beilage 1), die vermutlich eine ein Adyton 
abtrennende Mauer trug’. a 
Vom weiteren Architekturaufbau des Tempels sind infolge seiner 
beim Bau der Michaelskirche nur sehr geringe Reste erhalten de ie bis- 
her noch keine völlig sichere Rekonstruktion des Tempels gestatten; Fi woes 
erhaltenen Bauglieder setzen den Bau in unmittelbare stilistische und - SS 
‘che Nähe des Naiskos im Apollo-Tempel von Didyma, obwohl sich ieser als 
e csiuliger Prostylos natürlich deutlich von dem hier sicher zu rekonstruieren- 
den zweisäuligen Antentempel unterschied’. Außer einigen Ree neun 
e 0,625 m hohen, als Spiegelquadern gearbeiteten ee un nn 
bie sind als wichtigere Bauteile bisher ein großer Gebälkbloc Gen wg 
schnitt und Lotos-Palmettenfries (Tafel 26,1 d das fast 2m ne a paar 
Frontgiebels (Tafel 25,1), ein Fragment eines Türsturzes (?) mit über 


daß hier überdeckte Kult(?)-Raume lagen — vielleicht in Nachfolge der bereits 
für das 4. Jh. beobachteten dichteren Überbauung der Nordhälfte der Insula. 

Der Tempel V greift mit 4—5 Schichten etwa horizontal verlegter Porosblöcke 
(vgl. Tafel 23,1; 24,2) tief in den seit dem 6. Jh. stark aufgehöhten Boden ein 
und erreicht an fast allen Stellen mit der Unterkante des Fundaments den ge- 
wachsenen Boden; im Westen liegen die Porosquadern auf dem hier ziemlich 
steil nach Osten abfallenden Felshang, während die östlichen Teile, vor allem das 
ca 1,6m breite Fundament unter den Frontstufen, infolge des weichen Bodens 
um ca 8cm abgesunken sind. Die 0,35—0,5 m starken und etwa horizontal 
durchlaufenden Schichten der nicht immer dicht aneinander anschließenden Fun- 
damentblécke des Naos sind in einer in sämtlichen Schnittprofilen deutlich sicht- 
baren Baugrube von ca 1,4 m Breite so verlegt worden, daß ihre Außenflä- 
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chen je nach Blockgröße leicht vorspringen; die Gräben und die gelegentlich 
zwischen den Quadern klaffenden Fugen sind mit viel Kalksteinsplitt und etwas 
(von einzelnen Scherben durchsetzter) Erde aufgefüllt. Der Marmoraufbau des 
Tempels beginnt im Osten mit den 3 Frontstufen, sonst mit der an ihrer Ober- 


fläche sauber geglatteten Euthynterie; dabei wurde der in Milet übliche grob- 
kristalline weiße, 


Tafel 24, 1.2). 


Die Quadern der drei Frontstufen — mit wechselnden Stufenhöhen von 0,26 
bzw. 0,25 und 0,241 m — sind mit jeweils zwei eisernen Klammern (je 18—20,5 
cm lang) in Bleiverguß miteinander verbunden und schließen mit ca 7—9 cm 
breiter Anathyrose dicht aneinander an; von der 0,241 m hohen obersten Stufe 
sind nur der seitliche Anschluß an die Nord-Ante sowie ein gebrochener, in der 
späteren Kirche wiederverwendeter Block mit einer Säulenstandspur erhalten. 
Das an diese Stufe anschließende Plattenpflaster des Pronaon ist zum Teil im 
nördlichen Langhaus-Stylobat der Kirche wiederverwendet worden; die Größe 
der etwa quadratischen Platten schwankt zwischen 0,89—0,935 m Seitenlinge”. 
Während von der Türwand der Cella nur die — mit ca 2,25 m ziemlich breite — 
Fundamentierung vorhanden ist und so genaue Lage sowie Breite der Türe un- 
bekannt bleiben, sind von den Seitenwänden des Naos im N die ganze, im S nur 
Teile der Euthynterie erhalten; von seiner westlichen Rückwand liegen sogar 
noch Teile der zweiten und die unterste Wandquader-Schicht in zweireihiger 
Lage in situ — dazu in ca 1,75m Abstand von dieser Teile der Euthynterie- 


im Verwitterungszustand hellgraue Marmor verwendet (vgl. 


ooe aaa aaaea aeaaaee eeaeee 


6) Die drei meßbaren Platten messen bei einer D 
0,89 X 0,92 m und 0,897 X 0,935 m; 
stammen, sind erkennbar. 


icke von 23-24 cm außen 0,90 X 0,93 m, 
Trittspuren, die m. E, nicht von der Nutzung in der Kirche 
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Porosfundament sowie Reste eines kaiserzeitlichen Mosaiks darauf hindeuten, 


angeordnetem lesbischem und jonischem Kyma sowie SE E 
1 Eierstä i Sima, dazu je zwei kleine Bruchstiic 

mente von Eierstäben sowie von der 8 og 

SE und Kapitell der Säulen gefunden worden (Tafel 25,2), nn Der 
formen für eine Datierung des Baues in die ersten Jahrzehnte des 3. Jhs spr 


_ chen. 


1 ibt u.a. 
Für die Zuschreibung des Baues und damit des en er em Se 
in 1 i hriftfragment einen Hinweis: in j 
ein in der Kirche gefundenes Insc WEE 
i i t ein halbrundes, offenbar als 
ich 1969 im Mauerwerk verbau a des, ar a a 
anderen Block hergerichtetes Marmorstück mit einem Teil einer bereits 


l | : ni ö ie Außenwand- 

7) Von der Euthynterieschicht sind nur die beiderseitigen a a 
Euthynterie erhalten, so daß es denkbar wäre, daß hier nur gie a a en 
in jedem Falle aber - ob mit Adyton-Wand oder mit Wandvor E ad. es handele sich 

5 de Grundriß ein Novum unter den Antentempeln. Der mögliche Eee ee 
ages ican Doppel. EEN wird durch die in 2 Schichten anstehende Ric 


2 auer entfernt 
weiter auch durch die Lage des Tempels nur ca 0,4m von der Temenos-Westm 


d 5 7 legentlich als 
eindeutig widerlegt. Vergleichsbeispiele fehlen bisher: das auf früheren Plänen gelege 


Coste-Messelitre als 
Antentempel mit Adyton dargestellte und von H. a F a a 
Dionysion bezeichnete Schatzhaus neben dem Theater ın De a es de 
rekonstruiert worden (vgl. J. Pouilloux, Fouilles de nn. : Bee 
[Paris 1960] 98 ff.); auch seine Deutung als Dionysion wir Sn ee ve 
ein Schatzhaus (Tresor 1) im Apollo-Heiligtum in Delos des 5. J 
gleich. | 
die stilistische Ähnlichkeit hinausgehende Bezüge deu en 
a Bauten an: der hier betrachtete Antentempel nn re a lion 
10,92 m, an der Rückseite 10,78 m in der Breite und 18,4 t 0, iA P GE ee 
ein Verhältnis B:L=1:1,77 ergibt. Das gleiche Verhältnis ergi 
8,95 m und L = 8,59 m und L = 14,536 zu 1: 1,74 PR 
9) Zur Datierung vgl. W. Voigtländer, Der jüngste “P 
Beiheft 14; Tübingen 1975) 34 ff. speziell 62 f. 


züge deuten sich in der Proportionierung 


llontempel von Didyma. (IstMitt, 
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Wiegand veröffentlichten Inschrift, die sich auf Kultregelungen im Dionysos- 
Heiligtum bezieht”. Da in der Kirche zahlreiche Spolien des Tempels verbaut 
wurden, liegt es nahe, auch dieses Fragment als aus dem Tempel selbst stammend 
anzusehen. Darüber hinaus passen aber auch die von Th. Wiegand 1899 bzw. 
1907 in der Nähe des Buleuterion gefundenen Antenblöcke mit jener Kult-In- 
schrift in ihren Maßen gut zu dem heute noch in der Kirche liegenden Anten- 
block bzw. zu dem in situ liegenden Fundament der Nord-Ante. Auch die Nähe 
der Fundstelle dieser Antenblöcke sowie einer ebenfalls schon lange bekannten 
archaischen Inschrift mit dem Namen des Gottes" spricht für die Verbindung die- 
ses Bezirkes mit dem Kult des Dionysos, was zudem auch Kleinfunde aus den 
letztjährigen Grabungen unterstützen", | 
Daß der Kult des Dionysos gerade in der 1. Hälfte des 3. Jhs im Leben der 
Stadt eine nicht unbedeutende Rolle gespielt haben muß, geht daraus hervor, daß 
der Rat dem um Milet und Didyma verdienten Seleukidenkönig Antiochos I. 
(280—261) den Ehrensitz bei den Dionysien in Milet und bei den kyklischen 
Wettspielen in Didyma zuerkannte* und damit beiden Festen offenbar eine 
etwa gleiche Bedeutung zumaß. Ob aus dieser Ehrung nun weiter gefolgert 
werden darf, daß der durch den Hallenbau in Milet und den Bau des Naiskos 
in Didyma verdiente Herrscher auch ein Scherflein für den gleichzeitigen Neu- 
bau des Tempels V in Milet beigesteuert hatte? 7 = 
Wenn die obige Zuschreibung zutrifft, müßten auch die Vorgängerbauten des 
Tempels V bereits Teile des Dionysos-Heiligtums gewesen sein; den Bau II mit 
seiner Viereckform und den mitten im Raum liegenden Steinplatten sowie die 
langrechteckigen „Hauptbauten“ III und IV als Sanktuare zu deuten, fällt nicht 
schwer, während die übrigen im Temenos gelegenen Räume zunächst noch nicht 
näher zu deuten sind, einer Zuschreibung des gesamten Bezirks an den Kult des 
Dionysos aber nicht widersprechen. l 
Der hellenistische Bau ist in der Folgezeit offenbar kaum verändert worden; 
ein aus dem 3. Jh. n. Chr. stammendes Mosaik unmittelbar nördlich neben der 


Bea O Ba a ee eh ag 


10) Th. Wiegand, 6. Vorläufiger Bericht (Berlin 1908), 22 f.; die Übereinstimmung des gefun- 
denen Textfragmentes hat damals G. Kleiner sofort erkannt = vgl. dazu auch G. Kleiner, 
TürkAD 19-1, 1970 (Ankara 1972) 121 sowie ders., Das römische Milet (SBWiss Ges. Frank- 
furt 8, 1969; Wiesbaden 1970, 123. 

11) Vgl. Th. Wiegand, 6. Vorl. Bericht 22 mit der bereits damals ausgesprochenen Vermu- 

tung, das Heiligtum des Dionysos zwischen Buleuterion und Theater suchen zu müssen. 
‚ 12) Neben verhältnismäßig viel rotfiguriger Keramik guter Qualität (vgl. dazu unten S. 105 ff.) 
fand sich 1975 in einer Sondage nahe der Südmauer des Temenos eine große Abfallgrube mit 
zahlreichen Tierknochen, Amphorenbruchstücken und einer großen Menge späthellenistisch-früh- 
kaiserzeitlichen Gebrauchsgeschirrs. Unter diesen Funden waren weiterhin ein Fragment einer 
Terrakottastatuette eines sitzenden Dionysos sowie eine Lampe mit einer Dionysos-Maske, | 


13) Vgl. dazu W. Günther, Das Orakel von Didyma in hellenistischer Zeit (IstMitt, Beiheft 4; 
Tübingen 1971) 29 ff. 
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Euthynterieschicht des Tempels sowie das an einigen Stellen freigelegte grobstei- 
nige weiße Mosaikpflaster in dem schmalen Raum zwischen Tempelfront und 
Propylon sind Zeichen für eine kontinuierliche Nutzung des Tempelbezirks wäh- 
rend der gesamten Kaiserzeit. Erst in christlicher Zeit — zu einem vorerst noch 
unbekannten Datum zwischen 4. und 6. Jh. — wurde der Tempel durch den 
Anbau einer Apsis im Osten zu einer Kirche umgewandelt, wobei es allerdings 
nicht unwahrscheinlich ist, daß der Tempel zu dieser Zeit schon nicht mehr in- 
takt war", Diese Apsis, von der nur die Bankettschicht unter dem späteren Apsis- 
raum in Teilen zu beobachten war, schloß direkt an den Stufenbau des Tempels 
an; sonst ist aber über die Form dieses ersten Kirchenbaues nichts zu ermitteln, 
da beim Neubau der Michaelskirche alle bisher im Temenosbereich stehenden 
Bauten völlig beseitigt wurden — möglicherweise nach einer erneuten, diesmal 
vielleicht stärkeren Beschädigung des alten Baues durch Erdbeben? Allein die 
Temenosmauer blieb an einigen Stellen mehrere Schichten hoch erhalten bzw. 
wurde anderwärts mit altem Material an derselben Stelle wiedererrichtet . Ein- 
zelne Bauglieder des Tempels wurden heim Neubau wiederverwendet, die Mehr- 
zahl aber wurde teils umgearbeitet, teils zerschlagen und in den Fundamenten der 
1 verbaut (vgl. Tafel 26,2). l 
DEE e e ee E der Bauinschrift™ als Stiftung eines 


nicht sicher identifizierbaren Georgios in den letzten Jahren des 6. Jhs unter dem 


Patriarchat des Kyriakos (595—606) als dreischiffige Emporenbasilika een 
teiliger Ostpartie, westlich vorgelagertem Narthex und einer ganzen Re gg - 
lih und nördlich anschließender Nebenräume (Tafel 22,1; Beilage 1), eren 
Ensemble sich allerdings nur an der Ostseite in den bestehenden Stadtplan ES 
fügte; hier wurde der Kirchenkomplex durch den Bürgersteig er nana 
sterten Straße begrenzt, während er auf allen anderen Seiten über a% 2 E 
Temenosgrenzen hinausgreift”. Der Hauptzugang zu dem gesamten Komp 7 
AAA oo A 
14) Nach der Fundsituation des großen Gebälkblockes mit Zahnschnitt und ee 
fries in dem hier freilich nicht sicher erkennbaren Bereich der ee a Bu 
(vgl. Tafel 26,1) scheint es möglich, daß zumindest Teile des ee e ke J Era 
an ihrer Stelle lagen — vielleicht herabgestürzt bei einem der im Laufe der 2. i éd eg 
Erdbeben in dieser Region (358, 365 mit stärkeren Schäden in Ephesos, 368 - Kg je SE 
Eine definitive Klärung ist erst nach Abnahme der hier noch liegenden Mosaiken 
möglich. 


cal E s bebenzerstórung, da man eine un- 
15) Diese Beobachtung spricht für die obenerwähnte nn Material an der gleichen Stelle 


oe D D DI t nd mit d 
zerstörte Temenosmauer ja nicht hätte abreißen u FREE EE KEE 


wiederaufbauen müssen; im übrigen hatte der seit imme 
Bau V vermutlich auch schon vorher Schäden erlitten (vgl. Anm. 14). 
16) Dazu Th, Wiegand, 7. Vorl. Bericht 34-35. 
17) Im Süden greift die neue Außenmauer um ca 0,7- 
mauer (deren SW-Ecke noch sichthar ist) nach Süden hi 
ließ sich infolge der hohen Verschüttung durch alten Aus 


0,7-0,8 m über die ehemalige Temenos- 
naus; ob hier eine Straße verläuft, 
hub noch nicht klären. Im Westen 


ee SR ur ORTEN NER ker 
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liegt in der Südost-Ecke, wo eine breite Tür von der östlich tangierenden Straße 
aus in einen mit Spolien gepflasterten Vorraum führt; hier schließen sich nach 
Westen in gleicher Breite ein kleines Baptisterium sowie ein langrechteckiger Saal 
an (Tafel 27): das Baptisterium mit polygonaler, beidseitig über Treppchen zu- 
gängiger Piscina und Opus-sectile-Fußboden sowie mit in die Raumecken einge- 
stellten Säulen’; der Saal ursprünglich mit einem Mosaikboden, von dem sich 
nur am Rand bescheidene Reste mit Darstellung verschiedener Vögel erhalten 
haben. Zwischen Eingangsraum und Kirche folgt ein langer, durch teils später 
eingesetzte Trennwände unterteilter Korridor mit einem nach Westen sich ver- 
engenden Querschnitt, dessen östliche Kammer schon von Anfang an mit einem 
der Pastophorien-Räume verbunden war. An diesem Korridor schließt sich im 
Norden die fast über die gesamte Breite der einstigen Insula reichende dreischif- 
fige Kirche an; nur im Westen blieb ein schmaler Gang zwischen deren W-Wand 
und der hier erhaltenen alten Temenosmauer frei (Tafel 26,2). Der der Kirche 
westlich vorgelagerte, über die gesamte Breite der Kirche (außen ca 12,2 m) aus- 
gedehnte Narthex ist durch die Freilegung der Rückwand des Tempels V (1912) 
stark in Mitleidenschaft gezogen worden; in seiner SW-Ecke ist wohl nach hier 
beobachteten Fundamentresten (analog zur Großen Kirche) eine Treppe zum 
Obergeschoß zu rekonstruieren. Drei Türen (von denen nur eine noch mit ihrer 
Schwelle erhalten ist) führten in den dreischiffigen Naos mit beiderseitigen Rei- 
hen von je 6Stützen, mit einem in der Achse des Mittelschiffs liegenden Ambo 
sowie einem durch Schranken abgetrennten Altarraum. Die dreiteilige Ostpartie 
mit Apsis und umlaufendem Synthronon sowie mit beiderseits von den Seiten- 
schiffen aus zugänglichen Nebenräumen unterscheidet den Bau (bei sonst ähnli- 
chem Aufbau und ähnlichen Details) von der Großen Kirche mit ihrer einfach 
ausspringenden Apsis”. Merkwürdigerweise ist die nördliche der beiden Kam- 
mern durch eine breite Türe mit vorgelegter Schwelle (Spolienblock) direkt von 
der Straße aus zugängig gewesen. Die in diesen Kammern sowie in den Seiten- 
schiffen der Kirche liegenden Mosaikböden sind nur schlecht erhalten und zeigen 
durchweg geometrische, zum Teil reicher ausgebildete Ornamente; im Mittel- 


_ A  - A a a OUO 
ist die alte Temenosmauer auf ca 21-22 m von der SW-Ecke aus in den unteren Schichten er- 
halten; weiter nördlich greifen offenbar Räume des hier an die Kirche anschließenden Palastes 
nach Westen über die alte Grenze hinüber und im Norden ist die ehemalige Temenosmauer bis 
in die Fundamente hinein abgetragen worden. In diesem Gebiet sind bisher keine Sondagen 
unternommen worden, so daß nicht zu sagen ist, ob und wie lange hier eine Straße lag. 

18) Allein drei Säulenbasen sind erhalten; gefunden wurden bei der Freilegung des Raumes 
Anfang November 1912 ferner 2 byzantinische jonische Kämpferkapitelle, ein spatkaiserzeit- 
liches korinthisches Kapitell sowie ein einfaches Trapez-Kampferkapitell, dazu Fragmente von 
Briistungsplatten sowie zwei bronzene Räuchergefäße. Die im Baptisterium vorhandenen roh 


gearbeiteten Bänke an N- und S-Wand sind sicher später eingesetzt worden (vgl. dazu S, 124). 
19) Vgl. dazu IstMitt 23/24, 1973/74, 131 ff. o | 
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schiff der Kirche lagen große Marmorplatten. Die zum Teil erhaltenen Bauglie- 
der der Kirche lassen eine weitgehende Rekonstruktion der Basilika zu, in der 
über einer erdgeschossigen Ordnung mit Rundsäulen und Architraven (mit Pfei- 
fenfries und Kreuzen in den Mitten der 2,42 m messenden Säulenachsen) im 
Obergeschoß Doppelsäulen mit Kämpferkapitellen standen; die Säulenhöhen las- 
sen sich allerdings noch nicht sicher ermitteln. 

Nach Norden schließt an das Nordschiff der Kirche ein 4,75 X 6,90 m großer, 
dreiseitig von Säulenstellungen umschlossener Peristylhof an, von dem aus im 
Osten und Westen je zwei Räume erschlossen wurden, die im Westen zu einem 
auf höherem Niveau liegenden Saal (?) überleiten. Im Osten führt eine schmale 
Türe zu einer offenbar großzügiger ausgestatteten Gruppe von Räumen, die je- 
doch erst zu einem kleinen Teil freigelegt werden konnten: Hauptraum dieser 
Gruppe ist ein mit Opus-sectile-Fußboden ausgestatteter langer Saal, auf den sich 
von Süden her — teils durch Türen, teils durch Bogenstellungen — fünf einzelne 
Kammern öffnen, deren westliche noch ein einfaches geometrisches Fußboden- 
mosaik enthält”. In den zuletzt beschriebenen Räumen möchte man beim der- 
zeitigen Stand der Untersuchungen ne des Bischofs von Milet sehen, der 

en mit der Kirche errichtet wurde. 
ee Komplex ist zu vorerst noch unbekannter Zeit (nach nn 
schichten im großen Saal im Norden wohl durch ein Erdbeben) zerstört un 


einige Zeit später gründlich ausgepliindert worden. Da Bauglieder der Kirche ın 


den benachbarten seldschukischen Bauten nicht wiederverwendet wurden, könnte 
die gesamte Anlage bereits bei den großen Erdbeben zu Beginn des 11. Jhs zer- 
stört worden sein: das Material ist dann vielleicht beim Bau der Befestigungen 
der Oberstadt in komnenischer Zeit" wiederverwendet oder anderweitig de 
arbeitet worden. Zusammenhänge zwischen dem Kirchen-Palast-Komplex = 
den dicht benachbarten Bauten der Seldschukenzeit, Kirk merdiven Gs un 

Bad, scheinen nicht bestanden zu haben, da einige Fundamentzüge jener Bauten 


i i ä ö r auch 
über Mauerreste des Kirchenkomplexes hinweglaufen. Näheres Se abe 
"hier nur eine Erweiterung des Grabungsareals nach Süden hin ergeben. 


Zunächst 


in nördli i ichtun 
aber ist eine Fortsetzung der Grabung in nördlicher und nordwestlicher Ri g 


beabsichtigt. 


e 
dch gelegenen höheren Raum sowie in zwei 


daß alle Räume mit Mosaikböden ausgestattet 
nommen worden. Im Mauerwerk 


20) Spuren von Mosaiken auch in dem wes 
Räumen dieser Gruppe lassen darauf schließen, da! 
waren; bisher sind hier noch keine Reinigungsarbeiten unter A 
sämtlicher Räume ist zahlreiches Spolienmaterial wiederverwendet wor e en EE E A 

21) Zu den Erdbeben vgl. W. Müller-Wiener, IstMitt 11, 1961, f SC CN 
IstMitt 17, 1967, 285 ff.; hier auch Weiteres zu den zeitlichen Ansätzen der 


Entwicklung. 





